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Zur Tabakſtener.
Das Projekt, die jetzt beſtehende Art der Tabakbeſteuerung

in eine T brikatſteuer umzuformen, entſpricht dem bereits
bei den meiſten übrigen Reichsſteuern vollzogenen e
Uebergang von der Materialbeſteuerung zur Fabrikatbeſteuerung.
Bei nntweinſteuer iſt dieſer Uebergang durch das Brannt-
weinſteuergeſetz vom Jahre 1887 bewirkt, welches zwar die
Materialſteuer uicht gan rn hat, n die als „Verbrauchs
abgabe“ zur Erhebung kommende Fabrikatſteuer als Regel auf

t. Ebenſo wurde im Jahre 1888 die Verbrauchsabgabe von
ucker neben der Rübenbeſteuerung eingeführt, und ſeit vorigemhre iſt die e v hen ſodaß in ug auf

r nur die Fabrikatbeſteuerung beſteht. n den
rigen Reichsſteuern wird allein die Bierſteuer noch als eine

reine Materialſteuer erhoben. Ein Vorzug des Fabrikatſteuer
yſtems, welches den Akt der Beſteuerung näher an den Konſum

ranrückt, beſteht jedenfalls darin, daß bei der Beſteuerung die
rückſichtigung der Qualitäten mehr ermöglicht wird außer

dem fallen aber auch die mit der Materialbeſteuerung nothwendig
verbundenen Mängel und Unzuträglichkeiten bei der Berechnung
der cent bigen weg! Die zur Ausfuhr gelangenden
Fabrikate bleiben einfach unverſteuert, Exportprämien oder un
genügende Steuervergütung ſind ausgeſchloſſen.

ne befriedigende Löſung der ſchwebenden Tabakſteuer-
iſt um ſo ſchwieriger, als ſich ier die Jntereſſen des

skus, der Tabakpfl und der Tabakinduſtriellen kreu
as einfachſte Syſtem der Beſteuerung beſteht natürlich in den

Ländern, welche nur den ar beſteuern, oder wo, wie in
England, der inländiſche Tabakbau verboten iſt; die importirten
Ta und Tabakfabrikate unterliegen hier einem verhältniß-
7 ohen Zolle. Auch in Süddeutſchland war früher der
inländiſche Tabak unbeſteuert, bis durch den Zollvereinsvertrag
vom Jahre 1867 aller im Zollverein gewonnene Tabak einer
übereinſtimmenden Beſteuerung unterworfen wurde. Den
Hauptantheil an der Einnahme aus der r r liefert
aber heute noch der Eingangszoll, und zwar nicht allein, weil
derſelbe höher normirt iſt als die Steuer, ſondern auch wegen
des überwiegenden Verbrauches an ausländiſchem Tabak. i
pielsweiſe n im Etatsjahre 1891/92 die Steuer von in
x Tabak 11568200 Mk., von Tabakſurrogaten 26300

Mark, der Zoll auf importirten Tabak dagegen 43256660 Mk.
von dem in d verarbeiteten Rohtabak auf

inländiſches Erzeugniß entfällt, ergiebt die nachſtehende Tabelle
Verbro:ichter

Rohtabak Davon iſt inländiſ
1861 1865 235070 To. 85870 To. 36,5
1866 1870 257520 75170 29,55

1871/72 1875/76 369903 140670 36,2
1876/77 1880781 378014 124438 32,9 41
1881/821885/86 322174 1627872, 50,5
1886/87 1890/91 367138 142199 38,7

891/92 74425 26501 35,6Zuſammen 20 1757635 x
Die Zunahme der Zahlen im Etatsjahre 1871/72 erklärt

fich durch den Hinzutritt Elſaß-Lothringens zum Reiche. DerGeſammtverbrauch von Rohtabak Leo ſich zuſammen aus der

inländiſchen Produktion abzüglich Ausfuhr und aus der Ein
von nie Rohtabak; da dieſe Einfuhr aber vor

em Jnkrafttreten des 1879er Steuergeſetzes abnorm hoch ge
r wurde und die dadurch angehäuften, g erſt
in den folgenden Jahren verbreiteten Vorräthe eine ebenſo be
deutende z bis zum Jahre 1885 nach ſich
zogen, ſo müſſen vorſtehend zur Berechnung eines richtigen

ſchwader erlernt, zu welchem

Prozentverhältniſſes die beiden Perioden 1876/77—1880/81 und
1881/82—1885/86 kombinirt werden. Es iſt ein Zeichen des
Rückganges in dem einheimiſchen Tabakbau, daß der Verbrauch
von inländiſchem Tabak in den letzten Jahren abgenommen hat;
während in der Zeit von 1876/77—1885/86 auf 100 Tonnen
verarbeiteten Tabaks 41 Tonnen inländiſcher Produktion, und
im Durchſchnitt der Jahre 1861-1891/92 37,4 Tonnen in-
ländiſcher Produktion entfallen, beziffert ſich das Etatsjahr
1891/92 der inländiſche Antheil nur noch auf 35,6 Tonnen.

Dentſches Reich.
Die vom Kaiſer genehmigten neuen Beſtimmungen über die

Ergänzung des deutſchen Seeoffizierkorps treten nunmehr in
Kraft. Die Kadetten werden fortan nach ihrer Einſtellung und Ver
eidigung ungefähr vier Wochen an Vord in allgemeiner militäriſcher
Hinſicht ausgebildet, dann gelangen ſie zur erſten ſeemänniſchen
Unterweiſung auf die Kadettenſchulſchiffe. Nachdem dieſe von derAuslandereiſe im Frühjahr zurrückgekehrt ſind erfolgt bei der Ma-

rineſchule von Bord aus die Seekadettenprüfung. nn kommen
die Kadetten abermals für etwa ein Jahr auf Kadetten oder Schiffs
jungenſchulſchiffe zur praktiſchen Ausdildung im Dienſt, neben welcher

die theoretiſche Durch eingeſchiffte Marineoberlehrer erfolgt. Nach
beſtandener zweiter Prüfung wird der praktiſche Dienſt im GeFwec ein Kommando von ſechs Monaten

auf Schiffen der Manöverflotte erledigt wird. Jm Herbſt des dritten
Jahres beziehen die Seekadetten auf 11 Monate die Marineſchule, um ſichWiſſenſchaſtiich weiter auszubilden und ſich auf die Seeoffizierprüfung

vorzubereiten, nach deren glücklichem Beſtehen die Befördernng zum
Unkerlieutenant z. S. erfolgt. Während alſo nach der bisher gelten

Anordnung die Kadetten bereits nach ſechsmonatigem Bord-
kommando die Marineſchule auf ebenſolange Zeit Zu beziehen hatten
und dann erſt zwei Jahre lang an Vord der Schulſchiffe blieben,
wird jetzt zuerſt die praktiſche Ausbildung vollſtändig erledigt, ehe die
Kabetten auf ein Jahr die Marineſchule beziehen. Die n für
die Seeoffizierlaufbahn In etwa folgendermaßen zu veranſchlagen:
1280 für das erſte Jahr, 980 C. für das zweite, 600 c. für das
dritte und 1260 C für das vierte, im ganzen alſo 4120 rüber
hinaus wird nach erfolgter Beförderung zum Offizier noch mindeſtens
auf zehn Jahre eine jährliche Zulage von 600 erforderlich, im
ganzen alſo über 10000 (4120--6000). die ſich auf 14 Jahre

ve ilen.
ebh ſt Angeſichts des Wiederauftretens der Cholera iſt es der
ebhafte
der nächſten Reichstagsſeſſion zu D iſt indeſſen

zwei Strömungen in ſcheiden
erkennen. Auf der einen Seite hält man den beki.
rigen Entwurf ausreichend, während andererſeits eine

erbeſſerungsbedürftigkeit in weitem Umfange v wird.
Die „Lex Meinze“ wird, wie die „B. hört,demnächſt Bundesrath und Reichstag auf's neue Khäftigen,

weil die Regierung in der Angelegenheit möglichſt bald zu einem
Endergebniß gelangen will.Die 3 internationale Unterſuchung der Nord und

Oſtſee zur Hebung der Fiſcherei iu dieſen Gewäſſern wird
in dieſen Tagen ſtattfinden. Die deutſche Expedition leitet der
Kieler Profeſſor Kümmel nach der weſtlichen Oſtſee; zwei ſchwe
diſche Expeditionen beſchäftigen ſich mit den Strecken Goten-
burgChriſtianſund und Marſtrand-Oſterriöſer, eine ſchottiſche
unterſucht den öſtlichen Theil der Nordſee, während ſich eine
däniſche im Kattegat und Sund bewegen wird. Die Anregungu dieſen wichtigen Unterſuchungen iſt von der ſchwediſchen

FiſchereiZeitſ ausgegangen.
Wie die „Voß. Ztg.“ mittheilt, iſt ihre Nr. 430 [13. Sept.

wegen des Leitartikels „der Bankerott des Grafen Taffe“
unter Anwendung des Aufwiegelungsparagraphen be-
ſchlagnahmt worden.

unſch der Regierung, das Reichsſencheugeſetz in

Krei u

Jn Re gierungskreiſen iſt man ſehr befriedigt
mit dem Fortgang der Arbeiten des Kolonialraths.

Der ſoeben erſchienene erſte Jahresbericht der Handels
kammer zu Vonn ſie umfaßt ein Gebiet von des
Regierungsbezirkes Köln mit 349 906 Einwohnern ſtellt
die Lage des Handels und der Jnduſtrie am Lergangenen
Jahre faſt durchgehends als ſehr düſter dar. Allenthalben
herrſche Unzufriedenheit mit den gegenwärtigen Verhältniſſen
und Mißtrauen in die Zukunft, Ueberproduktion und kaum
lohnende, wenn nicht verluſtbringende Preiſe. Durch die
neuen Handelsverträge werde eine Reihe von
nduſtriezweigen ſchwer r weil ſieei den herabgeſetzten Zöllen gegen die aus-

ländiſche Konkurrenz, die nicht durch ſozialpolitiſche
Geſetze belaſtet ſei, nicht aufkommen könne. Viele Jn-
duſtriebetriebe arbeiteten ohne Verdienſt oder mit Verluſt.
So mehren ſich die ſchlechten Erfahrungen, welche Jnduſtrie
und ehrlicher Handel mit den berühmten Verträgen von 1891
machen. Nur der dere end hat noch ein materielles
Intereſſe an dem Abſchluß neuer Verträge, und ſo findet man
auch gerade diejenige Preſſe, welche vom Zwiſchenhandel ge
tragen wird, bei voller Thätigkeit, die Vorzüge eines deutſchrüſſiſcheg Handelsvertrages in eine bengaliſche Beleuchtung zu

rücken. Die Mitglieder derjenigen Parteien aber, welche in
erſter Linie Jnduſtrie und Handel vertreten, werden hoffentlich
die logiſche Folgerung aus ſolchen Handelskammerberichten
ziehen und gegen einen Handelsvertrag mit Rußland ſtimmen,v en anders die deutſche Jnduſtrie und die deutſche Land
wirthſchaft nicht dem ausländiſchen Konkurrenten ausgeliefert
werden, der dank der minderwerthigen Valuta und der anders
gearteten wirthſchaftlichen Verhältniſſe ſeine Produkte billiger
herſtellen kann, als der deutſche Produzent.

Großes l S hat in Bamberg die Antrittsrede eines
neuen Magiſtratsrathes gemacht, welcher an Stelle des Bankiers
Heßlein gewählt worden iſt. Dieſer hatte mit fremden Gel
dern ſpekulirt und mit einer Schuldenlaſt von mehr als 3 Millionen
Mark fallirt. An ſeiner Stelle wurde nun Dr. jar. Michel, ein
Sohn des Kommerzienraths Michel, der früher auch Magiſtratsrath
geweſen war, in das S e gewählt. Nachdem der
neue Rath in üblicher Form für die n des Bürgermeiſters
gedankt hatte, führte olgendes aus: ſei keine ehrenvolle

achfolge für ihn da ſein Vorgänger das Vertrauen ſeiner Mit
habe. Die Kollegial

die ſeinen Vorgänger bis inemine za gen e e dann a
e n Jhrigen gerechn en aber nicht ganzunſch daß es ſo weit gekommen ſei. Sei man doch

als ein alter Mann (eben der Vater des neuen Magiſtratsraths) das
Treiben eins durchſchaut und danach gehandelt habe, ſoweit ge
gangen, daß man ihn aus dem Finanzausſchuß hinausbugſirte,
anſtatt ihn zu unterſtützen. In der Wahl des Sohnes dieſes Mannes
erblicke er nur einen Bruch mit dem bisherigen 1 und eine
Rückkehr zu dem alten, ehrlichen deutſchen Geiſt. Das Magiſtrats
kollegium war geradezu verblüfft über dieſe Abkanzelung, und die
Rede bildet das Tagesgeſpräch. eilich war der Vorwurf auch nicht
anz unverdient, denn als der her Michel in Ern gebracht hatte, daß Heßlein mit mehreren Millionen an der

zörſe ſpekulire, hatte er dem damaligen Kollegen Heßlein in einer
Sitzung des ſtädtiſchen Finanzausſchuſſes den Vorwurf der Steuer
und Umlagehinterziehung gemacht in der Annahme, daß dieſe Mil
lionen Eigenthum des Heßlein ſeien und die Steuerfaſſion deſſelben
deshalb hinter den im Börſenſpiel verwendeten Summen bedeutend
urückſtehe. Zum Dank dafür wurde Michel aus dem Finanzaus-ſchuß hinausgedrängelt, während Heßlein drin blieb. Später ſtellte

ſich allerdings heraus, daß Heßlein nicht mit ſeinen, ſondern mit
fremden Millionen ſpekulirt hatte.

Nachdruck verboten.

Maralda Leutini.
Nach dem Jtalieniſchen von Hulda v. SacherMaſoch.

Macalda von Scaletta, die Tochter eines reichen ſiziliani
Edelmannes erregte früh die Aufmerkſamkeit e

ndsleute utg ihre ſeltene Schönheit, e hohen Geiſtes-
aben und die Proben von großer Charakterſtärke und ſeltenem

uthe, welche ſie ſchon als Mädchen gab. Sie war eine
junoniſche 1 mit üppigen Formen, dunklen Augen und

oldblondem Haar. Die Dichter m ihre weiße Haut
arbe mit dem Hermelin. Macalda beſaß eine für ihre Zeit
Gr au Bildung, ſie war des Lateiniſchen und

riechiſchen vollſtändig mächtig, in allen Wiſſenſchaften unter
richtet und machte allerliebſte Verſe. Ebenſo wie ſie es
meiſterhaft verſtand, das wildeſte P zu bändigen, regierte
ſie jeden Mann, den ſein Schickſal in ihren warf.
Sie vermählte ſich früh mit dem Grafen Wilhelm von Amico.

Als eine Freundin eines Tages i gegenüber die Be
merkung machte, die Welt e daß ſie ihren Mann nicht
liebe, erwiderte ſie lächelnd: „Eben deßhalb habe ich ihn ge-
heirathet; man muß ein freies Herz und kaltes Blut haben,
wenn man die Menſchen beherrſchen und große Dinge ver
richten will.“ Und ſie behielt Recht, denn je weniger ſie ihren
Mann liebte, um ſo mehr betete diſe ſie an, um ſo voll
tändiger wurde er ihr Sklave. Auf ihren Antrieb ergriff

raf Armico Partei gegen die Hohenſtaufen.
Als König Manfred Sizilien zurückgewann, flüchtete

Macalda mit ihrem Gatten nach Meſſina. Als ſie hier ſah,
daß er nicht mehr ein r res Werkzeug ihrer Pläne,
ſondern nur noch ein e t ſie bedeutete, ließ ſie ihn
v im Stich, während er den Tempelherren Schutz
ſ te und im Hauſe derſelben kurze Zeit darnach ſtarb. Schein

ar befand ſich Macalda jetzt in der unglücklichſten Lage, ohne
Geld, p acht, ja ſelbſt ohne Schutz, aber ſie wußte es
beſſer, ſie dert daß ihr, dem s en eibe

e Welt offen ſtand. n ein Zeitgenoſſe vongerade jetzt di

ihr ſagt, daß ſie ein männliches Herz beſeſſen habe, b verſtand
ie es trotzdem, hug Art weiblicher Verführungskunſt zu üben.
n eine Mönchskutte gehüllt durchwanderte ſie Sizilien und

am bis Neapel, wo ſie einen jungen, reichen Cavalier für
einige Zeit in ihre Bande ſchlug. Bald wendete ſich das Blatt,
indem Karl von Anjon den Schauplatz betrat. Von ihm ge-
ſchlagen, fand König Manfred in der Schlacht bei Benevent
den Tod, und Macalda ſaß Conradin, den letzten Hohenſtaufen,
auf dem Markte zu Neapel das Schaffot beſteigen. Sie froh-
lockte, als ſie ſein ſchönes Haupt unter dem Beil des Henkersfallen ſah, und ihr ſüßer, rother Mund lachte.

Jetzt ſah ſie den Augenblick gekommen, ihre Rechte auf das
Beſitzthum ihres Gatten geltend zu machen. Jn geborgten
Kleidern trat ſie vor Karl von Anjou hin und bezauberte ihn
vollſtändig. Es währte nur wenige Stunden und ſie hielt
bereits die Urkunde des neuen Herrn in der Hand, durch welche
ihr ehe und Güter ihres Gemahls zurückerſtattet wurden.
Sofort kehrte ſie nach Sizilien zurück, verſammelte ihre An
hänger um ſich, warb Kriegsleute und zo erſ im Harniſchan ihrer S aus, um die Anhänger der de enſtaufen, welche

von ihren Gütern Beſitz ergriffen hatten, zu vertreiben. Wer
nicht entfloh, wer gefangen in ihre Hände fiel, durfte bei ihr
auf kein Erbarmen rechnen. Stets war der Henker in ihrem
Gefolge, und bas Blut, das ſie vergoß, ſchien die ſchöne Tigerin
zu berauſchen und ihr Herz von Neuem zu ſtählen.

Bei dieſem raſchen Siegeszuge hatte ihr ein tapferer Edel
mann, Alaymo von Lentini, die größten Dienſte geleiſtet, ſie

ihn durch ihre Hand und machte ihn zu ihrem
aven.
Die kluge c verſtand es jeder Zeit, dem Volke, indeſſen Mitte ße ebte, den Puls zu fühlen. Sie ſah bald, daß

Sizilien unter der neuen tiſcheft unzufrieden war und kam
der allgemeinen Stimmung zuvor, indem ſie eine Verſchwörung
egen Karl von Anjou anzettelte. Sie gewann Peter von
ragonien, deſſen Gemahlin die Tochter König Manfred's war,

ür ihre Sache, und als der Groll des Volkes zum Ausbruch
am, leitete Macalda die Empörung. Jenes fürchterliche Volks

gericht, das in den Blättern der Weltgeſchichte als ſizilianiſche
Vesper verzeichnet iſt, war ihr Werk. Gleich Pallas Athene
kriegeriſch gerüſtet, durchzog Macalda an der Spitze der be
waffneten Banden Stadt und Land und ſah ohne eine Regung
von Mitleid die Franzoſen und ihre Anhänger hinſchlachten.
Karl von Anjou gab indeß ſeine Sache noch nicht für verloren.
Er ſendete neue Kriegsſchaaren nach Sizilien und bald kam die
Hiobspoſt, daß der Gouverneur von Meſſina bei Milazzo von
den Franzoſen auf das Haupt geſchlagen ſei. Sofort griff
wieder Macalda's ſchöne Hand energiſch in das Schickſalsrad
ein; durch ſie wurde der Gouverneur abgeſetzt und ihr Mann
an ſeiner Stelle gewählt. Während dieſer Meſſina gegen die
Franzoſen behauptete, war Macalda nach Catanea geeilt und
vertheidigte dieſen e Platz heldenmütig gegen den Feind,
den Helm auf dem ſchönen Haupte, den Panzer, die Streitaxt
in der Hand. Als der Sieg endlich erfochten war, erkannte
Jedermann begeiſtert an, daß Macalda und ihr Gatte Sizilien
gerettet hatten.

Nicht lange darnach landete Peter von Aragonien v der
Jnſel. Jn Randazzo begrüßte Macalda den neuen r cher,
den ſie Sizilien gegeben hatte. Sie war berauſchen ſchön
einer e Göttin gleich ſaß ſie e Pferde auf dem
Panterfell, den goldenen Helm auf, die ſilberne Streitaxt in der
Hand. Auch Peter von Aragonien konnte ſich ihrem Zauber
nicht entziehen, ſie hoffte auch ihn zu unterjochen, mit ihm und
durch ihn Sizilien zu beherrſchen. Aber ſie hatte nicht mit der
ſanften, ſchönen Königin gerechnet, die an der Seite des neuen
Herrſchers ſtand. Es war ohne Zweifel ihr Bild, das in der
entſcheidenden Stunde ſchützend ihn umſchwebte und ihm die
Kraft gab, den r Macalda's und ihrer ſonſt
ſo ſiegreichen Schönheit zu widerſtehen. Von dieſer Stunde an
ſann ſie auf Rache, das ehrgeizige und zugleich das an Er
oberungen und Anbetungen gewöhnte eitle Weib war in ihr
auf das Empfindlichſte beleidigt worden.

Peter von Aragonien gab ihr ſonſt keine Urſache zur Klage,im Gegentheil We er ſich in jeder Beziehung dankbar, indem

er vor ſeiner Abreiſe Alaymo von Lentini zum oberſten Richter
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acceptiren.

Wollen die Sozialdemokraten expropriiren oder
nicht? Auf dieſe Frage gab unter „ſtürmiſchem“ Beifall die
höchſte „Autorität“ der internationalen Sozialdemokratie der
maßgebende Kommentator der Marrxſchen Lehre und des Pro-

ramms der deutſchen ſozialdemokratiſchen Partei, Herr Friedrich
els, zu Wien jüngſt die folgende Antwort: „Ich habe mir

heute die wunderſchönen Bauten angeſehen, welche das Bürger
tum dem Proletariat der Zunft in Wien erbaut hat
Daß das „Bürgertum“ dem „Proletariat der Zukunft“ ſeine
wunderſchönen Bauten“ W abtreten werde, daran wirdboch niemand denken; alſo Expropriation der Beſitzenden zu

Gunſten der Beſitzloſen iſt nach wie vor die Parole der Sozial
demokraten.

Wenn in der heutigen „gemäßigten“ Aera der deutſchen
Sozialdemokratie einmal einem J derſelben ein offenes
Wort über die wahren Abſichten
muß man es wohl beachten. Ein ſolches Wort, das uns klar
ſagt, wohinaus die Sozialdemokratie ſteuert, iſt Herrn Bebel

W der Gaſt eine in Wien gab.öſterreichiſche „Genoſſe“ Dr. Adler kam dort auf den von
den Holländern empfohlenen Generalſtreik als Antwort auf die
Mobilmachung zu ſprechen und äußerte, „ein ſolcher ſei unmöglich,
ba das Proletariat nicht Waffen und wenn es Waffen

abe, ſo werde es nicht ſtreiken“ ſondern losſchlagen, ſo er
änzten die Zuhörer und jubelten „ſtürmiſchen Beifall.“ Herr
ebel aber zog daſſelbe kriegeriſche Regiſter und erklärte:

„Die Sozialdemokratie beſitzt heute noch nicht die Möglichkeit
die Bajonette in die Hand zu bekommen, darum muß ſie trachten,
jene zu gewinnen, welche die Bajonette zu tragen haben.“Dieſe Worte ſind im „Vorwärks“, deſſen Bericht wir
folgen, ebenfalls unterſtrichen. Die „ſtürmiſche Zuſtimmung“,
mit der die Verſammlung Bebels Worte aufnahm, beweiſt, daßdie Sozialdemokratie mit der empfohlenen Taktik ehe vor anen

iſt. Dem aufmerkſamen Politiker konnte die wirkliche 3
des „Kampfes gegen den Militarismus“ nicht verborgen ſein;

ß Herr Bebel hier klipp und klar ausſpricht, die Sozial
demokratie betrachte es als ihre Hauptaufgab, das deutſche
Heer zu demoraliſiren, iſt gleichwohl immerhin dankbar zu

Die Nothwendigkeit, unſere Armee in jeder Be
ziehung zu kräftigen und zu befeſtigen, jeder Lockerung der Dis-
ziplin entgegenzutreten und der Heeresverwaltung in dieſer Be
ziehung helfend und fördernd, nicht aber hemmend und nörgelnd
zur Seite zu ſtehen, muß doch einem jeden Deutſchen einleuchten.
Ebenſo muß es nach den Bebelſchen Worten Jedermann ein
leuchten, daß die nur aus dem Grunde die Führer
der deutſchen Sozialdemokratie rühmen und feiern, weil ſie von
deren Minirarbeit im deutſchen Heere ſich Erfolge verſprechen.
Man kann ſich nach den Bekenntniſſen Bebels ungefähr denken,
wie es den „Bourgios“ ergehen würde, wenn die Sozialdemo-
kraten einmal genug „Bajonette in die Hand bekämen.“

Der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ macht bekannt,
daß die Beziehungen des Redakteurs Cronheim zum „Vorwärts“
und zur „Neuen Welt“ wegen fortgeſetzten Vertrauensbruchs des
genannten Herrn o worden ſind. Herr Cronheim theilt
den Redaktionen mit, daß der fortgeſetzte Vertrauensbruch in
einer allerdings vertragswidrigen Mitarbeit für bürgerliche
Blätter beſtanden habe. Es wäre intereſſant, zu erfahren, ob
etwa Herr Cronheim durch „Hungerlohn“ gezwungen war, eine
ſolche vertrags- und doch wohl auch grundſatzwidrige „Mit-
arbeit“ zu verrichten. Oder ſchrieb er vielleicht nur für „frei-
ſinnige“ Blätter? Dann begreifen wir den „Vorwärls“ nicht

Die Kaiſertage in Oeſterreich.
Der vorgeſtrige Manövertag brachte, wie bereits kurz ge

melder, den großen Zuſammenſtoß der Armeen bei Guens.
Um 11 Uhr Vormittags war auf der ganzen Schlachtfront ein
heftiger Kampf entbrannt, jedoch wurde keine thatſächliche Ent
ſcheidung herbeigeführt. Die erſte Armee brach Mittags das
Gefecht ab und zog ſich auf die Höhen öſtlich von Groß-
Warnsdorf zurück. Die zweite Armee begnügte ſich mit der
Gewinnung eines Abſchnittes des Stoberbaches und ging nicht
weiter vor. Die beiden Kavallerie-Diviſionen attakirten auch

eſtern, wobei die zweite Diviſion weichen mußte, ſonſt fandHaugtſächicch r und Kavallerie-Kampf ſtatt. Die
exakte geordnete Durchführung aller Bewegungen erweckte all
ſeitige Befriedigung. Das Manöver war um deswillen ſehr
intereſſant, da dabei Gelegenheit geboten wurde, den Einfluß
der Anwendung des rauchſchwachen Pulvers auf die Gefechts-
leitung in größerem Umfange zu beobachten. Kaiſer Wilhelm
t ſich nach dem Manöver das An und Ablegen der Aus-
rüſtung der Jnfanterie- Mannſchaft zeigen und ſprach ſich über
die Art des Tragens des Torniſters befriedigt aus. Auch die
deutſchen Generale und Offiziere des Gefolges des Kaiſers

h e hernannte, und ihm mehrere Schlöſſer und Güter ſchenkte, ſeine
au und ſeine Kinder, die er in Sizilien zurückließ, unter

einen Schutz ſtellend. Doch Macalda ruhte nicht, es gelang
ihr, ihren Gatten zum Treubruch zu verleiten, und ſie unter-
handelte in ſeinem Namen mit Karl von Anjon entſchloſſen,
den Aragonier, den ſie auf den Thron geſetzt hatte, wieder
aus Sizilicn zu vertreiben. Diesmal war ihr jedoch das
Schickſal nicht günſtig, indem die franzöſiſche Flotte im Golfvon Neapel vernichtet wurde und dadurch worlagſig jede Laſfwns

v Erfüllung ihrer Wünſche durch Anjon ſchwand, aber Ma-
calda war trotzdem noch die eigentliche Herrin Sizilieus unddie Macht, die ſie peſaß, eine faſt unumſchränkte. Sie ver-

waltete das Land, ſie ſaß ſtatt ihres Mannes zu Gericht und
s mit dreihundert Nittern ſelbſt in Helm und Panzer im
Lande umher, um bald hier, bald dort ihre Gegner den eifernen

Druck ihrer kleinen, ſchönen Hand fühlen zu laſſen.
Als eines Tages Don Jayme, der Sohn Peters von

Aragonien, Sizilien durchſtreifte, um ſeine Anhänger zu er-
muthigen, um die Unzufriedenen einzuſchüchtern, folgte ihmMacalda mit ihren Gewaffneten in der Abſicht, ch bei

günſtiger Gelegenheit des Prinzen zu bemächtigen; aber DonJayme aberliſtete ſie. Ohne ſein Benehmen Macalda und

ihrem Gatten gegenüber zu ändern, mit der Miene, dem letzteren
ein beſonderes Vertrauen zu erweiſen, ſendete er ihn nach
Arragon mit einer Botſchaft an ſeinen Vater. Hier wurde
Alaymo von Lentini gefangen geſetzt und zu gleicher Zeit Ma-

Bruder auf Befehl Don Jayme's verhaftet und ent
hauptet.

Sie ſelbſt ſaß eines Tages ahnungslos im Hofe ihres
Palaſtes zu Meſſina im Kreiſe ihrer Frauen und hörte einem
Araber zu, der ein anmutbiges Märchen erzählte; da erſchienen
die Abgeſandten Don Jayme's und führten ſie in den Kerker,
während ſie ſtolz und höhniſch ausrief: „So belohnt ein Tyrann
ſeine Freunde!“

Zum Tode verurtheilt wurde, ihr Gatte von dem Verdeck
einer Galeere in das Meer geſtürzt, während Macalda im
Kerker durch den Dolch eines Mörders endete

er Umſtürzler entſchlüpft, ſo

Wilhelm ſprachen fich ſehr anerkennend über die Haltung der
Truppen und insbeſondere über die Marſchleiſtungen aus. Se.
h Allerhöchſtwelchen der warme Empfang Seitens der
Bevölkerung in Guens ſehr angenehm erührt hat,

ichnete beſonders die ungariſchen Miniſter und unter dieſen
n Miniſterpräſidenten Weckerle aus. Die Stimmung der

rn war trotz ſengender Mätagshitze prre
aiſer Wilhelm hatte am Montag durch ein Telegramm

dem ehemaligen Botſchafter Grafen Szechenyi und Gemahlin
den vorgeſtrigen Beſuch in Horpacs in huldvollen Worten an
e t, wobei Se. Majeſtät, an die früheren Zeiten fröh-ichen henen in Berlin erinnernd, dem Grafen und
der Gräfin Allerhöchſtſeine unwandelbare Zuneigung und
Freundſchaft ausdrückte. Nach längerem Verweilen im Schlaf
zimmer des durch Krankheit an das Lager gefeſſelten gen
Szechenyi nahm Se. Majeſtät das Döejeuner mit der gräflichen
Familie ein und überreichte hierbei der Gräfin Szechenyi ein
goldgeflochtenes Armband mit ſeinem von Brillanten umrahm
ten Emailbildnißß. Hierauf unternahm Se. Majeſtät in Geſell

aft der Gräfin einen Spaziergang im Schloßgarten und
ehrte nach herzlicher Verabſchiedung von der gräflichen Familie

in einer vierſpännigen Hofequipage, begleitet vom Prinzen von
Windiſchgrätz, nach Guens zurück. Der Beſuch in Horpacs hatte
zwei Stunden gedauert.

Zeitungsſchau.
Die geſammte hauptſtädtiſche Preſſe ſteht unter dem Ein

druck des heute morgen von uns bereits erwähnten Depeſchen
wechſels zwiſchen dem Kaiſer und dem Fürſten Bismark, worin

der Kaiſer dem Altreichskanzler anbietet, einige Zeit in einem
der Berliner Schlöſſer Wohnung zu nehmen behufs Wiederher
ſtellung ſeiner Geſundheit. Die Preſſe beſchränkt ſich vorläufig
auf kurze Kommentare.

Das „Berl. Tagebl.“ ſagt, der Kaiſer habe damit die Hand
zur Verſönung gereicht, man werde ſich aber ſchwerer Täuſchung
hingeben wenn man darin einen Schritt zur Rückkehr des Fürſten
zur Regiernng ſehen wollte. Es ſei für das deutſche Volk beruhigend daß
durch das kaiſerliche Entgegenkommen ein das Anſehen des Reiches ſchä
digen der Konflikt die Spitze verloren habe. Die „Voß.-Ztg.“ wundert
ſich, daß die Umgebung des Kaiſers ihn nicht früher von der ernſten
Erkrankung des Fürſten unterrichtet habe. Die „National-Ztg.“
iſt überzeugt, daß die Juitiative des Monarchen von der großen Mehr
heit des deutſchen Volkes freudig begrüßt werden wird und hofft
davon eine volle Ausgleichung der Gegenſätze. Die „Staats-
bürger-Ztg.“ konſtatirt das Ereigniß enthuſiaſtiſch und beklagt
nur, daß dem Kaiſer die Erkrankung des Fürſten verheimlicht wurde.
Während die „KreuzZtg.“ ſich eines Commentars enthält, be
zeichnet das Kleine Journal“ das Ereigniß als ein erfreuliches
und glaubt,' Grund zu der Annahme zu haben, daß Caprivi zu dem
kaiſerlichen Telegramm ſeine Zuſtimmung gegeben hat.

Die Deutſchen Kaiſermanöver werden in der
„Times“ vom militäriſchen Berichterſtatter in einem faſt drei
Spalten füllenden Aufſatz eingehend beſprochen. Der britiſche
Offizier iſt des höchſten Lobes für das deutſche Heer, Offiziere
und Mannſchaften voll. Wir heben aus dem Artikel die
folgenden Sätze hervor:

„Die deutſchen Generale ſind nicht auf dem Standpunkt von 1870
geblieben. Was insbeſondere die Taktik betrifft, ſo find einige

zorſchriften denen von 1870 diametral entgegengejetzt. Verbeſſerung
aber zeigt ſich in allen. Die Grundlage, worauf die Tüchtigkeit jedes
Dienſtzweiges des deutſchen Heeres beruht, bildet ein Syſtem, welches
gründlich verftanden und allgemein durchgeführt wird. Dieſes Syſtem
iſt regelmäßig, wie eine Uhr, iſt verſtändlich und fortſchrittlich. Jeder
Soldat und jeder Offizier weiß im Januar, welche Uebungen er bis
um Dezember durchgemacht hat. Taktiſche Uebungen über durch
ochenes Gelände bilden die Hauptſache. Obgleich aber die Vor

bereitung für einen Felbzug die Hauptaufgabe bleibt, werden Exer
zitien in geſchloſſenen Kolonnen nicht vernachläſſigl. In dieſer Weiſe
glaubt man der loſen Verbindung, welche die moderne Kampfweiſe
mit ſich bringt am beſten entgegen treten zu können und den ge
wohnheilsmäßigen Gehorſam, Willen und Muskel dem Vefehle eines
Vorgeſetzten unterzuordnen, wiederherſtellen zu können. Vei ſolchen
inſtinktiven Gewohnheiten mag ſich die Disziplin auch unter modernem
Feuer erhalten laſſen. Dieſelbe Genauigkeit, dieſelbe Achtſamkeit auf
die Einzelheiten, auf die Uniform, auf den Abſtand wird bei den
Feldübungen gefordert, wie beim Parademarſch. Die deutſche Armee
mag ihre hohe Vollendung gerade ſo, wie die Bataillone Friedrich
des Großen, ihrer in geſchloſſenen Kolonnen verdanken.Die Formnalionen des Paradefeldes mögen niemals in der Aktion
zur Anwendung kommen, aber ſie ſind unzweiſelhaft die beſte Schule
der Disziplin

Jn der Pariſer Preſſe W ſich ein ziemlich plötzlicher
Umſchwung der Stimmung bemerklich. Nachdem man bis jetzt
alles Mögliche gethan, um die Ovationen für die ruſſiſchen
De v Eiſrigſte zu fördern, ſehen ſich die Blätter, anſchei
nend auf höhere Weiſung veranlaßt, auf der ganzen Linie
abzuwiegeln.

„Figaro“ findet plötzlich, daß die langſam eingehenden öffent
lichen Gelder einen Widerwillen des Bürgerthums gegen übertriebene
Manifeſtationen ausdrücken und warnt davor, Mächte mit denen
man in Frieden lebe, wie Deutſchland und Jtalien, zu provoziren,
ſo daß internationale Verwicklungen entſtehen könnten, welche dem
ruſſiſchen Verbündeten entſchieden unangenehm ſein würden. Der
Zar bezwecke eiue friedliche Demonſtration und keine Ausſchreitungen,
wie ſie aus einem Banket von 2500 Perſonen leicht hervorgehen
könnten. Auch „Paris“ warnt vor überſchwänglichen Demonſtrationen
und fordert eine Einſchränkung der Feſtlichleiten, „Gaulois“ zieht
ſogar die Anweſenheit des Großfürſten Alexis in Zweifel und ſpricht
von einer erheblichen Verkürzung der Aufenthaltsdauer der ruſſiſchen
Gäſte. Auch würden die ruſſiſchen Offiziere nicht zuſammen, ſondern
nur Kpippenweife nach Paris kommen, die Mannſchaften aber
garni

Jn Veranlaſſung der Nachricht aus Petersburg vom 15.
d. Mts., nach weicher die „Nowoje Wremja“ Schweden warnt,
dem Dreibunde ſich anzuſchließen, ſchreibt das oppoſitionelle
„Dagbladet“ in Chriſtiania:

„Es iſt eine Thatſache, daß die wen W und dieLärmereien der großpolitiſchen Großſchweden Mißtrauen in Rußland
zu erregen beginnen, ein Mißtrauen, durch das Schweden in die
großeuropäiſchen Kombinationen mit hineingezogen worden iſt. Hierin
liegt eine Pebe Gefahr für uns und für die ganze Skandinaviſche
Halbinſel, die für die Neutralität wie geſchaffen iſt, und deren Lebensinterefſe die Neutralität iſt. Ein grohſchwediſchet Politiker an der

Spitze der Verwaltung der auswärtigen Angelegenheiten iſt eine beſtändige Gefahr für unſere Halbinſel Die Grotzſchweden können

niemals die „ehrenreichen Erinnerungen“ vergeſſen; ſie werden mitdem Feuer ſpielen, bis ſie ſich verbrennen. Jeder Rorweger wird be-

eifen, daß ein eigener 5 Miniſter des Aeußern ein Sicherheitdventil D großſchwediſche Gelüſte ſein würde. Ein wirklich

norwegiſcher Mann wird nie bei großeuropäiſchen Kriegsallia undKriegsabenteueuern mitthun. Ein eigener norwegiſcher t des
Aeußern neben dem ſchwediſchen iſt eine Garantie für unſere Neutro
lität. Aber ein ſchwediſcher Miniſter des Aeußern oder ein non

giſchſchwediſcher an der Spitze der Perwaltung der auswärtigen An
elegenheiten ſind dagegen eine ewige Gefahr für uns. Wie dieEituatien jetzt liegt, mit einer ſchwediſchen Perron in unſerem

eigenen Lande, können wir beinahe nicht hoffen, daß ein
norwegiſcher Rathſchlag zu den Schweden dringt, die hier allein die
Gewalt haben, bevor le uns an eine unglückliche Allianze knüpfen.“

Die Correſpondenz des Bundes der Land-
wirthe“ ſchreibt:

uf, daß Beirath der Sachverſtändigen, welche die
Regierung wegen der Unterhandlungen eines Handelsvertrages zwiſchen
Deutſchland und Rußland zu ihrer Jnformation befragen will, nicht
bloß Kaufleute und uſtrielle, ſondern zugleich Landwirthe, deren
Lebensintereſſen hierbei hauptſächlich in Frage ſtehen, m
ſeien, iſt an maßgebender Stelle nicht ungehört geblieben. ährendman früher offiziös nur von einer Verücichtigung der Vertreter aus

der r und dem Handel im Beirath zu melden wußte, hieß
es ſchon neulich in einigen Blättern, daß Land wirthe ebenfalls
zu geholt werden ſollen. ir knüpfen an die Wiedergabe
dieſer icht. die Bitteran die Regierung, ſie möge, um der aufgeregten Londwicthheſe de Gewitdent u geben dal Sachverſtändige,

auch aus deren Milte gehört werden ſollen, eine jeden Zweifel daran
ausſchließende Erklärung veröffentlichen. Dieſe Erklärung iſt in einer
a gegebenen Darſtellung der „Nordd. Allgemeinen Zeitung“ zu
erblicken.

Iſt darin, daß der Sachverſtändigenbeirath keine einſeitige Zu
ſammenſetzung haben wird, allerdings ein gewiſſes Entgegenkommen
der Reichsleitung gegen die Landwirthſchaft zu erkennen, ſo kann
dies nur der erſte Schritt eines Zugeſtändniſſes ſein. Die Hauptſache
iſt und bleibt, daß die Regierung der ſchon oft und dringend von den
landwirthſchaftlichen Kreiſen erhobenen Forderung, in eine Herabſetzung
der Getreidezölle, die den Ruin der deutſchen Landwirthſchaft ei
führen würde, nicht zu willigen, Gehör ſchenkt. ill Nußland auf der
Grundlage der bisherigen Kornzölle nicht mit uns ſich verſtändigen, ſo
iſt beſſer kein Vertrag, als ein Vertrag unter Hinopferung der hei
miſchen Landwirthſchaft, welche die Hauptſäule des Reiches iſt und
bleiben muß. Wenn es heißt: „Wer A ſagte, muß auch B ſagen,
Habt Jhr den s r mit OeſterreichUngarn auf der Baſis
des erniedrigſten Zolles von 3,50
auch im Rußland das Gleiche thun“, ſo iſt dies durch
aus verkehrt. r A falſch, ſo braucht man nicht noch einmal ebenſo
i B zu ſagen. Nur wenn A unbedingt richtig war, wird man

ſagen und ſagen müſſen. Hat man einen Fehler gemacht, ſo wird
man Beſonnen zeigen und nicht pre einen zweiten er
begehen Ein W der Abſchluß eines Vertrages mit Oeſter
i gar auf Fundament des ermäßigten Getreidezolles. Die
Induſtrie hat keinen Vortheil davon, während die Landwirthſchaft
und die Reichskaſſe ſtarke Einbußen erleiden. Noch weit ober wäre
der Fehler bei einem Handelsvertrag mit Rußland auf der gleichen
Kornzollgrundlage. Hierbei ſteht eben das der deutſchen
Landwirthſchaft in viel höherem Grade auf dem Spiel. Verſchärfen
wir alſo das Uebel nicht durch ein rn und größeres Uebel, ſonſt
könnte die ohnehin ſchon chroniſche Krankheit zu jähem Ende führen.
Davor können wir nur bewahrt werden, wenn bei den Verhand
lungen mit Rußland am Fünfmarkzoll nicht gerührt wird. Nich
allein das Anhören, h vor Allem auf die Beachtung der Rath
ſchläge, welche die landwirthſchaftlichen Sachverſtändigen ertheilen,
müſſen wir den Schwerpunkt legen.“

Ausland.
Oeſterreich. Jnfolge der durch den Miniſter des Jnnern

verfügten Auflöſung des Vereins „Germanenbund“ in Salz-
burg wurden 41 Zweigvereine in Wien aufgelöſt.

England. Seitdem das Oberhaus die Homerule- Bill
mit einer überwältigenden r zurückwies, berei
teten ſich zwar die Miniſteriellen einerſeits und die Unioniſten
andererſeits auf eine neue Schlacht vor, doch iſt das öffentliche
Intereſſe an der iriſchen Frage pee vielfach ausgeſtorben.
Die Gladſtoniganer verrechneten bis dahin inſofern, als die
Entrüſtung gegen, von der ſie Erfolg bei den näch
ſten Wahlen S nicht um Durchbruch kam. Dochwollen ſie r ei neue Kſee, das eine die Haft
flicht der Arbeitg und das andere die Gemeindeverwaltung
etreffend, die Zuſtimmung des Hauſes der Gemeinen zu er

langen ſuchen. Sie hoffen, d Oberhaus auch dieſe ver
werfen und dann der Sturm Entrüſtung im Volke los
brechen werde. Die Lords dürften jedoch die erwähnten beiden
Vorlagen genehmigen, und auf dieſe Weiſe die Hoffnungen der
Gladſtonianer durchkreuzen. Das Scharmützel zwiſchen den
beiden Körpern kann aber nur durch die Generalwahlen ent
ſchieden werden, doch wird ſich das Miniſterium gegen dieſes
Raditalmittel ſo lange als möglich ſträuben, weil es darin für
ſich Gefahr wittert.

Frankreich. Der n Basly reiſte nach dem
Nord Departement ab, um daſelbſt die Agitation perſönlich
weiterzuführen. Jn Ter Kreiſen wird die Frage ventilirt,
ob nicht Vasly und Lamendin wegen ihrer aufte zenden Reden,
in welchen ſie zur Verbreitung des Ausſtandes im Pas de
Calais und Norddepartement auffordern, gerichtlich belangt
werden ſollen.

Das „Journal des Débats“ ſchätzt die Geſammtvorräthe
der bedeutendſten Kohlen-Kompagnien auf 260000 Tonnen.
Die Kompagnien wollen insbeſondere die Beſtellungen der
re berückſichtigen. ie Vorräthe dürften für 14

age ausreichen.
Auch in dem Kohlenbecken des Departements Héerault ge

winnt der Streik an Ausdehnung. Die Zahl der Ausſtändigen
beläuft ſich t etwa 800.

Heſtern Abend fand anläßlich der Jahresfeier des Einzugs
der italieniſchen Truppen in Rom 1870 eine e da it
ſtatt, an welcher 300 Franzoſen und Italiener theilnahmen. Jn
zahlreichen Reden wurde die Verbrüderung gefeiert.

Der Preßausſchuß erhielt vom Miniſter des Jnnern die
Mittheilung, daß das ruſſiſche Geſchwader beſtimmt am 13.
Oktober in Toulon und der ruſſiſche Admiral mit
den Offizieren am 18. Oktober nach Paris kommen werde.

Belgien. Der Abſchluß des belgiſchfranzöſiſchen Handels

re iſt r Wir W weil die franöſiſche Regierung jetzt mit den Vorbereitungen zum angeder Luſfiſchen Flotte in Toulon beſchäftigt iſt. Die Biere

können warten, bis das Pariſer Kabinet Zeit und Luft findet,
ſ aach mit ihnen zu beſchäftigen. Die Franzoſen brauchen

ierbei a J zu beeilen, als ſie wiſſen, wie weni
Entſchiedenheit das Mini
äußeren Fragen an den Tag zu legen pflegt.

Ein Miniſterialbeſchluß erklärt die Häfen der Türkei und
Bulgariens, ſowie Livorno, Bilbao und Breſt, für chohleraver

t.

Braſilien. Nach Mittheilungen hat Admiral Mello alleitig Stzmpathieen, und da er aus als Freund Dom Pedros

kannt iſt, iſt es wahrſcheinlich, daß er im Fall des Sieges
vorerſt das Triumvirat als Vorläuſer der Monarchie einführen
wird. Die beſitzenden Klaſſen Braſiliens, ſowie die Marine
ind z geſinnt und würden die Wiederherſtellung der

he mit Freuden begrüßen.

terium Berneart in allen inneren un

eſchloſſen, ſo müßt Jhr jetzt
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geben worden, daß er die

Aus ver Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der RNachdrudk unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

o Vurg, 20. September. Unſere Lokalpreſſe wird vom 1. Ok
tober d. Js. ab durch nicht weniger als drei täglich erſcheinende Blätter
vertreten ſein, gewiß ausreichend für eine Stadt von nicht 14000 r
wohnern. Als a gegen das allmählich nationalliberal
wordene „Tageblatt“, das nach Eingang des konſervativen Kblattes auch ie amtlichen Kreisnachrichten bringt, wurde 1890 von
der Feſmigen Partei durch Ausgabe von Aktien à 50 Mk. an Partei
genoſſen oder Leute, die aus Geſchäftsrückſichten glaubten nicht

zu dürfen, die „Neue Burgſche Zeitung“ gegründet, die ſpätere überging, aber trotz des neuen Namens
Anzeiger“ keinen rechten Boden zu gewinnen vermochte, beſonders

dauernd an Jnſeratenmangel Ja s Blatt hat nun ſchon den
dritten Beſitzer und zur eine ausgeſprochene Parteirichtung.Jetzt tritt nun die freiſinn u mit einem neuen tt hervor,
dem der alte „Burgi Fer Courier“ zu. Abonnenten verhelfen ſoll,

und en ehe man die auch in unſerem Kreiſe ſtark im Nieder
reiſinnige Volkspartei“ zu h und zu hebene g, bleibt abzuwarten. Ohne die r n

werivereine und nicht zu vergeſſen den Vorſchuß
verein, deren Leiter auch die Führer der freiſinnigen Volkspartei ſind,
würde eine ſolche Partei hier gar nicht mehr exiſtiren.

Genthin, 20. Sept. Die Ernte in hieſiger iſt
als beendet anzuſehen; in r Gemeinden fängt man ſchon an,die Kartoffeln zu g anzen einen n Ertragt, auch
qualitativ ergeben. te Durchwachſen und die damit
verbundene verminderte h eit der Kartoffel ſcheint demnach nicht

eingetreten zu ſein. Die noch in eringen engen auf den Marktkommende Bee ghie Speiſekartoffeln, werden De 2,25 c. pro

n Grummeternte giebt noch über Erwarten gute
in hieſiger J eine eigentliche7 äile t. er Ertrag von Kern und Steinobſt iſt, wenn au

nz unregelmäßi r ilt, ein im Ganzen recht reichlicher. Gute
i e m r 4 Mark, Mußpflaumen zu demſelbeniſe haben d jagdlichen Ausſichten haben

e el Gut au e h junge Rebhühner werden
en en man hier vor Beginn der Treib

jagden wenig Tnr ni gleichviel ob der Anſatz ein reicher
oder geringer iſt. Einzelne Lampe's mit 3 pro Stück

dem e Dorfe T u s amd. Mts. Morgens der Ackergutsbeſitzer Andr. Gobel mitd Veſoen aus eim auf die von Gemeindemitgliedern t chtet

Gemeinde Jagd au e Anſtand. Auf die r der anderen
er, mit iſihcthe ſe J kommen, erklärte Gobel, daß er noch zu

blei darauf wollen die ſich entfernenden JägerZug er e e ſie jedoch keine Beachtung ſchenkten.
nun während des Tages und der darauf folgendenen nicht rte, wurden ſeine n en und begaben

ſich auf die in erlauf deſelbewurde. Wie W ſagt, iſt das eine S des G re ewehr's

e geweſen. hier geplante Bau einer Zucker
rik iſt in ein neues Stadium nicht getreten, da es immer nochJ einer genügenden Zahl von Theilnehmern mangelt, obgleich von

hier aus rig für das Zuſtandekommen des Projekts n wird.
S Quedlinburg, 20. Sept. In einem an v Stadtverwaltung

gerichteten Schreiben der fürſtlich Stolberg s en Kammer wird erſucht,
einen Beitrag zu den Koſten der Vorarbeiten für das
Eiſenbahnprojekt Lindenberg- J zu bewilligen. r Bau der Bahn, welche eine re ung der Gernrode-H oder Erſenbahn ſein ſoll, ſei nothwendig für die h

des Südharzes; ihre würde nach den vorläufigen Be
t kaum eine Million foſten. Es ſtehe zu erwarten, daß
das Projekt die Dre tützung des Kreiſes, der Provinz und des Staates

mit

finden werde. o zu den e betragen 5000 nEiſenbahn einen Beitrag v3000 ſind von den z len aufzubringen. Als
Beitrag der Stadt dine bewill g die Stadtverordneten

400 Mk. von einigen Stadtverordneten geforderter nen der Verſammlung
von 30 auf elet a. H. 20. September. Eine ſeit 6 Wochen vermißteDame aus Magdebutg iſt vorgeſtern Nachmittag in der Nähe der

Lavièreshöhe beim Hexentanzplatz gefunden worden. Ein Herr und
eine Dame fanden vort an einer lichten Stelle einen Damenhut, ein
Tuch, ein Kursbuch und eine Reiſetaſche. Von dieſem Fund wurdeh bolelwirth auf dem Mittheilung gemacht. Er und die

R nnten a h ſo Weg g W x 272ugerem vergeblichen Su r WTge von ca. 20 Metern eine menſchliche Hand ſereoeege Der
herbeigerufene Hausdiener des Hotels kletterte hinab und es bot fich
ihm bald ein un ger Anblick dar. tn Felſen eingebettet lae ſtark in S er weibliche gehe eine Hans
in die Höhe geſtreckt J die Bruſt t. Geſicht undHände waren ganz zern Dame iſt vermn u eſtürzt und
fat ſich anſcheinend bis e der Sei wo ſie aufgefunden wurde,
ins und dort den Tod erwartet. Wie lange ſie noch lebend

or e dürfte kaum aufgeklärt werden. dem in der
Rei dlichen Portemonnaie befanden ſich u. A. noch 60Ueber die Bilvun von Kreis-Kriegerverbänden wird
der Mgd. Ztg. geſchrieben Nach dem Organiſationsplan des deutſchen
Krie die Bildung von KreisKriegerverbänden aus
ſämmtliche unde angehörenden Kriegervereinen in Ausfichtn Machren in neuerer Zeit der Vorſtand des 17. Vezirks

I Wnrg in n Kreiſen Wanzleben, Jerichow I. und II. ohne
t auf die anderen Verbänden des Bundes angehörenden

Vereine mit der J von Kreisverbänden aus ſeinen Vereinen
undesvorſtand in einem Schreiben vomIgrs za en iſt, hat derMit zu age Stellung genommen. Jn dieſemdieſerSchreiber heißt es u. A. Senderma e r geehrten Vorſtande

theilen wir unter Bezugnahme auf r vom 26. v. Mts.er benſt mit, et wir in 7 letzten Se u gefaßt
en, der von 28 zum c W einen desreiſes Wanzleben, unter ehe chung 5 demſelben Kreiſe,

aber den N everhünven e eine, beſchloſſene Bildung

eines Kreisverbandes Wanzleben unſere Anerkennung zu
Jerlg gen, da eine ſolche Bildung den auf dem Abgeordnetentage

lensburg gefaßten, di Organiſation des Bundes betreffendenBeſchlüſſen net Unſere Zuſtimmung zur Bildur v
Kreisverbandes im Kreiſe Wanzleben könnten wir gemäßFlensburg gefaßten Beſchlüſſen nur dann ertheilen, wenn der lein

verband im Einverſtändniß mit den in demſelben Kreiſe betheiligten
Nachbarverbänden ſich bildete und ſämmtliche Bundesvereine
des Kreiſes umfaßte.

ur Enthüllung des n 7 Denkmals in Magde-burg wird auch die Berliner Turnerſchaft am nächſten
Sonntag eine Abordnung von fünf e mie dern mit dem
Vereinsbanner entſenden eine große Anzahl von iedern wirdſich der Deputation anſchließen. d die nach e Tr
r in in und in Charlottenburg u dorf werd
bei der Feier vertreten ſein.

O Deſſan, 20. en Laut Bekannkm des
e e herzoglichen Hoftheaters wird der üblichgeweſene Verkauf von Abonnementskarten in öffentlichen Läden
und ſowie auf dem Vorplatze des Theaters 27 inner

des Theatergebäudes verboten; es wird Denen, die auf dieſem
e Abonnementskarten käuflich erworben haben, der Eintritt zu

den Vorſtellun a De u 15 eGemäne der e baute vor Se 7
Kapelle, in welcher en des macherſtraße einemeiſters n e en a einerMuthelung Z. iſt ſeit geſtern die lizeili

ſhleſſen V e der Geme einde der Nachweis e
orderliche Bildung als Religionsle

eingelegt werden,
ndung von

h das polizeiliche Verbot ſoll hr Perbo dadurch
See in h e beantragn

weſentlich nur um feinere W
enſtände enausfuhr handeln könne. n

an hieſiger Handelskammerkanzlei eingerichtet

a September. Für den im Juli dieſes Jahresgt in Strinz ehe Bau der Bergener Waſſerleitung

x F l e 627 600 auf Anleihe be
r ligt n m nächſten Frühjahr x zugehe einer elektriſchen Straßennen in e tadt ſebt en, daß eine n Entſcheidung
erfolgen nd dann u begonnen werden wird.

Reichen h September. Vom 24. bis 26. d. tagt hier
der 29. Allgemeine h Baugewerkentag; die Stadtgedenkt n ilnehmer er zu empfangen.

weiß 20. Septemb.glagen Fern mange Vor- und Fortbildung der
kaufmänniſchen Lehrlinge ſind, erhellt aus den Ergebniſſen
einer von der braunſchweigiſchen Handelskammer ver-
anſtalteten Umfrage über dieſen Danach bleiben gegenwärtig nicht ment als 59 pCt. der Kaufmannslehrlinge,
welche das Freiwilligenzeugniß nicht erlangt haben, ohne jeden
Fortbildungsunterricht, obgleich es an Gelegenheit zu
ſolchen hier und im Lande, nämlich an der Hochſchule, in den aka
demiſchen Vorleſungen der Handelskammer, in Handels und Gewerbe
ſchulen u. ſ. w. wahrlich nicht fehlt. Eine Beſſerung in dieſen Ver
hältniſſen durch Jnitiative der Prinzipalität muß als dringend er
wünſcht bezeichnet werden. Jm Uebrigen ſei erwähnt, daß nach der
Statiſtik ſowohl in der Hauptſtadt unſeres Landes wie in deſſen
übrigen Städten und Ortſchaften auf je 2,4 Angeſtellte ein Lehrling
entfällt. Nach einer miniſteriellen, türzlich ergangenen Entſcheidung
werden, wie die „Mgd. Ztg.“ erfährt, die polizeilichen und techniſchen
Reviſionen der Maße ße und Gewichte, von denen bisher lediglich die

Gewerbetreibenden in den Städten und Orten betroffen wurden, in
Zukunft auf die Landwirthe ausgedehnt werden. Jene Schwurge
richtsverhandlung, die unſtttliche Ausſchreitungen beim ländlichen
Brauch des „Fußwaſchens“ am t tage junge Burſchenzwingen die Hladchen, an ſich die Ceremonie des Fußwaſchens vor

r zu laſſen und mißhandeln die etwa ſich weigernden hat
der Behörde Anlaß gegeben, die Gemrindevorſteher energiſch zur Ab
ſchaffung dieſer Unſitte aufzufordern.

m Coburg, 20. Sept. Jn beiden Herzogthümern h zurZeit 73 Poſtanfſtalten, darunter 3 Poſtämter I. Klaſſe, 4 Poſtämter

II. Klaſſe, 19 Poſtämter III. Klaſſe, 3 Zweigpoſtanſtalten und 44 Poſt
agenturen. u kommen noch 51 Poſthilfſtellen und 191 amtliche

erkaufsſtellen für Poſtwerthzeichen. Sodann beſtehen in beiden
Hersegtt thümern 68 Telegraphenanſtalten und 2 Telegraphenhilfſtellen.
ln dieſen Poſt und r w talten wirken 457 Angeſtellte,
176 Beamte 256 Unterbeamte, 25 Poſtillone). Die Einnahme an
orto u r belief ſich pro 1892 auf 1,044,371

er r Viehzucht im Königreich Sachſen enthielt dieneueſte a be des Statiſtiſchen Jahrbuches für Sachſen einige ſehr
intereſſante ſittheilungen Jach ihnen nimmt Sachſen trotz ſeines

ausgeprägt induſtriellen Charakters auf dem Gebiete der Viehzuchteine der vornehmſten Stellen ein. In ver Zahl der Schweine, Pferde

und Ziegen wird Sachſen von keinem andern deutſchen Einzelſtaat,
du prozentual auf dem lächeninhalt gerechnet, erreicht, und in
der Zahl der Rinder nur von Würktembe S Dagegen hat
3 der im Jahre 1837 noch gegen 700 Stück umfaſſende Schaf
eſtand jetzt auf etwa 100000 Stück vermindert.Jn Mittweida ſind ſieben Scheunen mit reichem Inhalt

mebergebranne

achen ungsftockungen 2e.
S nungen Materialwaarenhändler F. O. Bärthel

in Rodowiſch (Auerbach), Kaufmann M. Müller zu Belzig; Rittergutspächter Carl L. ben in Oberpugzzkau (Biſchofswerda); Kauf

mann Alfred Hietzſchold zu Caſſel Kaufmann F. Chr. Waither in

ig; H. F. Oberläuter in Leipzig Reudnir Rietſchler in Bautzen; Kaufmann
r Edmund Huſung in Deſſau.cher (Altenburg). Handelsmann und

Kaufmann rl ea in Caffel; Trrenfabrikant Auge
du tzer Eduard Kretzſchmar in Gohris (Döbeln). Bergmann

und Handelsmann Heinrich mann in Benndorf (Eisleben).
Tiſchlermeiſter Friedrich Hermann Klingner (Leipzig-Volkmarsdorf).

remdenlifſte.
Hotel goldeue Kugel. endahnagent J. Frieſendorff aus St.Petersnrg. Jn

enieur A. Lange a. Magdeburg. KRevierförſter Lohwandtner a. Vaumgarten. Dr. med.
Graef aus Frankenhauſen. Reg Baumeiſter J. Kohte aus Poſen. Paſtor Loſhier ausGroßweleben. C. Steinbock a. Schleiz. M. Bauer aus Graudenz. Steinbruchbeſitzer Carl

Halbach a. Röcknitz. Kaufleute A. von Tromdecki aus Crefeld, Oberkötter aus Mainz, Fr.
79 a. Magdeburg, F. Stahl a. Deitelbach, Rabener a. Leipzig, J. Echmann a. Hannover.
E. Backhaus a. Solingen.

Hotel z Stadt Hamudurg. Fadrikant Srizner a. Plauen. Sutsbeſitzer Feld
mann a. Ju r uptmanntund Ritterginebeſtzer Roth aus Trebnitz. Rittergutsdeſ-
Reuter und uckow. S tergutsveſther Delius und Frau aus Gr.Treben. Lieut.der Reſerve e ans Trebitz. Amitbrath Dieze aus Neubeefen. Paſtor Amſchler aus

emmingen. Rentier Löbbecke nebſt Jungfer aus Dresden. Euperintendent Lkitrke aus
chkeuditz. Lieutenant und Ldjudant Keller aus Wittenderg. Doctor der Heilkunde CarlKum a. Prag. Kanfleute: Eſchrich a. Straßburg in Elſ., Arthur Woelke a. Braunſchweig,

R. Albrecht a. Stuttgart, Jacob Wolf a. Weimar, Horſt a. Coepenick.

Aumntliche Bekanntmachungen.
Bekanntma ung.

Die Herren Gemeinde und Gutsvo r des re werden
hierdurch erſucht die Aufſtellung und neuen VerWie a dwwirthſchafiſichen Betriebsunternehmer nach Wir

eit zu be
Halle a. S., den 14. September 1893.Der Kreis Ausſchuß des Saalkreiſes.

von Werder.

r rDie von mir in Stück des Amtsblatts derWer Königlichen n z S re veröffentlichte Polizei
erordnung vom 15 e er We eI 1 verboten iſt, die Züge auf ren Stationen, als

den für die Ue h Erkran timm zu verlaſſen, wird aufe r Cholera Epidemie gewonnenen 57

ahrungen hier aufges Rerſbarg den 7. September 1893.
Der Königliche Präſident.

von
Städtiſche Kommiſſionen.

Vankommiſſion.
Gftrungam Freitag, den 22. September d. d. Js6., Nachmittags 5 Uhr

im Amtszimmer e des T Genzmer.Tagesordunng:1. Fluchtlinienplan für den Stadttheil wWitchen der Schmeerſtraße
und der früheren 2. Se ng von Fittehn u verſchie

er Reſtauration auf der nitz. egulirung
a eines geranf fens Later einer d
den Rechtsweg in einer Zwangsentei eſt Wellen e en ß wen i 5

tä am en nkl. Br r 9. Errichtung W Windfanges in der Volks
Boſlrefe ubenſtraße. i Pflaſterung der verlängerten Olea

riusſtraße.

Durch die glückliche Geburt eines munteren Tochtevw en
wurden hocherfreut

Kökern, den 20. September 1893.
G. Teutschebein u. Frau.

ie berechtigt die vielfachen

TodesAuzeige.
(Statt beſonderer Meldung.)

Es hat Gott gefallen, unſere liebe Schweſter und Tante
Clara Lang Heinreien in Döſchwitz,

wo e ur Erholung weilte, heute Nachmittag durch einenſanften d in ſein hinnmliſches Reich abzurufen.
Jm Namen aller Hinterbliebenen J dies tiefbetrübt an

Döſchwitz, den 20. September 1
Emil Lang Heinrieh, Paſtor.
RKosalie Lang Heinrich.

Die Beerdigung findet Sonnabend Nachmittag 1 43

Döſchwitz ſtatt. 131

N und

J ſammten ſtaatserhaltenden Parteien zur gemeinſamen Ver
theidigung von Staat und re Religion und Familie

J hierorts zu verſchmelzen. Der

S dahin
S und

Am 20. September 1893 iſt unter allgemeiner Theilnahme
von fern und nah, von hoch und niedrig, unſer treueſtes Mit-
glied, und von unſerem Beginn an unſer erſter Vorſitzende,

der Königliche Landgerichts Direktor

Herr Paul Renter,
zur letzten Ruhe beſtattet worden. Schwer und hart hat ſein
Dahinſcheiden ſeine Familie, ſeinen Kollegenkreis, ſeine zahl
reichen Freunde in Stadt und Land getroffen, für uns iſt er
unerſetzlich. Seine ſchneidige Thatkraft, ſeine raſtloſe Energie,
ſeine Fähigkeit, Menſchen zu beherrſchen und zu führen, ſeine
Gabe, in allen Klaſſen der Geſellſchaften ſich Liebe und Ver
trauen zu ſchaffen, ſeine lautere Uneigennützigkeit, ſeine Offen

heit und Biederkeit, ſein patriotiſcher Sinn ließen ihn ganz
beſonders geeignet erſcheinen, Menſchen der verſchiedenſtenStände et einem einheitlichen und großen Ziele zu ſammeln

u leiten.
n der Konfliktszeit der altliberalen Partei anhängend,

hat er ſich ſpäter der freitonſervativen Partei angeſchloſſen,
J welche er für Halle und den Saalkreis mit gleich geſinnten

Freunden i. J. 1881 ſchuf. Das Anſchwellen der ſozialdemo
J kratiſchen Stimmen, namentlich bei den wahlen imJahre 1890 und die von dieſer Seite drohenden Gefahren ver
anlaßten ihn, mit der Schöpfung der Allgemeinen Ordnungs-
partei nach den im Königreich Sachſen und anderswo gegebenen
Vorbildern einen ernſten Verſuch zu machen die ge

Verſuch blieb nicht ohne erheb
liche Erfolge. Jhm iſt es vorwiegend zuzuſchreiben, daß
J unſer Reichötagswahlfreis bei den letzten Reichstags

J wahlen der Sozialdemokratie wieder entriſſen ift.
nur vie rührige und geſchickte Agitation der Allgemeinen Ord-

Denn

nungspartei hat das weitere Anwachſen der Sozialdemokratie,
der ſie zuerſt offen die Stirne bot, verhindert und zahlreiche
an die Sozialdemokratie bereits verlorene Ortſchaften von dieſer

J zurückerobert.
Ob das letzte Ziel in abſehbarer Zeit erreicht wird, mag Seſtellt bleiben. Gleichviel, es handelt ſich um einen großen

elen Gedanken und in mwagnis vohusserset est.
Wir aber, die Reuter's kernigen Worten ſo oft gelauſcht,

die ſeiner Fahne ſo willig gefolgt ſind, wir wollen ſein Ange
denken ſtets in Ehren halten ſein Werk fortſetzen und ſeine S

J liebenswürdige Perſon in vankbarer Erinnerung behalten.
Seine Aſche ruhe in Frieden!

Der Vorſtand der r 7 Ordnungspartei
für Halle und den Saalkreis.

Arndt.

e 9

t 9
Fortièren,

Möbelstoffe
Teppiche

ewpfiehlt

H. C. Wedady-Pönieke.
(3124

Ausstellung
feinster Wiener und Pariser

Modell-Hüte
gowle reiche Auswabl hiernach gefertigter We

zu sehr wllgen Preisen.A. Huth Co.

77 der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Chefredakteur Dr. der Staatswifſenſchaften Friedr. Johannes Haun

für Politik; r phil. Paul Rachs für Volkswirthſchaſt, Feuilleton und All
gemeines, hl Walther Gebensleben für Lokales, Provinzielles, Theater undMuſik, ſind in Halle. Syrechſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr.
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completter Kleine Steinſtraße 6.

Muſter
J

M

4

S.

e

Möbel- Spiegel- u. Polsterwaaren- flagarin

n Vereinigten Tiſchlermeiſt rer
alle a. S.halten bei Bedarf ihre anerkannt ſoliden Fabrikate beſtens empfohlen. nach

Zimmer. Tapezier- und Deoorations- Werkstatt
M im Hause

en

eD. 7 u 2 c
7 24

S u e

I

8
Feruſpreher 612.. Auſerkigung

Zrichnung.

e

SP Kere S V G e

„Bakter Aſtein“,
gr. Märkerstrasse Ig. (3121

Ausschank der Weingrosshaudlung „Ieinrich Tisckbein“,
Fs e mr gelengen, mit einer ersten Roltäudis,

Aeyternaba nur einen recht vortheil arten Abs e

m e en h daunE bprima fette Holländer Austern,
D. 2.50, 100 Stiick 20.00,

en e a den Fu. Nochacykeur

Fr. Whrenhorges
Wein und Dierſiaus

M ittelstrasse 156
bestens empfohlen. [3006

„Mallesches Weinhaus
Weingrosshandlung u. Weinrestaurant,

Inhaber: C. BecKer. (3091Specialität: Deutsche Weiline. Reichste Auswahl von
Tischwein, per Liter von 30 Pfg. an, bis zu den edelsten und
soltensten Gewüächsen.

Vorzügliche Küche. Delikatessen,W Mässige Preise.Zur Saison: Täglich frische Rebhühner, auch ausser den
Hause zu Tagespreisen.

Für Feinschmecker: Rebhuhnpasteten auf Bestellung.

Die beste
Beau s qll

fier
Jeppicſe,

Jiscidedſten,
Möbelstoffe

Sardinen,
Jor tieren

Arp ch Jroifescf,
Hal S., g. J 9.

h —CC77TDS Kütten Dank ſeste.
n den 24. September, von Nachmittag 3 Uhr ab,

h LKonzert und Ball.Montag, den 25., von Abend 7 Uhr ab, (3084
De Tanz m u si I.Muſik „Bergkapelle Löbejün“. Für Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt.

Es laden ergebenſt ein

W. Müller, Kapellmeiſter. E. Vogel, Gaſtwirth.
Rottw. Jagdpatronen und Jagdpnluer Nr. 4 Hirſchnarke,

mit re ulver vonMax V. Förster, i. a. Schrot. Nr., fertige Patronen, Ctr. 16, 100 Stück
6 Patronenhülſen, ſowie ſämmtl. Zubehör zur Jagd u. Munition empf.
J. R. Strässmer, BHeruburgerſtraße Nr. 14.

StadtTheater.
eitag, den 22. Septbr. 1893.6. Vet in

6. AbonnementsVorſtllg.Farbe och Anfang 7 U u

Torquato Tasso.
iel in 5 Aufzügen vonn X
Perſonen:

Alphons der Zweite, Her
zog von Ferrara H. Schreiner.

Leonore von e Schwe ter
des HeLeonore Sia Gräfinvon Scandiano M. We

Torquato Taſſo F. Rinald.
Antonio Montecatino,

Staatsſekretär J. Haller.Der Schauplatz iſt auf Belriguardo,
einem Luſtſchloſſe.

Nach dem 2. Akt Pauſe.
Ende nach 9 Uhr.

Zu dieſer r ben SchülerAnweiſungen ltigkeit.

Sonnabend, den 23. Septbr. 1893.7. Vorſtellung. 7. Abonnements-Vorſtllg.

Farbe: blau. Anfang 7/, Uhr.
Heimath.

Schauſpiel in 4 Akten von Hermann
Sudermann.

Concordia- Theater.
Direktion Bugen Röntseh.
Donnerstag, den 21. September:

r Der Walzerkönig.Poſſe mit t in 4 Aktenvon ManſtädFreitag, den 22. Sekenber:

Auf Wogen des Glücks
Mit dem Strom.

Original Squuen in 4 Akten von
Walther.

Königs-Suhießen!
Unſer diesjähriges klein. Königsſchießen

findet Sonntag, den 24. u. Montag,
den 25. Septbr. auf unſerm Schieß-
haus „zum Fuchs“ am Galgenberge
ſtatt, wozu freundlichſt einladet [3123
Die Giebichenſteiner Schützengilde.

Julius Bethge,
Fernsprecher 251, (3065

empfiehlt proisworth

Prima holländ. Austern,
Frische HMelgoländer

Hummer,
Rehwild, Fasanen, Reb-

hühner,
Vierländ. Gänse u. Enten,
Süsse ital. Weintrauben,
Pürsiche, Melonen,
Neue Traubenrosinen,
Frische Artischoken,
Madeira Zwiebeln zum

Füllen,Sämmtliche Gemüse-Con-
serven in neuer vorzüglicher
Qualität.

Möbel Ausverkauf
Bedeutend unterm Selbſtkoſtenpreis

verkaufe mehrere länger auf Lager geſtan
dene nußb. Büffets, Trumeanx, fran
zöſ. Bettſtellen, Salontiſche, Panneel-

e r e bti huszugtiſche, Damenſchreibtiſch u. ſ. w.i ati Fleiſchergaſſe 31.

Ia. Saalwachs (2741
in t unerreicht, à Pfd. 60

a. Saalstreupulverin Pfd. Streudüchſen 40
ehlt Georg Zeising.empfi

„Deufseſtes Sectſious“,
v. „A. Renelt“, gr. Virichstrasse A.

Ausschank der Weingrosshàndlung „Heinrick Tisckbeiun“.
Piero einen Se gu Absetuss mit erner der

Rervorragensten Austernbanſe Holtands bin c en der an
genehmen Lge,

ima fette Holländer Austern,r 2.50, 100 Stück 20.00 M. De
operiren en rönn. Nochochtungsvole
3122) Wellen Henricſte.

6. Hauptmann
A i Möbelfabrik mit Dampfbetrieb,

Halle a. S., Kleine Ulrichſtr. 36.
S

r z e e l 1 3er 57I e Wer ineS t ne2 J 2e e e
i
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9 Geſchaſte Grefunng

Mit heutigem Tage eröffne 2. Vereinsſtraße, Ecke der Wörm
litzerſtraſte, ein Restaurant unter dem Namen

„Vereins- Arug.
Es wird mein Beſtreben ſein, den mich beehrenden in jeder

Weiſe entgegenzukommen und mache beſonders darauf aufmerkſam, daß
ich nur Biere aus den renommirteſten Brauereien zum Ausſchank J
bringe. Für gute Speiſen iſt Sorge getragen. [3128

Carl Holzapfel,
enſof e

Nicht explodirendes Petroleum.
Eecht zu haben nur bei [3113

August Apelt, a. 8.
Alavier- und Sesang-Anterrieſit

ertheilt Adalbert Paschen, Fricdrihſtraße 25 I.,
ausgeb. am Kgl. Conſervatorium zu Leipzig. [2552

Privatſchule von C. A. Toller, Feipzig,
Centralstrasse 1.

Saß beginnt Montag, den 2. Oktober. Aufnahmeprüfu ung
Uhr. Anmeldungen werden Wochent r von II 1 Uhr im a

ntgegengenommen. Die Reifezeugniſſe der Anſtalt berechtigen zum einjährig-freie Wagen ilitärdienſt. Penſionat und Arbeitsſtunden. Proſpecte gratis und franoo.

Otto Toller, Director.
Für den Inſeratentheil verantwortlich: J. V.: A. Kirſten. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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1. Beilage zu Nr. 222 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale), Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 21. September 1893.

Ueber Zeit und Streitfragen
in der Fiſchzucht.

(Vortrag von Herrn Rittergutsbeſitzer SchirmerNeuhaus, gehaltenin Witlenberg bei Gelegenheit i Verſammlung des
chereiVereins.)

Nachdruck verboten.

Obwohl der Sommer 1892 ebenſo heiß und arm an Nieder
ſchlägen war, wie der diesjährige, ſo erwies er ſich doch für die Ent
wickelung aller Fiſggattangen per g. weil aus dem vorange
gangenen naſſen Winter ein höherer ndwaſſerſtand geblieben
war, der Seen und Teiche vor dem Austrocknen ſchützte, und weil
die warme Witterung dem Wachsthum der Fiſche förderlich war, ſo
daß ſie an Gewicht reichlich zunahmen.

er die Flüſſe, Bäche, Seen und Teiche gingen mit nliedrigem
Waſſerſtand in einen Winter, der arm an Niederſchlägen war und
der gleich zu Anfang mit hartem Froſt einſetzte, der den Boden gegen
die Schmelzwaſſers abſchloß und ein weiteres Sinken des Grund
waſſers zu Folge hatte. Der andauernde Froſt hat unter den Fiſch
beſtän den arg aufgeräumt, ſo daß gegenwärtig die Fiſchgründepärlicher beſetzt nd und es ſogar Waſſerbehälter giebt, die nach dem

usſterben ihrer Bewohner noch nicht einmal wieder beſetzt find.
Dazu kommt, daß der Waſſermangel dieſes Sommers noch weiter
ur Verminderung der Fiſche beiträgt. Es iſt daher Aufgabe einesPoen Fiſchfreundes und Fiſchers von Beruf, auf Mittel und Wege

u ſinnen, wodurch dem Erſticken der Fiſche unter der Eisdecke und
em Abſterben derſelben in Folge von Verunreinigungen des Waſſers

vorgebeugt werden könne. Um die Aufmerkſamkeit weiterer Kreiſe
ſt dieſe wichtige Sache in Anſpruch zu nehmen, ſandte ich nach
ehendes Rund ſchreiben an die geleſenſten Zeitun-

der Bitte, es im Fragekaſten zu veröffentlichen:
„vBei ven vielfachen großen Verluſten, die mir im Laufe dieſes

Winters in den Teichen durch Fiſcheſterben vorgekommen ſind, iſt
d vor die Frage zu erörtern, wie dem für die Folge vorzu

ugen i
Nicht nur Teiche, denen Zu und Abfluß fehlte, auch in ſolchen,

wo dieſer genügend vorhanden war, ſtarben die Fiſche in Maſſe.
Gleichzeitig iſt es aber auch vorgekommen, daß in kleinen Behältern
alle Fiſche geſund, aber ſämmtkliche Fröſche darin geſtorben waren.

Maßnahmen, um den Fiſchen Sauerſtoff zuzuführen, ſind nun ſchon
mit verſchiedenen Apparaten getroffen worden, indeß bis jetzt ohne

enügenden Erfolg. Blechapparate mit Sprit gefüllt, ſollten das
vermeiden was indeß bei dem ſtarken Froſt ſich als nicht

prpria erwieſen hat. Gitter, mit Miſt durchſetzt, haben den Nach
heil, daß bei Schneefall auch die Luft abgeſperrt wird. Der Miſt

ſetzt ſich ohnedies durch die Länge der Zeit feſt zuſammen und läßt
die Luft nicht durch. Am beſten bewährt ſich wohl noch das folgende
Verfahren. Man bindet eine Strohgarbe recht feſt zuſammen, macht
am Ufer Teiches ein Loch und ſtaucht die Garbe bis auf den
Grund hinein, ſo, daß die Aehren nach oben herausreichen. Ein
Paar Flangep darüber gelegt verhindern, daß die Bunde in die Höhe
kommen. Bei ganz ſtarkem Froſt kann man mit den Strohbunden
tagsüber wechſeln. Verſuche, welche dieſes Jahr in eben beſprochener

gen mit

Weiſe gemacht wurden, ſind befriedigend ausgefallen. Neuerdings
ſollen ſogar Appa welche die Luft unter die Eisdecke pumpen,
empfohlen werden. Ob ſich dies, bei Berückſichtigung der Anlage
koſten, bewährt iſt noch nicht bekannt. Es ſoll darüber ge
a worden ſein, iſt mir aber entgangen. Sind an anderen

ten beſſere Erfa rigen gemacht
Auf dieſe meine Anfrage ſind leider nur wenig Ant

wort en eingegangen, und es war keine darunter, die die Sache
zu fördern geweſen wäre. In ſolchen Gewäſſern, die durch
zuſtrömendes Waſſer durchlüftet werden, überwintern die Fiſche ja
meiſtentheils gut; doch kommt es auch vor, daß ſich im Grunde durch
Stoffzerſetzung uüngeſunde Gafe entwickeln, die die Fiſche unter der
Eisdecke entweder töten oder doch wenigſtens aus ihren Lagern
treiben. Hier r wirkt das Aufeifen beſſer, aber es iſt, wenn eswirkſam ſein ſo v koſtſpielig. Man hat das Einpumpen friſcher

Luft unter die Eisdecke empfohlen und in kleinen Verhältniſſen hat
es nützlich gewirkt; ob es auch für großen Betrieb noch wirkſam
ſein kann, iſt bisher nicht erwieſen.

Am e haben in ſolchen Wintern, wie der letzvergangene
war, die ſonſt ſo Aale gelitten. In letzter Her wird dem
Aal wegen ſeiner ügſamkeit und ſeines ſchnellen Wachſens mehr
Beachtung geſchenkt; es wird viel Aalbrut e und in Ge
wäſſer gebracht, die bisher noch nicht damit beſetzt waren. Wer
jedoch Aalbrut einführt, um für ſeine Gewäſſer allein Nutzen zubaben, der dürfte bald einſehen, daß er ſich verrechnet hat. Der

Fiſch entwiſcht leider gar zu leicht und geht in Gewäſſer, in die er
ge nicht eingeſetzt war. So z. B. habe ich mehrere miteinander in

erbindung ſtehende Teiche, von denen ich den am höchſten gelege-
nen jedes ahr mit AalBrut beſege; beim Fiſchen aber werden die
ſtärkſten Aale in den unterſten Behältern gefangen, ſie kommen
jedoch auch aus dieſen in die Bäche, welche das Teichwaſſer auf
nehmen, und dieſe waren reichlich damit beſetzt, ſo lange es noch
keine Zuckerfabrik gab, die ihre Abwäſſer in die Bäche ſtrömen ließ.
Je iſt dort durch die Zuckerfabrik der ganze Fiſchbeſtand vernichtet

worden.
Das Sterben der Schleie iſt in dieſem Jahre nicht ſo arg

aufgetreten als im vorigen, daher habe ich Abſtand genommen, ver-
endete Fiſche davon zur Unterſuchung r dach meinen Be
obachtungen nimmt der Schleienbeſtand ab, ohne daß ein augenfälliger
Grund dazu vorhanden wäre. Vielleicht verträgt dieſe Fiſchart nicht
die Lebensbedingungen, die ihnen die Teichwirthſchaft zu bieten ver
mag, und es wäre ſehr zu wünſchen, daß es der Wiſſenſchaft gelänge,
das Dunkel zu lichten.

Von den neu eingeführten Fiſchen hat ſich der Schwar z
b arſch nicht bewährt; der Forellenbarſch dagegen Parth gut.
Ueber den Werth und Woh J ſeines Fleiſches ha allge
meine 7 noch nicht ſtattgefunden es iſt jedoch möglich,
daß er dem der Bachforelle nahe kommt. Dieſe hat ſich ſelbſt in ge
ſchloſſenen Gewäſſern, wenn ſie nur klaren Untergrund und regel-
mäßigen Zu und Abfluß hat, gut bewährt, während Zander und
MadüeMaräne ſich wenig widerſtändsfähi Aagen ſie nehmen zwar
an Größe und Gewicht in befriedigendem Maaße zu, beim Fiſchen
aber ſterben ſie ſchnell ab, beſonders da, wo trübes Waſſer iſt. Der
Zander ſcheint mehr für Flüſſe geeignet zu ſein.

Auch die Regenbogenforelle hat nicht den erwarteten
entſprochen. e Einführung von Krebſen hat der

Fiſchereiverein ſich beſonders angelegen ſein laſſen und es iſt ſehr zu
wünſchen, daß er dabei recht gu olge erzicle. Die von mir an
geſtellten Verſuche ſind unglücklich denn die beſonders in
einem Vach ausgeſetzten Thiere ſtarben ſofort wieder. Der Abſender
atte leider die Abmachungen des Vereins und die Vorſchriften des

Herrn Regierungspräſidenten über vorherige frühzeitige Benachrichti
ung, Beifügung einer Anweiſung über das Einſetzen unbeachtet ge
aſſen und über dies waren die Krebſe beſchädigt angekommen.

Die Vermehrung des natürlichen Fiſchfutters durch künſt
lich erzeugte Futtermittel hat ſich bewährt. Herr Arens in Cleyſingen
hat uns erſt im vorigen Jahre gezeigt, welch' große Futtermengen
auf verhältnißmäßig kleinen erflächen Verwendung finden können.
Außer dieſen, die man durch Kauf erwirbt, kann man den Fiſchen
aber noch viel billigeres und zuträglicheres Futter reichen, das unmittelbar durch die Natur u geliefert wird. Auch in dieſer Art
der n iſt Herr Arens Meiſter, dem nachzuſtreben ich eifrig
bemüht bin. Hoffentlich läßt er ſich heute noch uns von ſeinen

erwarb ich einen von ihm empfohlenen Apparatm vorigen Ja cgung Man thut Abfälle von Fleiſch,
und ſtellt

we

neueren Beobachtun und Erfahrungen Einiges mitzutheilen; er.

wird gewiß Hörer finden.

aus Blech zur tDärmen u. ſ. w. hinein ihn auf einigen Leiſten über das
Waſſer. Sch ([d die willkommene Beute
wittern, finden ſich zwar durch enge Röhren in den Kaſten leicht
hinein, können aber nicht wieder heraus; die im Fleiſch erzeugten
Maden aber finden leicht einen Ausweg ins Waſſer, wo ſie ein will
kommenes Fiſchfutter bi Auch Madengruben, die man mit
Häckſel, Jauche und etwas Erde füllt, liefern gutes Futter. Träber,
Malzkeime, Fleiſchmehl, Lupinen, Mais, geringes Getreide ſind fürdiejenigen z die die der Fleiſchnahrung vor
ziehen, eine e Nahrung; man muß jedoch genau berechnen, was
von alledem ſedesmal das billigſte iſt. und mu J rechter Zeit
mit dem Füttern aufhören, ſo z. B. wenn ſtarke itterregen die
Teiche, Seen und Flüſſe mit reichlicher Nahrung füllen. Wer dann
noch füttert, macht ſeine Fiſche träge und faul.

ie Fiſchlaternen, welche bei mir über den Teichen hängen,
fangen in warmen Nächten eine erſtaunliche Menge von Jnſekten,
die den Fiſchen ein naturgemäßes und bekömmliches Futter ſind,
das gern genommen wird.

ie künſtliche Vermehrung der Fiſche hat Hübner
Thalmühle auch e die Sommerlaicher uerſt beimZander, dann beim Karpfen und Schleie. Die Verſuche ſelen meiſt

geglückt ſein, ſodaß ich beſchloſſen habe, im nächſten Sommer ſelbſt
einen größeren Verſuch zu machen. Das Verfahren von Dubiſch iſt
nur da ausführbar, wo größere Waſſermengen' zur Verfügung ſtehen.
Die Dubiſch'ſche WMetho konnte am Starnberger See ausgeführt
werden und ſtellte man auch dort gezogene Karpfen von hübſcher
Größe dieſes Jahr in München aus. in Verfahren beſteht nament
lich darin, daß er von den Sommerlaichern mehr männliche als
weibliche laichreife Fiſche in einen kleinen Teich ſetzt. Nach Be
r des Laichgeſchäfts werden die Eltern entfernt, die Brut
aber bald in einen größeren Teich gelaſſen der vorher trocken ge
legen hat. Wenn es ausführbar iſt, werden die jungen Fiſche in
demſelben Sommer noch einmal preet Bei dieſem Verfahren, das
wir allerdings wegen großen Waſſermangels nicht nachahmen
rn ſollen Karpfen in einem Jahre bis Pfund ſchwer
werden.

Die Verſuche mit Kreuzung verwandter Fiſcharten und
Baſtardzüchtung haben zu guten Ergebniſſen geführt, wie die Münchener
Ausſtellung bewieſen hat. Man verſäume aber bei der geſammten
Fiſch und 7 t, gerade ſo wie bei der Zucht von Hausthieren,
niemals, recht gute Zuchtthiere zu wählen und den guten Stamm
elegentlich durch Juchtſiſche aus anderen Gegenden aufzufriſchen.

Furcht führt immer rückwärts und verſchlechtert die Beſtände.

(Schluß folgt.)

Theater und Muſik.
W. G. Halle a/S., 21. Sept. Stadttheater. Es giebt,

wie uns die Herren Junggeſellen bezeugen werden, in unſrer guten
Stadt Halle eine große Anzahl von iegermamags, welche Abonne
mentsplätze in unſerm Theater beſitzen. Sie alle athmeten, als vor
einigen Jahren eines ſchönen Abends auf den Theaterzettel ſtand:
„Zum letzten Male! Madame Bonivard! Zum letzten Male!“ er
leichtert auf und ſprachen wie aus Einem Munde: „Wir wünſchen
ſonſt keinem Menſchen was Böſes, aber Madame Bonivard Gott
W Dank, daß ſie ſtirbt!“ Die meiſten Sterblichen werden mit den

nſichten der Schwiegermamamas nicht immer übereinſtimmen, im
Gegentheil; aber in dieſer J haben ſie recht gehabt, es
wäre gut geweſen, wenn Madame Bonivard damals geſtorben wäre,
nd zwar für alle Zeiten! Aber Unkraut verdirbt nicht, und ſo

ahen wir ſie geſtern putzmunter auf den weltbedeutenden Brettern
unſres Stadttheaters wieder. J Jeſſes, welch ein Weib! Und
das hat die Herren Alexander Biſſon und Antony Mars zu einem
Schwanke zu R vermocht! Den ſonſtigen Geſchmack des
letzteren Autors kennen wir ja Gott ſei Dank nicht; aber Alexander
Biſſon, der z. B. auch den „ſeligen Toupinel“ verbrochen hat wir
wünſchen ihn unſerm ärgſten Feinde nicht als ſtändigen Koch für ſeine
geiſtige Nahrung. Herr Biſſon, welchem das dramatiſche Talent
durchaus nicht abzuſprechen iſt, huldigt dem Grundſatze: „Jedes Genre
iſt erlaubt, nur nicht das langweilige“, und in der That kurz weilig
iſt das Stück, wenigſtens wenn man es zum erſten Male
ieht. Aergerlich über den ſaloppen Jnhalt, über den vollkommenen

Kangel an wahrer Empfindung, über die Verſpottung aller der
Jnſtitutionen, die uns Deutſchen heilig ſind, über die öden, oft
an den Haaren herbeigezogenen Witze, ärgerlich über den
blühenden Blödſinn des ganzen Stückes, kommt man doch aus dem
Lachen nicht heraus, weil Biſſon es verſteht, Späße und Pikanterien ſich
überſprudeln, eine tolle Situation die andere jagen zu laſſen. Er
hat eine rieſige Routine in der Theatermache, er weiß, was dem
großen Publikum gefällt und welche Zuthat an Gewürze auch das
ärmlichſte Gericht für den Gaumen unverwöhnter und leider auch
vieler ver wöhnter Leute delikat macht. Zum Erfolg des
Stückes gehört eine flotte, friſche Aufführung. Und eine ſolche hatten
wir geſtern. Man war überaus ausgelaſſen, man übertrieb, man
carrikirte; das Publikum glaubte wohl bisweilen, ſich in einem
Tollhaus zu befinden, und ohne Aufhören durchhallten ſtürmiſche
Lachſalven das Haus. Der luſtigſten einer war Herr Schreiner,
der gutmüthige, lüſterne alte Bourganeuf, der mit ſeiner zweiten Ehe
ſo ſcheußlich reinfällt: ihm ſchloſſen ſich Herr Rän al d als Henry
Duval, Herr Schumacher als Champeaux würdig an. Fräulein
A. Liſſé ſpielte die Titelrolle mit viel Geſchick und Routine es
iſt nur zu wünſchen, daß ſie noch etwas mehr aus ſich herausgehe.
Daß ſie zu den Rollen „komiſcher Alten“ das genügende Zeug hat,
daß ſie Humor beſitzt und Temperament, das hat ſie geſtern einiger
maßen dargethan. Frl. Schneider war als Gabriele entzückend,
Frl. Platt als Victoire famos. Jn der Rolle der Diana ſtellte
ſich uns geſtern unſere neue Liebhaberin und Sentimentale, Fräulein
Höni 4 vor. Wir nehmen an, daß eine ſolche ſchnöde Rolle in ſolch
einem ſchnöden Stück der Künſtlerin ſo wenig Freude bereitet hat, daß
ſie ihren Mißmuth darüber auch auf der Bühne nicht zu bewältigen
vermochte. Jhr Spiel war matt und farblos, auch ſchauſpieleriſche
Routine nahmen wir nicht wahr. Hoffentlich iſt ſie, gerade weil ſie
die Diana nicht ſpielen will oder kann, eine um ſo beſſere Sentimen-
tale, heute Abend als Luiſe in Kabale und Liebe wird ſie dasu beweiſen haben. Herr Ha ller, welcher neu engagirt iſt und dem
ernehmen nach als Nachfolger des Herrn Friedau die Regie im

Schallſpiel zu führen hat, machte den Eindruck eines annehmbaren
Charakteriſtikers, die Vertreter der kleineren Rollen löſten ihre Auf
gaben zur Genüge.

Die Cenſur in Florenz hat die Aufführung von Gerhart
Hauptmann's „Weber,“ von Erneſto Gagliardi überſetzt, geneh
migt. Die Aufführung wird noch im Laufe des Oktober ſtattfinden.
Inzwiſchen wird die Ueberſetzung des „Biberpels“ fertig geſtellt,
ſo daß die r deſſelben kurz nach der Premidère in Berlin
auch in Italien erfolg

Aus Paris wird gemeldet, daß Gerhart Hauptmanns
neues Stück aus der Zeit der Bauernkriege, das Florian Gayer
zum Haupthelden hat, vom „Théätre libre“ am ſelben Abend,
wie die Berliner Erſtaufführung, gegeben werden wird.

d

Halleſche Lokalnachrichten vom 21. September.
Der Nachdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Das geſtrige Begräbniß des verſtorbenen Herrn Land
J Reuter gab einen erhebenden Beweis von all
er Liebe, Verehrung und Hohn deren ſich der Heim

gegangene in weiten Kreiſen der Bevölkerung unſerer Stadt
und Umgebung erſreute. An dem vor der Kapelle des Nord
friedhofes inmitten einer aufgebahrten, von
prächtigen Blumenſpenden bedeckten Sarge verſgmmelten ſich
geſtern Nachmittag Hunderte von Leidtragenden, neben den An

des Verſtorbenen diejenigen, welche in ihrem amtlichen
erufe zu demſelben in t n r ſo die Beamten

des Landgerichts, des Amtsgerichts und die Staatsanwaltſchaft
ferner die Mitglieder der Ordnungspartei, deren Mitbegründer
und langjähriger Vorſitzender der Heimgegangene geweſen, denen
ſich Vertreter der übrigen ſtaatserhaltenden Parteien anſchloſſen
weiter der Halleſche Schützenbund, der in dem Verſtorbenen ein
hochangeſehenes und allbeliebtes Ehrenmitglied, der Verein
ehem. 27er, welcher in ihm ein von echt patriotiſchem Geiſte
erfülltes, mit allen n ſeines Herzens an Kaiſer und Reich
hängendes Mitgtied verloren hat; dann auch Vertreter der hieſigen
Korps, deren Leben und Treiben der Verſtorbene, der einſtſelbſt ein von wen Jugendmuth erfüllter Korpsburſch ge
weſen, bis in ſeine letzten Lebensjahre mit Intereſſe verfolgt
hatte. Nach der ergreifenden Leichenrede, durch welche vonHer onſſoriet Goebel den Leidtragenden Troſt zu
ger vchen wurde bei dem ſchweren Verluſt, der ſie betroffen,

ewegte ſich der Leichenzug, welchem der Halleſche Schützenbund
und der Verein ehem. 27er mit umflorten Fahnen voran-
ſchritten, unter den Klängen des Chorals „Jeſus meine Zu
verficht“ zu dem Erbbegräbniß der Familie, worin dann bei

Geſängen des Stadtſingechors die ſterblichen Ueber
reſte des Verſtorbenen neben denen zweier ihm im Tod voran
gegangenen Familienglieder, ſeiner Gattin und ſeines Sohnes,
ur letzten Ruhe gebettet wurden. Nachdem die Einſegnung erWigt war, ſchieden die Leidtragenden mit einem letzten Scheide

gruß von der Ruheſtätte dieſes echt deutſchen Mannes. Er
ruhe in Frieden!

Geſtern hielt in den Räumen der Kaiſerſäle Frau Emmy
Lorenz-Witzmann mit den Zöglingen ihrer Geſanges- und
Muſikſchule die diesjährige Prüfungs- Aufführung ab.
Der erſte Teil des get Programmes wurde von Schülern
und Schülerinnen lavierklaſſe ausgeführt. Jn dem zweiten
Teil gelangten Konzertvorträge der Geſangsklaſſe zur Aufführung,
an die ſich noch Scenen aus „Freiſchütz,.“ „Waffenſchmied“ und
„Figaro,“ von zwei Opernſchülerinnen, in überaus gelungener rvargeſteilt, anſchloſſen. Sämmtliche Ausführungen fanden den leb

M Beifall der zahlreich erſchienenen Zuhörer und beſtätigten von
Neuem das längſtbewährte Lehrtalent der Frau LorenzWitzmann,
welche ſich auf vielfachen Wunſch durch den Vortrag dreier Lieder
von Gonuod Franz und Eckhardt auch ſelbſt als eine vo Iglime
Sängerin dokumentierte. Die bewies, daß die Ausbildung
nicht nur zu guten dillettantiſchen Vorträgen, ſondern auch zu Konzert n Hpet bei Frau LorenzWitzmann ſich in den beſten Händen

enlndet.

Die Ortskrankenkaſſe der Sattler, Tapezierer, Täſchner, Buch
binder, Gerber, Kürſchner, Beutler, Handſchuh, Mützenmacher, Maler,
Lackirer, Vergolder, Photographen, Barbiere c. hiett geſtern Abend

in der „Tulpe“ unter Vorſitz des Herrn Malermeiſter Zander eine
Generalverſammlung ab. Es handelte ſich um eine Statutenänderung
wegen der geſetzlich vorgeſchriebenen Aufnahme von weiblichen Perſonen.
Der Bericht über den Stand der Kaſſe lautete nicht ungünſtig, dem
Rechnungsleger konnte Entlaſtung ertheilt werden.

Der Verein ehemaliger Freiſchüler der Fran-
ckeſchen Stiftungen feierte geſtern Abend im „Roſenthal“ ſein
diesjähriges Stiftunggsfeſt.

Dem Verein ehemal. Garde hierſelbſt iſt
nunmehr durch Allerhöchſte Cabinets-Ordre vom 17. Juli d. Js.
ausnahmsweiſe die Genehmigung zur Führung ſeiner ſeit
herigen Fahne mit dem fliegenden Adler und dem Garde-
ſtern ertheilt worden.

Der Turnverein „Frieſen“ hier entſendet zu der Frieſen-Denkmal-Enthüllungsfeier am kommenden Sonn
tag nach Magdeburg eine Abordnung in Stärke von 10 Mann. Es
werden außer anderen Turnvereinen noch vertreten ſein die Turn
vereine „Frieſen“ zu Berlin, Charlottenburg, Neuſtadt Magdeburg,
Oſchersleben, Aſchersleben, Nordhauſen, Zeitz, Halle, welche ſich zu
einer Vereinigung nach der Enthüllungsfeier zuſammenfinden, werden.
Die ankommenden Turner werden vom Feſtausſchuß am Bahnhof
in fang genommen und nach dem „Fürſtenhof“ (Feſtlokal)
geleitet.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben Am Sonntag Abend geht neu einſtudirt Bellini's Oper
Norma in Scene. Jn der Titelrolle wird ſich die neuverpflichtetePrima-Donna Frau J uguſte W dem hieſigen
Publikum vorſtellen. Den Oroviſt ſingt der neu verpflichtete erſte
Baſſiſt Herr Günther, während Fräulein Breuer erſtmalig die
Adalgiſa ſingt. Als erſte FremdenVorſtellung bei halben
Preiſen geht am nächſten Sonntag, mit Rückſicht auf das auswärtige
Publikum, Fulda's Märchen „Der Talisman“ in Scene die
Vorſtellung beginnt 3 Uhr und endet gegen 6 Uhr.

Auf Feld und Flur iſt es kahl geworden, zwar blühen im
Garten noch vereinzelt die Roſen, per prangen die Georginen gerade
jetzt in üppigſter Fülle, zwar duftet noch, die Reſeda und die bunt
blühendſten Aſtern gewähren noch einen freundlichen Anblick, aber
ſchon färbt ſich das Laub der Bäume bunt, die dürren Blätter treiben
ſchon im Winde ihr luſtiges Spiel und eine einzige Nacht, in der
das Thermometer unter den Gefrierpunkt ſinkt, genügt um alldieſen Herrlichkeiten ein jähes Ende zu bereiten. Damit iſt die Zeit

gekdommen, Sorge zu treffen, daß auch in jenen kurzen Tagen, wo
die Schneeſtürme durch das Land brauſen und die Gewäſſer in eifigen
Feſſeln ruhen, unſer Auge ſich am freundlichen Anblick der Blumen
erfreue und unſer Herz ſich an ihrem Duft erquicke. Wohl bieten
die Kunſtgärtner ihre bunten Gaben in reicher Fülle bar, aber ſel ſt
gepflanzte und ſelbſt gezogene Kinder der Flora ſind tauſend Mal
ſchöner und duften in unſerem Heim viel lieblicher. Und mit wie
geringen Mühen und Koſten kann Jedermann ſich dieſe Freuden be
reiten! In den Zwiebel- und Knollengewächſen beſitzen
wir für den Winterflor überaus dankare und leicht zu
Blüher. Man ſehe nun von den vielen angeprieſenen Neuheiten
ruhig ab und überlaſſe ſie den paſſtonirten Blumenliebhabern, man
bleibe bei den alten bewährten Sorten, man wähle in erſter Linie
die prachtvollen Hyazinthen mit ihrem faſt betäubenden Wohl
geruch und die Tul pen mit ihren glühenden Farben, ſodann aber
auch die lilienartigen Tazetten, die ſtolze Na re die lieb
liche Scylla und den frühlingsverkündigenden Crocus. Hohe
und enge Töpfe eignen ſich zum Einpflanzen der Zwiebeln am beſte
weil ſie die Entwicklung der Wurzeln geſtatten und der Erde
und Außenwärme am leichteſten nen Man füllt die Töpfe
ſoweit mit ſandiger Miſtbeeterde, daß die eingelegten Zwiebeln oder
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Knollen mit ihrem oberen Ende noch ungefähr zwei Centimeter vom
Topfrande entfernt ſind, legt unter jede Zwiebel etwas Sand oder
Holzkohlenpulver, wodurch die Zwiebel vor dem Faulen bewahrt
wird, und deckt dann den Topf bis oben hin mit Erde zu. Wenn
man Gelegenheit hat, gräbt man am beſten die Töpfe nach
dem ſie angegoſſen ſind, im Garten etwa einen Fuß tief einund läßt ſie dort bis zum Eintritt ſtärkeren Froſtes, alſo
etwa bis Mitte oder Ende November. Hat man keinen Garten
platz zur Verfügung, ſo ſtellt man ſie in die dunkelſte Ecke eines froſt
freien Kellers und gießt ſie nur dann, wenn dietrocknen beginnt. eigen ſich die erſten Triebe, ſo deckt man eine

voll Erde über ſie oder ſtülpt einen leeren Blumentopf über.
rſt wenn der Trieb mindeſtens die Länge eines Fingergliedes er

reicht hat, darf man die Töpfe in ein warmes Zimmer bringen, doch
muß man ſie auch hier noch durch Aufſtülpen kleiner Düten oder
Töpfchen gegen das Licht ſchützen. Hiedurch wird die ordentliche
Entwickelung der Blüthen und deren Herauswachſen befördert und
verhindert, daß „ſitzen“, d. h. zwiſchen den Blättern unten ſtecken
bleiben. Nach nifernen der Hüllen färben ſich Blätter und Blüthen
ſchnell, will man das Wachſen befördern, ſo giebt man reichlich
warmes Waſſer in den Unterſatz. Sobald ſich die Blüthen voll ent
wickelt haben, iſt als Standort ein kühleres Zimmer zu empfehlen,
da auf dieſe Weiſe einem allzu ſchnellen Abblühen vorgebeugt wird.

r Krokus genügt zur vollſtändigen Entwickelung nur ein ſehr
chwach geheiztes- Zimmer, ja ſie gedeihen hier faſt beſſer, als im

warmen R Ganz beſonders lieben ſie den Platz im Doppel
ſter.

Dem Bäcker Guſtav Lindner hier, welchem kürzlich
Drillinge geboren wurden, von denen zwei kurz nach der Geburt
ſtarben, iſt nun auch das dritte Kind geſtorben. Dasſelbe erreichte
ein Alter von 10 Tagen.

Auf dem Oeconom Fuß'ſchen Acker hinter dem Südfriedhofe
fanden kürzlich, wie uns ein Gerücht zuträgt, zwei Frauen beimungerausbreiten 100 Mark in Zwanzigmarkſtücken und zwar die
eine 80 Mark, die andere 20 Mark. Von den 80 Mark hat die eine
der Frauen angeblich wieder 60 Mark verloren und nur 20 Mark
abgeliefert. Unſere Polizei ſucht zu ermitteln, ob die betreffende Fran
die fehlenden 60 Mk. nicht etwa in ihrem Nutzen verwandt hat.
Es iſt noch nicht feſtgeſtellt, wie die 5 Zwanzigmarkſtücke in den
a gekommen ſind, möglich daß ſie von einem Diebſtahl
errühren.

Geſtern Nachmittag verun glückte der auf einem Neubau
an der Gütchenſtraße beſchäftigte Arbeiter Th. von hier dadurch, daß
er mit einer ſchweren Laſt auf der Schulter auf einer Bohle des
Gerüſtes ſtrauchelte, das Gleichgewicht verlor und einen Stock hoch
r ſtürzte. Der Verunglückte mußte ſich in ärztliche Behandlung
egeben, doch hat er, wie die Unterſuchung ergab, außer mehrfachen

Contuſionen ernſthaftere Beſchädigungen nicht davongetragen. Auf
dem Poſtneubau wurde geſtern der dort beſchäftigte Steinhauer
von hier an der rechten Hand erheblich verletzt, indem er beim Hinab
laſſen eines Sandſteinblockes von der Kurbel der zurückſchnellenden
Winde getroffen wurde. Der Mann mußte ſich in ärztliche Behand
lung begeben und iſt vorläufig arbeitsunfähig.

Paſtoralkonferenz der Provinz Sachſen.
L

Halle, 21. September.
Zur Eröffnung der Paſtoralkonferenz fand geſtern Nachmittag

6 Uhr in der Domtlirche Gottesdienſt ſtatt, bei welchem Herr Superin-
tendent Rothe- Eisleben die Predigt hielt, welcher er das Wort
„Jeſus Chriſtus geſtern und heute und derſelbe in Ewigkeit“ zumGrunde gelegt hatte. Die Abendverſammlung im Gaſthof zum
„Kronprinz“ leitete gemeinſamer Geſang und ein Gebet des Vor
ſitzenden der Konferenz, Herrn Conſiſtorialrath Goebel- Halle ein.
Es folgte dann ein Vortrag des Herrn Superintendent a. D.
Meyer-Oberfarnſtedt über die Frage: „Jn wiefern iſt
durch die Verhältniſſe der Gegenwart Stellung
und Aufgabe des geiſtigen Amtes verändert?“
Die Ausführungen des Redners gipfelten in folgenden Punkten. Es
geipt ein ernſtes Verlangen durch die Träger des geiſtlichen Amtes,

ie in demſelben liegenden Kräfte für die Gemeinde fruchtbar zu
machen. Vor allem kommt es darauf an, daß die Amtsträger in
bibliſchem Sinne Geiſtliche ſind. Die vielfach empfundene
Wirkungsloſigkeit des geiſtlichen Amtes liegt durchaus nicht bloß an
mangelnder Qualification der Amtsträger, ſondern auch in irriger
Auffaſſung der Stellung und Aufgabe des geiſtlichen Amtes, ſowie
an innern und äußern Hemmungen, welche zu beſeitigen theils
nicht allein, theils überhaupt nicht in der Macht deſſelben liegt.
Gegenüber den Verhältniſſen der Gegenwart kann von einer Ver-
änderung der Stellung des geiſtlichen Amtes überhaupt nicht, von
einer Veränderung ſeiner Aufgabe nur inſofern die Rede ſein, als
die Wege, welche zur Erfüllung der Aufgabe des geiſtlichen Amtes
vom Herrn gewieſen ſind, den Zeitverhältniſſen angepaßt werden.
Um der Welt gegenüber eine feſte Poſition zu haben, müſſen die
Träger des geiſtlichen Amtes ſich mit dem Bewußtſein erfüllen, ihre
Thäligkeit in Gotttes Auftrage auszuüben, nicht Beauftragte der
Gemeinde zu ſein ſondern an Chriſti Statt zu ſtehen. Ebenſo
müſſen ſie entſchieden daran feſthalten, daß ſie einen ſich immer
gleichbleibenden Auftrag Gottes an die Welt auszurichten haben.

Die Wege, welche zur Erfüllung der Aufgabe des geiſtlichen
Amtes vom Herrn gegeben ſind, müſſen den Zeitverhältniſſen ent-
ſprechend geſtaltet werden. Vorerſt iſt auch hier mit Entſchiedenheit
daran feſtzuhalten, daß das Amt eine ewige, unwandelbare
Wahrheit zu verkündigen hat, daß es dem Streben entgegentreten
muß, die geſchichtlichen Thatſachen der Offenbarung als nebenſächlich
anzuſehen und an ihre Stelle eine unſichere innere Erfahrung zu
ſetzen, und daß ihm die Pflicht obliegt, zu zeigen, welche Bedeutung
die geſchichtlichen Thatſachen für das innere, religiöſe Leben haben.
Gegenüber den Verhältniſſen der Gegenwart ſind aber gewiſſe That
ſachen, Glaubens und Sittenlehren des Chriſtenthums und der Ver
kündigung ganz beſonders zu betonen; dies ſind folgende: die rechte
Ausgeſtaltung der Gemeinde das Chriſtenthum iſt weſentlich als
eine ſegnende Macht darzuſtellen, in welcher der Menſch die Sehn-
ſucht nach wahrem Lebensglück befriedigt findet; das Reich
Gottes iſt als die wahre Syntheſe der verſchiedenen Beſtrebungen
der Gegenwart aufzuweiſen alle Theologie iſt zu vermeiden und
nur Religion zu geben die Glaubensſätze müſſen ſtets für das
innere Leben fruchtbar gemacht werden werden; jeder falſche Pielis-
mus iſt abzuſtreifen; eine lebendige Anſchauung der heiligen Schrift
iſt zu geben; die Gemeinde iſt in die großen Gedankengänge der
heiligen Schrift einzuführen; die Form der Predigt muß realiſtiſcher
ſein. Die Träger des geiſtlichen Amtes müſſen ſich in ſtete Beziehung
zum Leben ſetzen, di die Zeit bewegenden Grundgedanken kennen,
namentlich die ſoziale Frage ſtudiren, um ſie dann vom religiös-ſittlichen
Standpunkt zu behandeln. Das geiſtliche Amt muß neue Wege fürdie Verkündigung ſuchen. Es muß durch die Preſſe, durch Vereine

und Verſammlungen wirken. Jm Katechumenen Unterricht iſt neben
einer tüchtigen Erkenntniß auf die Seelenpflege des einzelnen der
Nachdruck zu legen. Eine geordnete Einwirkung der Gemeinden mit
dem geiſtlichen Amt auf die Jugend von 14-18 Jahren iſt eins der
der ſchreiendſten Bedürfniſſe. Es iſt wünſchenswerth, eine Einrichtung
zu treffen, welche es jedem Gemeindegliede re Aufſehen ermöglicht,
ſich zu ſeinem Seelſorger auszuſprechen. Es muß als ein Mangel
empfunden werden daß dem geiſtlichen Amte unter Vorausſetzung
ſeines dargelegten Verhältniſſes zur Gemeinde nicht mehr wie in der
Urzeit und nach den Vekenntniſſen der evang. lutheriſchen Kirche die
Regierungsgewalt: das Urtheilen der Lehre, die öffentliche Ausübung
der Kirchenzucht, die Ordination, die Entſcheidung über äußere Ord
nungen des kirchlichen Lebens zuſteht.

Die Liebesthätigkeit iſt unter den rechten Geſichtspunkt z ſtellen
und in jeder Gemeinde zu organiſiren. Ehe das geiſtliche Amt wir
kungsvoller werden kann, müſſen außer den ſchon genannten fol
gende Hemmniſſe beſeitigt werden: Das geiſtliche Amt darf
nie in die Lage kommen, rechtlichen Zwang gegen die Gemeinde
lieder anwenden zu müſſen es müſſen die Träger des geiſt-
ichen Amtes von ihren Gemeinden pekuniärvöllig unabhängig ſein, damit ſie ihnen moraliſch frei

Erde ſtark auszu

egenüberſtehen; die Träger des geiſtlichen Amtes bedürfen
ner ſachgemäßeren Vorbildung auf den Univer-ſitäten; jedem iſt ein Seminar-Kurſus oder Vi-

kariat zu ermöglichen. Es iſt nicht zu vergeſſen, daß ein
Hauptfaktor für die Wirkungsloſigkeit des geiſtlichen Amts der träge
oder widerſtrebende Wille iſt und daß die Gotteskraft des geiſtlichen
Amtes, wenn man ſie als ſegnende verſcheucht, zur richtenden wird.

Die Debatte fiel weſentlich zuſtimmend zu dieſen Ausführungen aus.

Bäder und Sommerfriſchen.
u. Bad Elmen, 20. September. Die Kaiſerin Auguſta

Kinderheilanſtalt ar ſkrophulöſe Kinder, ganz nahe dem
Gradierwerke gelegen, gegen das Vorjahr eine Vergrößerung ſeiner
Räumlichkeiten erfahren, ſo daß in dieſem Sommer je 100 Kinder in
den 3 Kurzeiten (6, 4 und 6 Wochen), zuſammen alſo 300 Kinder
verpflegt werden konnten. Etwa 100 Kinder mußten zurückgewieſen
werden, weil alle Plätze beſetzt waren. 9 Schweſtern (aus Neu Torney)
ſorgten unter der Anfſicht einer ſehr tüchtigen Oberin für die Pflege
und e der kranken Pfleglinge, während der in Gr. Salze
wohnende Badearzt Dr. Kirchheim die ärztliche Leitung hatte. Die
Pflegeſätze betrugen 60 für Kinder unter, 75 für Kinder über
10 Jahre. Daß die Pflegegelder nicht ausreichend ſind, alle ent
ſtehenden Koſten zu decken, wird jeden einleuchten, der Gelegenheit
batte, zu beobachten, wie peinlich ſauber die Räume der Anſtalt ſowie
die Wäſche der kranken Kinder gehalten und wie nahrhaft und zweck
entſprechend für die Beköſtigung geforgt wird. Für den Ausfall tritt
der Vaterländiſche Frauen-Berein“ in Magdeburg ein, welcherim Sinne der hochſeligen Kaiſerin Auguſte, deren Name in der
Anſtalt fortlebt, kein Opfer ſcheut, um dieſe ſo ſegensreich wirkende
Heilſtücke, welche vielen armen und reichen Kindern (bedauernswerth
ſind ſie alle) Gelegenheit bietet, von dem ſo weit verbreiteten Uebel
der Skrophuloſe entweder ganz befreit zu werden oder doch weſentliche
Linderung ihres Leidens zu erfahren, zu erhalten. Auch für den
kommenden Winter werden wieder fortlaufend 10—12 Kinder (ſelbſt
redend nicht immer dieſelbeu) in der Anſtalt verpflegt werden. Die
in einigen Blättern ſich findende Nachricht, es würden noch dergleichen
Kinder geſucht, iſt jedoch irrig, da, wie ſchon eingangs bemerkt,
fortwährend mehr Pfleglinge angeboten werden, als aufgenommen
werden können.

Bad Elſter, 20. September. Nach der geſtern erſchienenen
43. Kurliſte hat unſer Bad bisher in dieſer Saiſon zu verzeichnen
5009 Kurgäſte und 1550 Paſſanten.

Vermiſchtes.
Die große nene hebräiſche Synagoge in Petersburg

iſt nunmehr völlig fertig und ſoll dieſer Tage eingeweiht werden.
Der Bau derſelben hatte ſich längere Zeit hingezögert, da für den
inuern Ausbau der Synagoge die Mittel ausgegangen waren. Beidieſer Gelegenheit mag erwähnt werden vat das erſte hebräiſche

„Bethaus“ in Petersburg im Jahre 1865 genehmigt wurde im Jahre
1870 faßte die jüdiſche Gemeinde den Entſchluß, eine Synagoge zubauen, und der damalige Stadthauptmann verſprach verſelken? bei

der Stadt dahin zu wirken, daß die Stadt unentgeltlich das für den
Bau nöthige. Land hergebe. Die Stadt ging jedoch hierauf nicht ein,
und ſah ſich die Gemeinde genöthigt, die Baufläche aus eigenen
Mitteln anzukaufen.

Der bekannte ſogenannte Lottokönig Melchior Farkas
in Budapeſt der ſeiner Zeit wegen des genial ausgeführten Lotto
betruges zu mehrjährigem Gefängniß verurtheilt worden war, wird
im Oktober bedingungsweiſe aus der Haft entlaſſen. Derſelbe hat
zwei Drittel ſeiner Strafe verbüßt und ſich während dieſer Zeit ſo
muſtergiltig benommen, daß er ſich dieſer vom Geſetze gewähr-
leiſteten Begünſtigung vollkommen würdig erwieſen hat. Farkas
hat in der Haft das Tiſchlerhandwerk vollkommen erlernt und führt
gegenwärtig die Oberaufſicht über 30 Arbeiter.

Eine „internationale Arbeiterſpielfarte“ iſt die neueſte
Blüthe des Geſchäftsſozialismus. Da es von den Genoſſen ſchon
längſt als ein arger Uebelſtand empfunden wurde, daß der zielbewußte,
voll und ganz aufgeklärte Arbeiter immer noch bei ſeinem Schafkopf-,
Skat- c. Spiel mit den reaktionären Spielkarten der Bourgeoiſie
hantiren mußte, haben zwei erſinderiſche Genoſſen Sack und
Brennert ſind ihre Namen ein neues, von revolutionär-proletariſchem
Geiſte durchtränktes Kartenſpiel erfunden. Thatſächlich war es auch
mit dem alten Spiel für die Dauer unhaltbar! Den „Königen“ mußte
bislang und war es eben auch nur beim Kartenſpiel ein gewiſſe
Achtung gezollt werden, nicht minder den „Damen“; dadurch konnte
der „Jndifferentismus“ der großen Maſſe, welche durchaus nicht zum
eigenen Seelenheil in den Parteifonds ſteuern will, nicht beſiegt wer
den. Jetzt wird, wie eine Lokalkorreſpondenz mittheilt, auch dem hart
geſottenſten e die Lehre des heiligen Marx „ſpielend“ bei
gebracht. Die „Könige“ ſind natürlich von vornherein abgeſchafft. „Frei
heit“, „Gleichheit“, „Brüderlichkeit“ und ,„Solidarität“ ſollen an ihreStelle
treten. Ebenſo ſind die „Damen“ abgeſchafft, nicht vergebens hat
Bebel die Gleichheit der Geſchlechter proklamirt. „Freie Arbeit“,
„Gerechtigkeit“, „Friede“ und „Eintracht“ iſt nunmehr die Loſung.Leider dürften die Genoſſen wohl nicht immer dieſen ſchönen Be
nennungen Ehre machen. Man erzählt ſich, daß ſelbſt „Genoſſen“
ſich beim Kartenſpiel in die Haare gerathen und den bekannten Aus
ſpruch von Marx in „pProletarier aller Länder haut Euch
modifiziren ſolches ſoll nicht blos auf internationalen Kongreſſen
und in ſozialdemokratiſchen oder unabhängigen Volksverſamm
lungen vorkommen. Den „Jungen“ jedoch wollen, wie wir er
fahren, dieſe Abänderungen, bei deren bekannter „Nörgelei“,
nicht einleuchten. Sie behaupten, daß es weit mehr von „revo
lutionärem Geiſte“ zeuge und vornehmlich auf die jüngeren „Ge-
noſſen“ „revolutionirend einwirke“, wenn der zielbewußte Arbeiter
„ſpielend“ mit den „Königen“ und „Damen“ fertig werde. Dieſen
Opponenten iſt in dem Spiel auch eine Rolle eingeräumt, die
„Buben“ tragen fortan nur noch die Benennung „Jungen“. An
die Stelle der Aſſe tritt der Name „Sozi“ und ſie werden unter
ſchieden in Jnduſtrie, Bergbaun, Schifffahrt und Landbau. Letzteres
iſt vorzüglich erdacht! an denke ſich, daß damit der Genoſſe
daran gewöhnt wird, alle Jnduſtriezweige in einer Hand zu ver-
einigen, wenn er das Glück hat, beim Kartenausgeben alle vier
Sozi. zu erhalten. Damit iſt der Sieg der Sozialdemokratie end
giltig beſiegelt. Zum Vertrieb des neuen Kartenſpieles ſind bereits
an 50 Verkaufsſtellen in Berlin errichtet worden. Da die Genoſſen
elbſtverſtändlich nur in den von der Lokalfommiſſion genehmigten
Lokalen verkehren dürfen, ſo wird der Sicherheit halber die Karte
nur Cigarrenläden, in denen nur Tabak mit Kontrolmarke geführt
wird, verkauft.

Wie die Peſter „Medic.-Chir. r meldet, hat der
Ungariſche Handelsminiſter J daß auf der Strecke Budapeſt
RaabFehring während der Gleichenberger Kurſaiſon alle Eil- und
Perſonenzüge beſondere Coupés für Lungenkranke führen ſollen
dieſe Coupés ſind mit der Aufſchrift: „BudapeſtGleichenberg“ zu
verſehen. Dadurch ſoll den reiſenden Kranken die zufolge ihres Zu
ſtandes erwünſchte Bequemlichkeit geſichert, den geſunden Mitreiſen
den aber die Möglichkeit geboten werden, von dieſen Kranken ge
ſondert ihre Fahrt zurückzulegen. Andererſeits hat der Pariſer
Geſundheitsrath jüngſt auf die Gefahr der Verbreitung anſteckender
Krankheiten (insbeſondere der Tuberkuloſe) durch den Auswurf hin
gewieſen und den Wunſch ausgeſprochen, es möge auf öffentlichen
Plätzen und in öffentlichen Lokalen verboten ſein, auf den Boden zu
ſpucken. In Folge deſſen hat denn auch jetzt die Pariſer Omnibus-

eſellſchaft in ihren eine entſprechende Aufſchrift anbringenbaßen Ein ähnliches Verbot ſoll demnächſt auch in den Pferde

bahnwagen und Warteräumen angebracht wrrden.

Vom Bücchertiſch.
(An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher, Broſchüren c. angezeigt.

Beſprechung nach Auswahl vorbehalten.)

Taſchen-Kalender für Verwaltungsbeamteauf das Jahr 1894. Herausgegeben von A. Freiherr v. Fircks,
Geh. Regierungsrath, und Dr. A. Peterſilie, Profeſſor. Elfter
Jahrgang. (Berlin, Carl Heymann's Verlag.)

Leipziger Monatſchrift für Textil-Znduſtrie.
Von dieſer von Theodor Martin in Leipzig herausgegebenen Fach
zeitſchrift erſchien ſoeben No. 8 des VIII. Jahrgangs, welche wieder
um viel Intereſſantes und Lehrreiches bietet. Jm Allgemeinen Theile
beſpricht Georg Bötticher die. Leiſtungen der deutſchen Muſterzeichner
auf der rn in Dresden abgehaltenen Ausſtellung von ſtern
für die TextilJnduſtrie, während Dr. Kielmeyer einen recht lefens
werthen Eſſay über den ChemikerKoloriſt Plinius veröffentlicht. Der
rein l enthält Originalaufſätze aus dem Gebiete der
Spinnerei, Weberei, Färberei, Appretur c. und die Rundſchau be
richtet über die in allen Ländern und Erdtheilen wichtigſten gewerb
lichen und handelspolitiſchen Vorkommniſſe der letzten Jeit. Patent
berichte, Nachrichten über Fachſchulen und Literatur beſchließen die
vorliegende Nummer der Monatſchrift, welcher noch gewebte Stoff
proben von „Reuheiten“ beigegeben ſind.

Soeben iſt das vom Pfarrer Werner in Beckendorf im
Jahre 1890 zuſammengeſtellte, gefällig ausgeſtattete und handliche
„patriotiſche Liederbuch“ (Verlag von Schwetſchke in Halle,
einzelne Exemplare 15 Pf., in Partieen von 50 und mehr Exemplaren
pro Exemplar 10 Pf.) ſchon in ſiebenter Auflage erſchienen. Es iſtdas Beſte und Billigſte, was wir in der Art geſchen haben 46 reli

z vaterländiſche und volksthümliche Kernlieder, alle paſſend und
rauchbar. Da dieſes Büchlein in unſerem Kreiſe ſchnelle Verbreitung

und großen Anklang e hat, ſei es allen patriotiſchen und
ſangesluſtigen Vereinen hiermit warm empfohlen. Gleichzeitig ſei
bemerkt, daß ſich das Heftchen auch als Gelegenheitsgeſchenk eignet.

Standesamts Nachrichten von alle

vom 20. September 1893.
Fheſchließnngen: Der Kutſcher Franz Berger, Freiimfelderſtr. 87und Balt Funke, Merſeburgerſtr. 14. Der Metalldreher u

ws Kloſterſtr. 12 und Meta Hänert, Merſeburgerſtr. 163. Der
Dachdecker Johannes Knauft, Saalberg 22 und Minna Rauchbach,
Rathhausg. 3. Der Schuhmacher Robert Bürger, J und
Anna Grabaum, Schützeng. 17. Der Schloſſer Oskar Trüſchler und
Auguſte Hertzſchuch, Wilhelmſtr. 38.

Aufgebote: Der Kontoriſt Oskar Piller, Leipzig Plagwitz und
Eliſabeth Krahmer, Gr. Märkerſtr. 7. Der Paſtor Ernſt Dienemann,

Beeſen und Marie Berendes, Friedrichſtr. 2. Der Schneider Otto
Mennicke, Königſtr. 22 und Anna Schütze, Leipzigerſtr. 66. Der Kauf
mann Alexander von Dobrogoiski, Altena und Lucie Funcke, Wörm
litzerſtr. 6. Der Bäckermſtr. Otto Schubert, Torgau und Thereſe
Friedrich, Schimmelſtr. 7.

Geboren: Dem Kaufmann Karl Berger, Alt. Marft 24, T. Käthe
Klara Melanie. Dem MagiſtratsBureauDiätar Hermann Weiſe,
Delitzſcherſtr. 10, T. Frieda Helene Elsbeth. Dem Kaufmann Chriſtian
Kraemer, Gr. Märkerſtr. 14, Tochter Hildegard Agnes. Dem Schuh
macher Wilhelm Hartmann, Lindenſtr. 62, S. Auguſt Wilhelm Ernſt.
Dem Kaufmann Moritz Helmbold, Leipzigerſtr. 104, S. Moritz Fritz.
Dem Schmied Otto Ackermann, Beeſenerſtr. 5, T. Franziska Anna.

Dem Eiſendreher Karl Knuth, Kruckenbergſtr. 10, T. Emma. Dem
Goldarbeiter Adolf Büttner, Gr. Schloßg. 13, T. Bertha Klara Marie
Martha. Dem Kutſcher Hermann Rößler, Fiſcherplan 3, T. Johanne
Marie. Dem Fabrikarbeiter Wilhelm Ratſch, Liebenauerſtr. 8, S.
Arthur Fritz. Dem Kaufmann Fiſchel Felixbrod, Kl. Schloßg. 7,
S. Markus. 1 unehel. S.

Geſtorben: Der Franz Beyer, 65 J., Albrechtſtr. 11.
Des Handarb. Auguſt Klingner T. Emma, 9 Tg., Spiegelg. 12. Des
Bahnarbeiter Albert Bieler S., todtgeb., L ſſingſtr. 4. Des Former
Hermann Platen T. Lisbeth, 2 J., Diemitz. Der Rentner Andreas
Annecke, 75 J., Ranniſcheſtr. 3. Der Kohlenhändler Friedrich Gebhardt,
65 J., Spitze 5. Des Gaſtwirth Karl Hackemeſſer T. Luiſe, 21 Ta.,
Gr. Steinſtr. 41. 1 unehel. T.

Staudesamts- Nachrichten von Giebichenſtein

Meldungen vom 16. bis 19. September 1893.
Aufgeboten. Der Lehrer 5 C. Müller und H. Bier, Halle a/S.und hier. Der Schloſſer J. C. O. Schmidt und B. L. M. Voß, gen.

Dübel, Brandenburg und hier. Der Student der Landwirthſchaft
M. Chomsky und F. Lewin, Adolphſtr. 2.

Eheſchließungen. Der Schloſſer J. C. Streicher und M. A.
Sonnenkalb, Auguſtſtr, 57.

Geboren. Dem Zimmermann F. R. A. Ritzmann 1 T., Trift
ſtraße 4. Dem Kaiſerl. her rgettgr R. Klauwell 1 T., Burg
ſtraße 29 a. Dem Schloſſer H. A. G. W. Wittenberg 1 S., Vöckſtr.
12. Dem GEiſendreher P. H. Hecht 1 S., Vöckſtr. 15. Dem Schuh
machermſtr. H. H. Baſtian 1 T., Advokatenſtr. 9 a. Dem Zimmermann

W. F. Drobe 1 S., Hoheſtr. 22. Dem Maurer E. A. Drunk 1 T.,
ichendorffſtr. 35. 1 unehel. T., Vöckſtr. 14.

Geſtorben. Die Ehefrau des Handarb. C. Zeumer, M. gebor.Hirſch, 62 J. 7 M. 25 T Seydlitzſtr. 18. 1 unehel. T., 5 M. 24
Ta., Reilſtr. 23.

FamilienNachrichten.
Verlobungen: Frl. Addi Hecht mit Hrn. Otto Kruſe (Berlin).

Frl. Klara Krumbruch mit Hrn. Sekondelieutenant Ernſt Walter
von Heimendahl (Großnappern Steenkendorf bei Bergfriede, Oſtpr.).

Frl. Amalie Laurenz mit Hrn. Dr. med. Heinrich Wieſchebrink
(OchtrupJena).

Verbindnungen: Hr. Ernſt v. Boltenſtern mit Frl. Paula Ruſt
(Dresden). Hr. Regierungsaſſeſſor Paul Wagner mit Frl. Eliſe
Dietrich (Bromberg Thorn).

Geburten: Ein Sohn: Hrn. Dr. Paul Steinthal (Berlin).
Hrn. Julius Liebeskind (Friedenau). Hrn. Rudolf Borchmann
(Berlin). Hrn. Regierungsaſſeſſor Martin Heeſe (Blankenburg a. H.).

Hrn. Profeſſor Leopold Schultze (Berlin).
Eine Tochter: Hrn. Hauptmann Guſtav v. Gottberg (Poſen).

Hrn. Hauptmann a. D. Paul Schellwitz (Duhnau bei Nautzken, Oſtpr.).
Hrn. Sekondelieutenant v. Fran z und Fra (Inſterburg). Hrn. Geh. Reg.Rath Hauß (Berlin). Hrn. Rechtsanwalt

Dr. Werner (Berlin).
Todesfälle Herr Maſchinenfabrikant Guſt. Ehling (Berlin).

Hr. MarſtallOberroßarzt Dr. Karl Albrecht (Berlin). Hr. Majorats
herr Hermann Reichsfreiherr von Schrötter (Großwohnsdorf).

r. Schulrath Guſtav Lang (Heriſchdorf bei Warmbrunn). Hr.
berſt a. D. Adalbert v. Kalckreuth (Egsdorf bei Luckau). Hr. Haupt

mann a. D. Guſtav Hoffmann (Jller). Hr. Landrath Rudolf von
VerſenCrampe (Bublitz). Frau Albertine von Bardeleben geb.
von Voigt (Kaſſel). Eliſabeth Freifrau von Röſſing geb. von
Corswant (Berlin). Hr. General Lieutenant z. D. Karl v. Kettler
(Wiesbaden).

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Kiel, 21. Septewber. Die wegen Verdachts der Spionage

verhafteten beiden Franzoſen ſind heute nach Berlin überge-
führt worden, wo die Vorunterſuchung ſtattfindet.

Paris, 21. September. Wie aus Montinider berichtet
wird, werd die Regierung die Kandidatur des Senators JdiaraBorda für die Präſidentſchaft unterſtützen. Jn Rio Grande

farhet en einen Handſtreich ſeitens der von Norden kommen

en iffe.BuenosAhres, 21. September. (Reutermeldung.) Die
Aufſtändiſchen griffen Calildo an, ſind aber unter großen Ver
luſten zurückgeſchlagen worden. Die Truppen in Cucuman,
Cordoba und San Juav revoltirten; in Cucuman haben ſich
die Truppen mit den Aufſtändiſchen vereinigt und die Regie
rung geſtürzt. Der Kongreß iſt zu einer außerordentlichen
Sitzung einberufen worden. Man glaubt, daß dort wichtige
Ereigniſſe eintreten werden. Pellegimi iſt mit den Truppen
nach dem Norden abgegangen.
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Volkswirthſchaftlicher Theil.
Vermiſchte Nachrichten.

Querfurt, 20. Sept. In der heutigen GeneralVerſamm
lung der hieſigen AktienBierBrauerei wurden in den Aufſichts-
rath auf die Zeit vom 1. Oktober 1893 bis 30. September 1896
wiedergewählt die Herren Rentier C. Koch, Gutsbeſitzer P. Fried
rich und Joh. Haferburg, ſämmtlich aus Querfurt. Als Er
gänzungs mitglie d ſind die Herren Kaufmann Bernſtein
und Gutspächter Premierlieutenant Brückmann, beide von hier,Fur Die r vid de pro beſt T z Sie

eſellſchaft iſt gegründet am 8. Februar 1872, beſteht alſo 21 Jahre.Die S da e ar d
T ANienburger Eiſengießerei und Maſchinenfabrik. Der

Regiſterrichter r weigert ſich, die Beſchlüſſe der General-Verſammlung vom 29. S kragen unter Hinweis auf Artikel
216 und 19 des Handelsgeſetzbuches. iſt das der alte Streit in
welchem das Kammergericht in Berlin die Umwandlung von Aktien
in Vorzugsaktien durch Zuzahlung für unzuläſſig erklärt während
andere Gerichtshöfe, wie das Oberlandesgericht in Hamburg die ent-

engeſeßte Entſcheidung fällten. Der Verliner Regiſterrichter trägt
ekanntlich derartige anſtandslos ein. Die Nienburger Eiſen

gießerei und Maſchinenfabrik 4 egen die Entſcheidung des Regiſterrichters in Bernburg den Beſ Shrey beſchritten, wird jedoch neben

eine neue GeneralVerſammlung einberufen, in welcher die be
ffenden Beſchlüſſe in anderer Form gefaßt werden ſollen.

r r. e Sprengſtoff A.-G. zu Koswig.Die Ausſich die von dieſer Geſellſchaft bei Kvswig errichleten Fabrik
n in Betrieb nehmen zu können, iſt lt. der „Mgd. Ztg.“ voll
tändig geſchwunden, da, wie jetzt bekannt wird, beim Konzeſſions

z inſofern ein Fehler gemacht worden iſt, als man um die Er-
bniß zur Erbauung einer chemiſchen ik bei Koswig, nicht aber

zur Anlage einer Sprengſtofffabrik nachſuchte. Infolge dieſes Fehlers
wurde die bereits ertheilte Konzeſſion wieder rückgängig gemacht undunter den obwaltenden Umſtänden iſt abſolut jede och auf nach

trägliche Gewährung der Konzeſſion zum Betriebe einer Sprengſtoff
fabrik geſchwunden.

Böhmiſche Weſtbahu. Eene Wiener Meldung der Prager
olitik“ verſichert, die Regierung habe die Abſicht, die BöhmiſcheVeſtbahn zu verſtaatlichen, n d Berechnungen über die

künftige Rentabilität des Unternehmens bei Einführung der Staats
e hätten er daß gegenüber den heutigen Erträgniſſen

lusfall von mindeſtens 400 fl. entſtehen würde, für welche
vorerſt in der Verkehrsentwicklung keine Kompenſation zu finden wäre.
Die ahpniſche Weſtbahn, welche kürzlich die Regierung befragte, ob
ſie das Unternehmen verſtaatlichen wolle, werde demnächſt in einem
Erlaß verſtändigt werden, daß die Regierung vorerſt keine Ver
ſtaatlichungsabſichten hege. Dem gegenüber wird der „Wiener Allg.Ztg.“ aus Prag telegraphirt, 35 am 26. d. Mts. eine erſte Be
ſprechung bezüglich der Verſtaatlichung der Böhmiſchen Weſtbahn im

andelsminiſterium ſtattfinden ſoll. Aus dieſem Anlaß reiſe der
Betriebsdirektor Jarſch heute noch nach Wien, und im Verlaufe der

oche werde eine Verwaltungsrathsſitzung ſtattfinden, zu welcher die
r r r t bereits telegraphiſch berufen worden ſeien.
Ob jedoch in dieſer Sitzung thatſächlich die Frage der Verſtaatlichungur Berathung kommen wird, ſcheint uns weiſelheſt. Nach unſeren

nformationen iſt die Verſtaatlichung der Böhmiſchen Weſtbahn zwar
als völlig aufgegeben, aber als vertagt anzuſehen. Im laufenden

Jahre werden Verhandlungen wegen Einlöſung der Weſt
bahn vermuthlich nicht mehr ſtattfinden. Zutreffend iſt die oben er
wähnte Meldung des Prager Blattes, daß für dieſen Entſchluß der
Regierung R im Zuge befindliche Tarifreform der öſterr. Eiſenbahnen
ma

Zur Lage der Hypothekenbanken ſchreibt der „Deutſche
Oekonomiſt: In der jüngſten Zeit haben die Hypothekenbanken einen
glänzenden Beweis dafür geliefert, daß ſie vorſichtig verwaltet
werden und leiſtungsfähig ſind ihre Pfandbriefe haben ſich als die

zuverläſſigſten Anlagewerthe des Kurszettels erwieſen. Das in
weite Kreiſe, auch des Privatpublikums, ne Geldbedürfniß

t ſeit Wochen täglich ſehr große Summen von Pfandbriefen zum
rkauf an die Boörfe geführt (Millionen an einem Tage), und ſie

haben ſtets ſchlank und ohne Zögern Aufnahme gefunden, ohne daß
die Kurſe weſentlich herabgeſetzt wurden. Alle Hypothekenbanken
wurden von dieſem Anſturm betroffen, ein Beweis, daß nicht Miß-
trauen ſondern Geldnoth das Motiv des Verkaufs war. Obſchon
der Rückſtrom und ſofort ſehr heftig eintrat, hat

doch in keinem e irgendwelche ierigkeit ergeben.
iſt ſelbſtverſtändlich daß die Banken ſelbſt und allein die zum Ver-
kauf geſtellten Summen aufzunehmen hatten, und es verdient ſicher
hohe Anerkennung einmal daß ſie alle von der Nothwendigkeit
überzeugt waren, das heranſtrömende Material ohne weſentliche
Kurseinbußen aufnehmen zu müſſen und ſodann daß ſie alle in
dieſer Zeit der Geldknappheit über hinreichend große disponible
Mittel verfügten, um den Anſturm aushalten zu können.

Zur 1893er Weincrescenz. Daß der deutſche, insbeſondere
der rheiniſche Weinbau ſich in dieſem Herbſte einer hervorragenden
Ernte zu erfreuen haben wird, beſtätigt nunmehr auch ein fach-
männiſches Urtheil, welches wir in einem ſeitens des bekannten Hauſes
Joh. Bapt. Sturm in Rüdesheim (Rheingau) zur Verſendung ge-
langten Rundſchreiben finden. Darnach iſt im vergangenen Winter
war ein Theil der Reben erfroren und auch im Frühjahr hat derTroſt in den kalten Nächten den jungen Trieben vielfach geſchadet;

doch war die Witterung den ganzen Sommer über durchweg eine
dem Gedeihen des Weinſtockes ſo überaus förderliche, daß im Allge-
meinen mindeſtens Ernte gerechnet werden kann. Vom Wetter

ünſtigt, ſchritten die Trauben in ihrer Entwicklung raſch vor und
ſind ſchon jetzt faſt ausgereift, was gegen einem gewöhnlichen Herbſt
einen um volle 3 n früheren Termin gleichkommt. Vorausge-
ſetzt, daß wir bis zur Leſe noch recht warme und ſonnige Tage haben,
wird die Qualität des diesjährigen Weines eine ganz vorzügliche
werden. Auf die Preiſe der älteren Gewächſe, ſo berichtet das ge
nannte Haus weiter, werden die guten Herbſtausſichten vorläufig keinen
Einfluß haben, da der neue Wein erſt ausgebaut und flaſchenreif
werden muß, bevor er in Konſum genommen werden kann. Der
Mangel namentlich an billigen Tiſchweinen, der ſich in Folge der
knappen Erträge der letzten Ernten fühlbar gemacht hat, wird alſo
vorläufig nicht ausgeglichen. Von den billigeren Sorten kommt
noch vornehmlich der 1890er zum Verſandt, welcher bei wenig Säure
von gefälligem, reintönigen Charakter iſt. Von den beſſeren Ge
wächſen erweiſen ſich die älteren Jahrgänge 1889, 86 und 84 immer
mehr als die beſten, die Deutſchland ſeit Jahren gehaht hat. Daß
ſie von dem 1893 noch übertroffen werden, iſt ein Exeigniß, daß wir

Intereſſe deutſchen Weinbaues nur mit größter Freude begrüßen
önnen.

Das Statut der Vanca d'Jtalia liegt jetzt vor; bei dem
Intereſſe Deutſchlands an der Reuregelung der Notenbanken und da
überdies einige Tauſend Aktien der Vanca Nazionale fich in deutſchen
Händen befinden, wird die Angabe des weſentlichſten Jnhalts der
Statuten, die wir der „Frankf. Ztg.“ entnehmen, willkommen ſein.
Die neue Bank wird ihren Hauptſitz in Rom haben mit Filialen in
allen großen Städten jeder Provinz. Die Bank beginnt ihre Thätig-
keit am J. Januar 1894; das Kapital beſteht aus 300 000 000 Lire
Nominal, eingetheilt in 300 000 Aktien (auf Namen lautend), auf
die vorerſt je 700 L. eingezahlt werden, und zwar durch das Kapital
der Banca Nazionale, der beiden Banken von Toscang und durch
Ausgabe von 47 715 neuen Aktien. Weitere Einzahlungen können
jeder Zeit eingerufen werden, doch nicht mehr als 100 L. auf ein
mal und in Zwiſchenräumen von nicht weniger als drei Monaten.
Die wichtigſten Aufgaben der Bank beſtehen in. Discontirung von

ndels- und Schatzwechſeln, ſowie von ſtaatlichen Sicherheiten.
Hewährung von LombardDarlehen, Annahme von Depoſiten
und Conto Corrent Verkehr. Die darf jede
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Serbiſche Gold Pföbr. s Nationalbank f. Deutſchland 5 105,00 Laurahütte 4 1102,75Deutſche Neichs Anleihe do. Rente i884 575,00 G Nordd. Bank Actien. 125,80 G Leipziger Brauerei Riebeck. 10 176,50 G
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führen, auch kann ſie die Einkaſſirung der direkten Steuern über
nehmen. delswechſel dürfen höchſtens vier Monate zu laufenhaben und müſſen zwei gutbekannte Unterſchriften tagen. Vorſchuffe

auf Staatspapiere werden bis zu ihres Tagescoures gemacht.
r denen der Staat die Zurückzahlung des Kapitals oder die

z garantirt, HypothekarObligationen, ſowie Papiere, die von
ausländiſchen Regierungen emittirt oder garantirt ſind, werden bis
u ihres Tageswerthes beliehen.t Schatzwechſel Jtaliens können
i m vollen Nominalbetrage belieben werden, auf 6 Monate

bis 2 Jahre. Vorſchüſſe auf fremde oder heimiſche Gold oder
Silbermünzen und auf Goldbarren können bis zum vollen geſetzlichen
Werthe erfolgen, auf rohe oder bearbeitete Seide, ſowie auf Silber
barren nur u des rthes, auf Warrants nur bis zu bezw.bis zu des Marktwerthes, auf Schwefel bis zu auf Spiritus
oder Cognac bis zu des Werthes. ie Generalverſammlungen ſind
e während des Wer Rom ahzuhalten, zugelaſſen wird jeder

eſttzer von wenigſtens 20 Aktien, ſofern dieſe mindeſtens 3 Monate vor
her eingetragen ſind. Die Generaldirektion ſetzt ſich zuſammen auseinem Generaldirektor, 2 Vizedirektoren und einem Generalſetretar;

der erſtere wird durch das Komite ernannt, bedarf aber der regierungs
ſeitigen Beſtätigung. Die Reingewinne der Bank über 5 hinaus
ſind ſo lange der Reſerve zu überweiſen, bis dieſe den fünften Theil
des Grundkapitals ausmacht. Wenn der Gewinn nicht die Ver
theilung von 5 Zinſen auf das eingezahlte Kapital geſtattet, ſo
ſoll der Fehlbetrag aus der Reſerve genommen werden, doch darf
dann in den folgenden Jahren bis zur Wiederauffüllung der Reſerve
nicht mehr als 59 vertheilt werden. Iſt der Reſerve der Zuſchuß
r et und läßt dann der Gewinn mehr als 5 vertheilen,
o iſt weiter des Gewinns in die Reſerve zu legen. Erſt wenndieſe auf 20 Min. Le. angefüllt ſein wird, darf der ganze Gewinn
zur Vertheilung gelangen. Auf Grund von Abſchlüſſen per 30. Juni
jeden Jahres darf das Komite Abſchlagsdividenden von nicht über
2 zur Vertheilung bringen.

Markktbericht.
Hamburg, 20. September. r Orig.Bericht

v. Cohrs u. Ammé, Hamburg). Jn vergangener Woche (vom
10. bis 16. September) ſind nachſtehende Zuckermengen hier angekommen. Oeſterreichiſche Zucker 29385 Sack, 180 Kiſten, Deutſche

Zucker 13 523 Sack, 2743 Kiſten, 10 Faß, während zur Verſchiffung
gelangten: nach London 17058 Sack, 700 Kiſten, nach Hull 2105
Sack, 250 Kiſten, Grimsby 250 Sack, 50 Kiſten, nach Weſt Hartle
pool 1450 Sack, 125 Kiſten, nach Goole 725 Sack, nach Boſton (U. K.)
4700 Sack, 600 Kiſten, nach Harwich 200 Sack, nach Neweaſtle a. Tyne
2000 Sack, nach Aberdeen 400 Sack, nach Schottland via Oſtküſte
3100 Sack, nach Greenock 2825 Sack, nach Liverpool 17516 Sack,
nach Briſtol 1050 Sack, 950 Kiſten, nach Glouceſter 4575 Sack,
1634 Kiſten, nach Amſterdam 25 499 Sack, nach NewYork 42688
Sack, nach Jquique 24 Kiſten, nach Caldera 890 Kiſten, nach Anto

gaſta 100 Kiſten. Wir ſchätzen heute den Lagerbeſtand: auf feſten
Lägern 45000 Sack, in Lagerkähnen 22000 Sack, in Originalkähnen
und noch nicht clarirten Schiffen ca. 5000 Sack. Summa ca. 72
Sack. Im vergangenen Jahre (Woche vom 11. bis 17. Se tember)
waren die Ankünfte: Oeſterreichiſche Zucker 15754 Sack, Deutſche
Zucker 43301 Sack, die Verſchiffungen 159 281 Sack. Der Lager
beſtand war am 20. September v. J.: auf feſten Lägern 127000Sack in Lagerkähnen 36000 Sack, in Briginalkähnen und noch nicht

clarirten Schiffen ca. 15000 Summa ca. 17800 Sack. Zu
erwähnen iſt, daß ſich zwiſchen den Mengen verſchiffter Zucker undden Beſtänden eine Diſeeng herausſtellt, welche ſich durch Ver

ſchiffungen aus fremden Vorräthen u. A. von Harburg aus den
Lägern, welche zum Export wie zur Wiedereinfuhr ins Zollinland be
fugt ſind, erklären dürfte. Die Cholera iſt hier wieder aufgetreten,
aber nur in Einzelfällen und nicht als epidemiſch zu betrachten.

Zucerberichte.

Magdeburg, den 21. September 1893.
Kornzucker, excl., von 92, alte Ernte Stimmung: ruhig.

15,70, neue Ernte 15,75. Nohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B.
Kornzucker, excl,, 889 Rendement, alte Ham

per September 14,95 bez., 15,00 B.Ernte 14,90, neue Ernte 15,30.
Nachprodnkte excl., 750 Rendem. 12,75. per Oktober 15,25 bez., 15 271 B.

per Rovember 14,05 G, 14,10 B.Stimmung: ſtetig, Preiſe unregelmäßig-
Vrodraffinade 29,50. per Jannar-März 14,25 G, 14,30 B.

T. per.Stimmung: ſtetig.do. 29,35.Gem. Raffinade, mit Faß 28,75.
Gem. Melis I. mit Faß

Hamburg, den 21. September. Vorm. 11 Uhr.
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben-Mohzucker I. Produkt.

Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

September 14,90. Dezember 14,05. Tendenz: ruhig
Oktober 14,20. Januar 14,30.

Börſe von Verlin, 21. September.
Fondsbörſe. Die Börſe eröffnete auf die um 1 h gebeſſerten

Italiener in weſentlich freundlicherer Stimmung, wer im Lokal
markte, als in fremden hen. Als Grund für die Erholung der
Ftaliener ſind hauptſächlich die allenthalben vorherrſchenden ſehr
großen Decouverts anzuſehen. Es zirkulirten aber auch Gerüchte
von einer in London abzuſchließenden italieniſchen Anleihe, bei welcher
das italieniſche Tabakmonopol eine hervorragende Rolle ſpielen ſoll.
Banken tendirten feſt. Höher waren ungariſche Goldrente, Kronen
anleihe, italieniſche Bahnen, Elbethalbahn, ferner Laurahütte und
Bochumer Kohlenmarkt gut preishaltend. Schifffahrtsaktien gebeſſert,
türkiſche Looſe erholt, Ruſſenmarkt ſtill, doch feſt, heimiſche Anlagen
behauptet. Jn zweiter Börſenſtunde Banken,
Bahnen gut behauptet, Geld anziehend bei vorherr-
ſchender Reſervirtheit auf beiden Seiten Privatdiskont 47 Londonden Bankdiskont auf 31 herabgeſetzt. 1 Uhr 45 Min.

ndenz feſt.
Prodnktenbörſe. Jm Gegenſatz zu geſtern war heute die

Stimmung recht matt infolge des Tendenzumſchwunges
überlegen.

und die Verkäufer waren zu bedeutenden Herabſetzungen ihrer Forde
rungen genöthigt, um auch nur einigen Umſatz zu erzielen. Hafer
ging gleichfalls herab. Rüböl konnte ſich heute beſſer behaupten und
zeigte theilweiſe eine Preisbeſſerung, ohne daß ſich die Umſätze jedochLeſentich geſteigert hätten. Spiritus bei beſchränktem Geſchäft matt,

Das Angebot erwies ſich der Nachfrage bedeutend

Preiſe nachgebend.

Weizen: loco 145—156, Sept.Okt. 149,50, Nov.Dez. 152,75, Mai
161,25. Tendenz: flauer.

Ronne loco 125— 132, Sept.Okt. 129,75, Nov.Dez. 132, Mai
3 „75. Tendenz: flauer.

Hafer: loco 151 186, Sept.Okt. 158,25, Nov.Dez. 150,25, Mai
146,50. Tendenz: flauer.

Rüböl:
feſter.

Nov.Dez. 32,40, Mai 38,10. Tendenz: befeſtigt.
(50er Waare): loco

Petroleum: loco 18,80.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen 2e.
Meſſerſchmied Ernſt Julius Leigsnering in Annaberg. Material

Hagedorn in
öttingen.

waarenhändler und Grundſtücksbeſitzer rn Curt
Trachenberge (Dresden). Kaufmann Anton Müller in
Schneidermeiſter Friedrich Hermann Herwick in Hohenſtein Ernſ
Firma Arnold Kieſeler in Rabenau (Tharandt).

Poſamenten und Cigarrenhändler Auguſt Ernſt Neumärker in
Chemnitz. Franz Triebner in Roda.

ſchweizeriſche

loco Sept.Okt. 48,30, April-Mai 49, Tendenz:
Spiritus (70er Waare): loco 34,50, Sept.Okt. 33, Okt.-Nov. 32,40,

c



Gr. Steinſtraße 16. F. J. Schultz, Gr. Steinſraß 1ö.
Tuchhandlung verbunden mit Anfertigung feiner Herren-Garderobe.

Den &Singang sämmtklicſier Neufſieiten für die
und Winter SaisonAerbst-

erlaubt ſich ergebenſt anzuzeigen F. J. Schultz.
Kupferkessel,

in allen Größen empfiehlt [3117Fr. Noil, Halle a. Meckelſtraße 6, an der Magdeburgerſtraße.
m Reparaturen und innungen prompt. W

Rennthierfelle Dilober 180 bis I. Nun erGebr. Da Fiſcherplan 2.

Scktitler- Jensionat
Wuchererstrasse 6, part.

Schüler höherer finden in meinem Penſionat ſorgſamſte Erzieh
ung neben gewiſſenhafter Nachhilfe in allen Schulfächern. Auch ich privatim
für alle Klaſſen bis Tertia incl. vor. Konverſations Unterricht in franzöſiſcher und
ſchwediſcher Sprache wird ertheilt, ſowie auch Muſik und Turnunterricht.

heilnahme am Familienleben. Gemeinſame Spaziergänge.

M. Schule.
akademiſch gebildeter Lehrer, Wuchererſtraße 6, part.

Bei

Schroedel Simon
(KRiehard Sehroedel)

Gr. i e 50iſt zuDie nene Heilwiſeuſtaft.

Ein Lehrb und Rathgeber
für Geſuunde und Kranke.

on
Lonis Kuhne.

Preis 4 M., gebunden 5 M.
5. Auflage. [3127

Meine Wehrnns befindet ſich von
3002 jetzt ab Neue Promenade 14 III c

an der Leipzigerſtraße.
Fran Dr. M. Schulze, geb. Fulda.

Mal-Lehrerin.
Annahme neuer Schülerinnen jederzeit.

Aotien-Malzfabrilz V iemberg.
Die Actionäre unſerer Geſellſchaft werden zu der am

Dienstag, den 10. Oktober a. ec., Nachmittag 3 Uhr,im Berger'ſchen Gaſthofe zu Niemberg ſtattfindenden diesſährigen

O ordentlichen General Versamm lung O
ergebenſt eingeladen. [3083Wir machen Zarauf aufmerkſam, daß ſich die Erſcheinenden vor Beginn der
Verſammlung unter Vorlegung v Aktive oder von Beſcheinigungen zu legitimiren
Peter welche unker Angabe der Nummern nachweiſen, daß ihre Aktive bei einer Be

örde oder bei einem Bankhaufe hinterlegt ſind.
Die Bilanz liegt in unſerem Geſchäftslokale aus.

Tages Ordmnung:
Bericht der Reviſoren über das Geſchäftsjahr 1892/93.J des Geſchäftsberichtes, der Bilanz und Gewinn und Verluſt

der beiden letzteren gemäß S 30 ad. 1--3 des Statuts.
3. Entlaſtung des Vorſtandes und Aufſichtsrathes.
4. Wahl der Rechnungs-Reviſoren für das Geſchäftsjahr 1893,/94.

Niemberg, den 20. September 1893.

Der Vorſtand.
II. Mapig. O. Crentz mann. C. Müller.

Feinsten goldgelben

Scheibenhomig, Pfd. 1,25 Mk.,h [3078Sprengel c Rinfſ,
Telephon 414. 2 Leilpalgerstrasse 2. Telephon 414.

Gerichtlicher Ausverkauf.
Die zur Konkursmaſſe des hieſigen Tapezierers und Möbelhändlers W. O.

Zeppel gehörigen Vorräthe, beſtehend in: [3077
Sopha, Tiſche, Stühle, Vertieow,

Bettſtellen Matratzen mit Keilkiſſen e.
c Freitag, den 22. ds. Mts. und folgende Tage,

Vormittags von 9 12 Uhr und Nachmittags von 3 6 Uhr,
im Geſchäftslokal Geiſtſtraße Nr. 60 zu billigen Preiſen verkauft werden.

Halle a. S., den 18. September 1893.
Bernh. Schmiclhlt,

Konkursverwalter.

Amlkliche Bekannkmachung.

Bekanntmachung.
An Stelle des verſtorbenen Malermeiſters Buſ iſt der Lehrer Herr Paſchke,

FritzReuterſtraße Nr. 2, zum Armenpfleger im 22. Bezirk gewählt worden.
Halle a. S., den 15. September 1893.

Der Magiſtrat.
Die Armen-Digktion.

gez.: Zernial.

alle a
Brüderstr.

Telephon No. 151

h S Fernſprecher 151. Anunteroromen geöffnet von 7—-7 un S 8

s e zur erſten abſolutc 150 000 Mark ſich. Stelle, auf ein
altrenommirt. ſehr

8 rentables Fabriketabiſſement in Halle a. S., zu leihen geſucht. Selbſtdar
leiher belieben w. Off. u. K. b. 38085 an Rud. Mosse, Halle zu ſenden 2

i

a h vp. 278 Ein jnnger, thätiger Verwalter Breite ſtraße 3 wo
S findet auf einem mittleren Gute bei I ſchöne Wohnungen E
S Eisleben vom 1. Oftober ab, Stellung. Don z Stuben, 2 Rammiern, Küche u. 3
S Zu erfragen bei Hotelbeſitzer Kogh; JZubehg n rmietheS Eisleben, „goldner Löwe 3008 I Zubehör, ſofort zu vermiethen. o

2 äh. im Neſtaurant. v

10000 Ctr. gute EssKartofſeln,
engl. Magnum bonum, verk. [3095Dom. Metlitzhof

bei Boizenburg a. E.

Quarg-
10 Ctr., ſpäter mehr, ſind wöchentlich vom
1. Oktober ab auf W r r zu
vergeben. unt. Z. 3094 be-fördert die Exped. d Zeitung. ſo

Eine junge neumilch. Kuh mit 35
(Oſtfr.) verkauft

Frößnitz a. P. C. Kerkamm.

r i

in Jeder Grösse und Jeder Ausstatt-
teung werden säuber, sohnel un

bellig angefertigt.
Aucſidrucſcerei

der Fkallescſien Seitung,
Beipuigerstrausse 87.

r

Nusiksohule von Mavie Kableis
Gegründet 1883. Vom 1. Oktober ab

Ziünksgarten 4, L. t.
Ausbildung im Klavierſpiel, Solo u. EnſembleSpiel
von den erſten Aufangsgründen bis zur Vollendung.

T Anm 1. Oktober beginnt ein nener Kurſus für Anfänger, für Mädchen
und Knaben; der Preis ſtellt ſich in dieſer Klaſſe auf 5 Mk. monatlich, für Fortgeſchrittene 6 Mk.

Jederzeit werden außerdem gefällige Anmeldungen entgegen genommen.

Felle,
aller Art, kaufen zu höchſten Preiſen
Gebr. Danglowitz, Fiſcherplan 2.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 27. September er. Vorm.

9 Uhr ſollen auf dem Kloſterhofe in
Jerengg ra. 15 gquörangirte Tienſt
pferde
zahlung verkauft werden.
Thüringiſch. HuſarenRegiment Nr. 12.

Verdingung.
Zur Vergebung der

tung nachbenannter Provinzialchauſſeen
pro 1894 erforderlichen Fuhrenleiſtungen
und Materiallieferungen und zwar:
J. für die Halle Treuenbrietzener

Chaufſce:
26 cbm Bankettkies anzuliefern.

II. für die Halle Nordhauſen'er
Chauſſee:

231 cbm Pflaſterſteine vom Bahnhof
Halle abzufahren,

555 Pflaſter- und Bedeckungskies
anzuliefern,

231 Pflaſterausſchußſteine zu ver
fahren.

III. für die Halle Vernburger
Chauſſee:

488 cbm Chauſſtrungsſteine vom Pe
tersberg anzufahren,

125 Weg 88haßieeine zu ver
f

572 Pflaſterſand und Bedeckungs
kies anzuliefern.

IV. für die Halle-Leipziger Chauſſee:
91 ebm Chauſſirungsſteine vom Peters

berg anzufahren,
400 Pflaſterſteine vom Bahnhof

Gröbers abzufahren,
95 Chauſſirungsſteine desgl.

140 P.eflaſterausſchußſteine zu ver
fahren,

160

106
70

Pflaſterſteine vom Bahnhof
Schteuditz abzufahren,

Chauſſirungsſteine desgl.
Pflaſterausſchußſteine zu ver

fahren,
Pflaſter und Bedeckungskies

anzuliefern.

V. für die Halle Weiſenfelſer
Chauffre:

300 cbm Pflaſterſteine vom Petersberge
anzuliefern,

732 Pflaſter- und Bedeckungskies
anzuliefern,

300 Pflaſterausſchußſteine zu ver
fahren.

VI. für die Granan- Zſcherbener
Chauſſee:200 cbm m atte anzufahren,

440 flaſter- und Bedeckungskies
anzuliefern,iſt gleiche Bietungstermin auf Frei-

tag, den 29. September er, Vormit-
tag 9 Uhr. im Gaſthaus zur Stadt
Magdeburg, Martiusgaſſe u

anberaumt. 115Halle a/S., den 20. September be
Die Landes Vauinfpection Halle.

entlich meiſtbietend gegen P

ür die Unterhal

Verdingung.
Zur Vergebung der Materiallieferungen

für die Unterhaltung der Halle-Bern-
burger Chaufſee in der Strecke von
Garſena bis Unterpeiſen pro 1894
n war:cbm Shguſſruggt ſeine aus Löbe

er. Brüchen anzuliefern,387 püter- und Bedentungenes
anzuliefern,

130 Pflaſterausſchußſteine zu ver
ahren

iſt öffentlicher Bietungstermin auf
Dounerstag, den 28 September er.,

Vormittag 9 Uhr
in milius Hötel zu Cönnern an

beraumt. [3114Halle a/S., den 20. September 1893.
Die Landes-Bauinfpection Halle.

Eleganten rothbraunen
Mecklenburger

Wallach,
W ea. 5jähr. 170 em hoch,
forſcher Gänger ſowie

desgleichen Mecklenburger Stute, 167 em
hoch ca. 7 jährig. beide geſund u. fehler-
frei, ohne Abzeichen, complet gefahren,
ſichere Einſpänner und geritten verkauſt

ſehr preiswerth 3Merſeburgerftraße 311.

e IIPividendon- Woizen,

welcher auf leichterem Boden in dem
trockenen Sommer noch rechte gute Ernten
geliefert bat und schwer lagert, da er
sehr kräftig im Strob, giebt ab à Otr.8,50 k. Ritter gut Gotha b /Ellenburg.

Offene und geſuchte

Etellen.

Empf. für 1. Okt. u. ſpät.: S j.
Landwirthſch., 6 Repräſentant.,
20 WVirthſchaftéfr., 10 Kinder-
gärtn. u. v. Mädch. m. b. Zeugn.
Ceutral- Pureg3 von Fran A.
Künhnm, Kl. Ulrichſtraße 6. [3103

Als

Geronomie-Eleve
ſucht zum 1. Oktober ein Abiturient der
Landwirthſchaftlichen Schule zu Helmſtedt

Stellungbei freundlicher Behandlung, ndlicher
Ausbildung und Familienanſchluß.

Offerten unter H. poſtlagerndWeißenfels. o
Ein tüchti iger Kutſcher wird um bal

digen Antritt geſucht. 3104
Mühle Weſenitz b. Gröbers.

7 bill. Zeichnungen u. Rechmumgen

e

im Plätten und Handarb. tüchti

Jung. A rchitect
n rc. Mittelſtraße 19, 2

ſ s u. Küchengeräthe-3 u 7 wir einen vgerihg

Lehrling.
A. L. Müller Co.

Landwirthſchafterinnen, Haus u. Vieh
mädchen erhalten Stelle. [3080J. u. ält. Heushäit ginnen Hofmeiſter,
Schä er, Gärtner, Kuhfütterer verh. und
led. Pferdeknechte, Hausdiener und Haus
burſchen ſuchen Stelle.Arbeits Nachweis

des Vereins für Voltswohl
Nother Thurm.

1 kräft. jung. Mädchen vom Lande
aus guter Familie wünſcht ſich in derLandwirthſchaft auszubilden.

Näh. Pauline Fleckinger,
3106] Ranniſcheſtraße 18.

Geſucht 1 Kochmamſell 360 M. Geh.
5 Stubenmädchen u. mehrere Mädchen f.
Küche u. Haus.
Fr. Wantz1öven, Spiegelgaſſe 1.

Ein junges d be Landwirths
tochter, welches kochen gelernt hat, wirdgeſucht als Stütze mit Sehalt auf [3096

Rittergut Droegnitz b. Neiden.

Ein gut empfohl. ſaub. n e
u

in der Küche nicht unerfahren, t. wenn mögl. als Auein-
mädch. St. W. Adr. w. m. u. Sabotta.

Leipzig, Leplaiſtraße 3 II. Etg. einſend.
Cine ältere Dame ſucht in anſt. d

eine kl. Stube f. monatl. Preis v. 8 10MAdr. in d. Exp. d. Zeitung u. Z. 405

Zur Erlernung als Puhmacherin ſucht
jun Mädchen Stellung, wenn
ich Aufnahme in der Penß Gefl.8 erten unter A. N. 64 Poſt m

hausen.e

Vermiethungen.
e

Breiteſtraße 3
an e v h.ig zu vermieLaden g jed. Ge chaft paſſend),

hisher an Tapezier u. Derergeg
vermiethet geweſen.

Näheres im Reſtaurant.

da ſelbige z

Zu vermiethen.
Großer ſchöner Laden mit

an beſter Geſchäftslage Göttingens, Gro-
nerſtraße 2. Beſ. paſſend für Weißwaaren
und Eiſenhandlung. Nachzu es unter
Z. 2840 in der Exped. d. 8402 Stuben, K. K. u. Zub. n zu verm.

Alte Promenade 22, I Tr. [3110

Wohnung

Für den Inſeratentheil verantwortlich: J. V.: A. Kirſten. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.

auch h
fach ſt
auch v
einig
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2. Beilage zu Nr. 222 der Halleſchen Zeitung
Halle (Saale), Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 21. September 1893.

Heer und Marine. benutzt. Mit dem Ausnehmen der Zuckerrüben hat man eben
Perſonal-Veränderungen.

4. Thüringiſches Jnfanterieregimenr Nr. 72.
Veränderungen im Regiment: v.

ajor, zum Bats. Kommandeur ernannt. Heck, Hauptm. und Komp.
Chef, dem Reg., unter Beförderung zum überzähl. Major, aggregirt.

falls begonnen, da die grlgen Zuckerfabriken, die eine morgen,
die andere nächſten Montag anfangen zu arbeiten. Die Ver-

Vethacke einsfabrik Rödiger Co. hat in der vorigen Fempagne in 186 Schich
ten 816 700 Ctr. Rüben verarbeitet und hofft in dieſer Kampagne
noch weit höher zu kommen. Die Grummeternte und die letzte
Kleeſchur, ebenſo der Mais und das andere Grünfutteri 9 iW Arſutgnt o ä J W r von haben noch befriedigende Ergebniſſe geliefert. Von Vortheil ſind die

Chef. in das Reg. einrangirt. v. Reuß, Pr. Lt., zum Hauptm. r. 7und Komp. Che t r ann, zur gebe a er Gemüſe und beſonders Kraut iſt reichlich und ſchön vorhanden.
Lis., zu Pr. Lts.,

omp. Kiederſchläge im Sommer auch für die Gartenfrüchte wen

Borcherdt, Sek. Lt Rübenſamen und andere Sämereien befriedigen dieſes Jahr ebenfalls.a ohne Patent, befördert. b) In das Pr. Lt. vor In einigen Fluren, namentlich in Kleefeldern, treten ſehr viel Feld
egiment ver-etzt; Beſchke, Hauptmann und Komp. Chef vom Inf. Regt. mäuſe auf. Felddiebſtähle, namentlich Kartoffeldiebſtähle,

30r. 30.
An haltiſches

änderungen im
a Frhr. v. Gayl

e Ware wie in ſrüher Jghren r i ne Die Je Miet nte
iſt durchgängig gut ausgefallen. Apfelbäume, Birnen un aumennfanterieregiment Nr. 93. a) Ver W reichen Frirag eshalb ſind die Obſtpreiſe ſehr niedrig.

egiment. v. Kotz en Major dem Regt. Tfeilweiſe giebt es viel madige Pflaumen. Nuſſe ſind dieſes Jahrauptm. und Komp. Chef, mit dem 1. Ok v zu ſehen. Be Wernernie iſt beſſer als voriges
ber d. Js. zum Flügel Adjutanten des Herzogs von Anhalt Hoheit, Jahr Die Trauben ſind voll, die Beeren groß und ſüß. Leider

v. Brauchitſch,als Adjutant ba rer
Komp. Chef, ernannt. rhr. v. Maltzahn, Pr. Lt., zumHauptm. und Komp. Chef, rennt Pr. et unter We ſelbſtredend ſchonen muß. Die

unter Entbindung von dem Kommandoſp. der militäriſchen Strafanſtalten, zum ſind manche Beeren von den Wespen angefreſſen. Haſen ſoll es
in Menge geben, aber noch viel junge darunter, die der Waidmannhl der Rebhühner iſt ſchon ſehr

laſſung in dem Kommando als Adjutant bei der 10. Jnf. Brig. und verringert worden. Vor einigen Tagen iſt hier der Anfang mit
unter Stellung à la suite des Regts., p. Hauptm., Frhr. Digeon,
v. Monteton II., B
ſetzt: v. Douglas,

der Herbſtbeſtellung gemacht worden. Einige LandwirtheKhaben bereits zeitigen Roggen und Weizen angeſäet.ack, Kneiff, Frhr. v. Kittlitz, Sek.Lis., zu Pr. Lts., z b) Jn das Regiment ver- c Querfurt, 20. Sept. Heute n wurde auf dem
ajor vom Gren. Regt. Nr. 1, als Bats. Wege nach Nebra der Oebſter Robert Liebau aus Thaldorf von ſeinem

Kommandeur. v. Uthmann, Hauptm. à la suite des Jnf. Regts. mit Obſt beladenen Wagen ſo überfahren, daß der Tod des
87, unter Entbindung von dem Kommando als Adjutant bei dem Mannes eintrat. Der Verunglückte iſt Familienvater. Der

Gouvernement von Ulm,
5. Thüringiſch

als Komp. Chef. „Querf. Ztg.“ wird mitgetheilt, daß der Königl. Hegemeiſter a. D.es Jnfanterieregiment Nr. 94. Schmidt in Oberfarnſtedt beim Ausweiden eines jungen ca. 6 Monate
a) Veränderungen im Regiment: v. Frankenberg alten Haſen in deſſen Eingeweiden einen Band wurm von 156
u. Ludwigsdorf, Major, zum Bats. Kommandeur ernannt. Centimeter Länge vorgefunden hat. Bei dem Jahresfeſt der Guſtav
Frhr. v. u. zu Gilſa, Hauptm. und Komp. Chef, dem Regt., AdolfStiftung der Ephorie Artern das zu Bottendorf ab
unter Beförderung zumv. Kroſigk, rhr
Lts., zu Hauptleuten und Komp. Chefs, v. Keſſinger, Sek.

überzähligen Major, aggreg. v. Auer, gehalten wurde, brachte die Kollekte 73,50 ein.
v. Gemmingen-Guttenberg, Weßſtieufels, 20. Sept. Um die Verbreitung allgemein

wiſſenswerther, gemeinnütziger Kenntniſſe macht fich hier ſchon ſeit
um Pr. Lt., v. Rebeur-Paſchwitz, v. Schlieben, Sek. Jahren h Verein verdient. Auch für den
ts., zu Pr. Lts., vorläufig ohne Patent, befördert. b) Jik das kommenden

Regiment verſetztRegt. t inter hat er eine Anzahl bedeutender Fachmänner gev. Borries, Pr. Lt. vom 3. Garde- wonnen, die Fragen von hervorragender allgemeiner Bedeutung in
H. uß. v. Eckardt, Sek. Lt. vom Gren. Regt. Nr. 109, öffentlichen Vorträgen behandeln werden. Außerdem ſoll noch ein

unter Belaſſung in dem Kommando als Erzieher bei dem Kadetten- Chyclus von Vorträgen belehrend und aufklärend über das Weſen und
hauſe in Bensberg und
ohne Patent. v. Levetzow, Sek. Lt. vom Jäger-Bat. Nr. 4, ſonderer Wichtigkeit für Weißenfels, das im
unter Beförderung zum Pr. Lt., vorläufig ohne Patent. t

unter Beförderung zum Pr. Lt., vorläufig die Bedeutung der Elektrizität handeln, eine Frage von ganz be
c Begriff iſt, ein allge-

meines Elektrizitätswerk anzulegen.
hüringiſches Jnfanterieregiment Nr. 95. Quedliuburg, 20. September. Der Verein zur Förderung

a) Veränderungen im Regiment: v. Werner, Major, der Pferde und Viehzücht veranſtaltet in dieſem Jahre die 20. große
um Bats. Kommandeur ernannt. Maercker, Hauptm. und Komp. Quedlinburger Pferdelotterie. Der erſte Hauptgewinn
hef, dem Regt., unter Beſhrdegns zum überzählig. Major, g. beſteht aus einem ſehr eleganten Wagen aus der Hofwagenfabrik von

Graf v. Reiſchach, v. Stutterheim, Pr. W. Bucht u. Sohn in Deſſau nebſt zwei hochedlen Pferden undt.

unter Entbindung von dem Kommando als Adjutant bei der 1. Jnf. kompl. Geſchirren im Werthe von 4500 die folgenden 11 Gewinne
Brig., zu Hauptleuten und Komp. Chefs befördert. v. Ein ſind zu dieſem Zwecke beſonders importirte edle belgiſche Zuchtſtutena track, Graf v. Rhoden, Sek. Lis., zu Pr. Lts, im Werthe von 14080 Die anderen Gewinne n Weihe von

öning, Sek. Lt., bis 1. Oktober d. Js. bei der Unteroff. Schule 13 920 A. beſtehen aus einer eleganten Zimmereinrichtung ſowie aus
in Weißenfels kommandirt, zum überzähl. Pr. Lt., befördert. e Erzeugniſſen der deutſchen Jnduſtrie. Zuſammen ſind
v. Schütz, Sek. Lt., vom 1. Oktober d. Js. ab auf ein Jahr zur 500 Gewinne im Werthe von 32 500 vorgeſehen. Die kleinenDienſtlei tung bei dem Eiſenb. Regt. Nr. 2 kommandirt. b) In das Gewinne werden ohne Verpackungskoſten berechnen zugeſandt. Die
Regiment verſetzt: Frhr. v. Forſtner, Hauptm. à la suito Quedlinburger Pferde Lotterie erfreut ſides d Regts. Nr. e ger P ſiAdjut.

7. ThüringiſchRad grg en im Regiment v. Livonius,
jor, zum Bats. Kommandeur ernannt. v. Wurmb, Hauptm

ei der rrir der Jnf. Schulen, als Komp. Che
n

eines guten Rufes, ſie iſt
unter Entbindung von dem Kommando als die beſte derartige Lotterie, weil ſie eine größere Anzahl nur werth

i ſ voller Gewinne und daher die beſten Gewinnchancen hat. Das Ver-
es Jnfanterieregiment Nr. 96. langen nach Looſen iſt daher jetzt ſehr lebhaft, ſo daß deret r geringe Vorrath bald geräumt ſein wird. Wir emrfehlen

dem ſpielenden Publikum und noch ganz beſonders den Landwirthen,
kommandirt zur Dienſtleiſtung beim großen Generalſtabe Ge üntet welche die bisher erfolgreichen Beſtrebungen des Vereins zur Förderung

neralStellung à la suite des Regts., in den Nebenetat des großen der Pferde- und Viehzucht unterſtützen wollen, ſich recht bald mit
tabes verſetzt. Walter, Pr. Lt. à la suito des Regts. und Lehrer Looſen zu verſehen. Die Ziehung findet Donnerstag, den 5. Oktober,

der grie chule in Hannover, unter Beförderung zum Hauptm. im Theaterſaale ſtatt.
und Komp. t in das Regt. einrangirt. Kipping, v. Skr- Der im Jahre 1843 bei der Zuckerfabrik Seehauſen Kreis
bensky, Se s., zu Pr. Lts. befördert. In das Regi- Wanzleben) in Dienſt getretene Maurer und Bodenmeiſter Wilhelm
ment verſetzt: v. Trotta gen. Treyden, Pr. Lt. à la Heinrichs feierte ſein goldenes Dienſtjubiläum.
suite des 2. Garde-Regts. zu Fuß, unter Beförderung zum Hauptm. Nach perſönlicher Vorſtellung des Stadtraths von Wurzen
und Komp. Chef. v. eebach, Sek. Lt. vom Jnf. Regt. Nr. 143, beim Finanzminiſter und beim Generaldirektor der Staatsbahnen in
unter Beförderung zum Pr. Lt 2 Beim Regiment ange Dresden ſollen, wie verlautet, Erörterungen wegen des Baues einerſtellt: v. Weſternhagen,
2. See-Bat., als Komp. Chef. ſollen von Neuem. aus den ſächſiſchen

S Onuerfurt, 20.

auptm., bisher Komp. Chef im Eiſenbahn Jrs. Sie en angeſtellt werden. Auch
r Ortſchaften welche bei dieſerBahn in Frage kommen, Geſuche an die Landſtände in Dresden ge

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung. richtet werden. Dieſe Bahn würde in Preußen und Sachſen
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen ein Gebiet berühren, in dem hauptſächlich die Steinbruchs-

angabe geſtattet. induſirie blüht.
September. Die Kartoffelernte hat

auch her ihren Anfang genommen. Der Ertrag iſt reichlich. Viel- Der Herzog von h anläßlich ſeines Geburtstages
fach ſind doppelwüchſige Früchte vorhanden. Hier und da giebt es den Hofmarſall und Kammerherrn ajor a. D. von der Schulen-
auch von Engerlingen angefreſſene und ausgehöhlte Knollen. Bei burg zum Oberhofmarſchall, den Oberſtlieutenant a. D. v. Einſiedel
einigen Sorten iſt das Kraut noch faſt grün und wird als Viehfutter auf Gnandſtein und den Hauptmann a. D. v. Schwarzenfels,

W

Louis Bölcer, Hochzeits- eto.
3125) Halle

er.

Größte Auswahl von

GeschenKen in Glas, Porzellan u. Steingut.

enannt v. Rothkirch Trach, auf Altenberga zu Kammerherren, den
ittergutsbeſitzer Friedrich auf Weißbach zum Landkammerherrn

ernannt und außerdem noch eine Reihe von Auszeichnungen und
Orden verliehen. Oberhausmarſchall von Köthe erhielt das Groß
kreuz des Hausordens, Abg. Oberſt z. D. Baumbach das Comthur-
kreuz erſter Klaſſe, Kammerherr v. Einſiedel auf Göſen, Konſiſtorial
rath Eilhard, Landgerichtsdirektor Pierer, beide in Altenburg,
Amtsgerichtsrath Beyerlein in Kahla das Ritterkreuz erſter Klaſſe.

Der regierende Fürſt von ScharzburgSondershauſen hat dem
Oberlandsgerichtsrath Geh. Juſtizrath Heſſe in Naumburg, der am
20. Sept. ſein goldenes Dienſtjubiläum beging, das ſchwarzburgiſche
Ehrenkreuz 1. Klaſſe, dem Eiſenbahnbaurgth Naud, ſowie dem Eiſen

or Uhlenhuth in Nordhauſen das Ehreßkreuz 3. Klaſſe
verliehen.

Der Mittelſchullehrer Facobaſch von der Mittelſchule zu
Quedlinburg iſt zum Rektor in Sandau a. d. Elbe gewählt worden.

Der Reichsauzeiger theilt heute amtlich die Verleihung des
Rothen Adlerordens 2. Kl. mit Eichenlaub an den ordentlichen Pro-
feſſor der Univerſität Halle-Wittenberg, Dr. Rudolph Haym, mit.

Dem Juſtizrath Danner zu Mühlhauſen i. Th. iſt der
Rothe Adlerorden 4. Kl. dem Ober-Landgerichtsrath Geh. Juſtizrath
Heſſe zu Naumburg a/S. der Kronenorden 2. Kl. verliehen worden.

Offene Stellen für Militäranwärter im Bezirk
des 4. Armeekorps. Bureaubeamter (Regiſtrator) bei dem fürſtl.
Landrathsamt zu zunächſt monatliche Vergütung
von 80 dann Anfangsgehalt von 1200 Meldungen an fürſt-
liches Miniſterium zu Sondershauſen. Gemeindeſekretär bei dem
Gemeindevorſtand zu Unſeburg, Gehalt 1000 A. Nachtwächter
bei den Magiſtraten zu Heldrungen (bar Geld 108 1 Morgen
Dienſtland) und Schkeuditz (Gehalt 400 Ac). Stations-Nacht-
wächter bei dem königl. Betriebsamt Deſſau, nicht über 40 Jahre
alt, zunächt Monatszahlungen, ſpäter Jahresgehalt von 700--900
und Wohnungszuſchuß. Civilverſorgungsſchein für alle Stellen
beanſprucht.

S Lauterberg, 20. September. Seit einiger Zeit gewinnt eine
Jdee, deren Verwirklichung zur weiteren Entwickelung unſeres Bades
von eminenter Bedeutung ſein dürfte greifbare Geſtalt. Es handelt
ſich nämlich um nichts Geringeres, als um die Wieder
erbauung Erneuerung der Burgruinen von dem
alten Schloſſe Lutterberg auf dem nahe gelegenen
Hausberg, jenes alten Stammſitzes der Lutterberger Grafen, die
Jahrhunderte hindurch die Umgegend weit und breit beherrſchten;
denn in ihrer Glanzperiode beſtand die Grafſchaft Lutterberg außer
dem früheren Amte Scharzfeld, aus 350 Bergen und Thälern in dem
Harze, der Bergſtadt St. Andreasberg den Bergwerken, Jagden,
Fiſcherei, Wildbahn, Forſtrecht, Mühlen, Wieſen, Weiden, dem Ritter
ſtein, Kirchenlehn und dem dritten Theil des Dorfes Scharzfeld. Das
Haus der eigentlichen Grafen von Lutterberg erloſch mit dem letzten
Grafen Heiſo im Jahre 1396 für immer, während die alte Burg auf
dem Hausberge höchſtwahrſcheinlich ſpäter bei Gelegenheit von Grenz-
ſtreitigkeiten zwiſchen den Herzögen von Grubenhagen und den Grafen
von Hohnſtein etwa ums Jahr 1500 der Zerſtörung anheimfiel. Seit
jener Zeit ſchaute die öde Bergesſpitze als ein ſtummer Zeuge ver-
ſchwundener Pracht und Herrlichkeit ins ſtille Thal hinab, bis im
Jahre 1886 ein Lauterberger Kind, Herr Profeſſor Mummenthey-Weſel, daran ging die noch vorhandenen Grundmauern, Wälle u. ſ. w.

der alten Burg Lu
iptigt dort verſchiedene Gebäude ruinenartig wieder aufzubauen und
die Kuppe des Hausberges den früheren Verhältniſſen ſo viel wie
möglich entſprechend herzurichten. Zur Beſprechung dieſer Angelegen
heit hatten ſich, der „Nordh. zufolge, eine Reihe hieſiger Ein
wohner vorgeſtern Abend im eſtaurant „Zur Börſe“ hier eingefun
den. Herr Profeſſor Mum berichtete eingehend über das
Projekt, welches allſeitiger Sympathie begegnete, worauf man beſchloß,
weitere Schritte 8 thun und eine fünfgliedrige Kommiſſion ernannte,
die die nöthigen Vorarbeiten ausführen wird.

m Coburg, 19.' Sept. Nach den Erhebungen in den Herzog-
thümern Sachſen-Coburg und Gotha Mitte dieſes Monats berechtigte
den Stand der Saaten im Fezogtbum Coburg bei Hafer
zu Note 4,9, Kartoffeln 22, Klee und Luzerne 3,8, Wieſen 2,9;2) im Herzogthum Gotha bei Hafer zu Note 4,2, Kartoffeln 2,0;
Klee und Luzerne 3,3, Wieſen 3,4; 3) in beiden Herzogthümern
im Durchſchnitt bei Hafer zu Note 4,4, Kartoffeln 2,1, Klee und
Luzerne 3,5, Wieſen 3,1. Der vorläufige Ernteertrag berechnet ſich

im Herzogthum Coburg bei Winter-Roggen für den Hektar 14,9.
DoppelCentner, SommerRoggen 6,0; 2) im Herzogthum Gotha
bei Winter Roggen für den Hektar 15,6 Doppel-Centner, Sommer-
Roggen 8,9; 3) in beiden Herzogthümern im Durchſchnitt bei
r für den Hektar 15,3 Doppel-Centner, Sommer

oggen 7,8.
Dem Kirchenvorſtand zu Reichenbach i. V. hat der Stadt-

rath a. D. Gottlob Schmidt daſelbſt 5000 zur Herſtellung
zweier gemalter Altarfenſter in der Hauptkirche zur Verfügung geſtellt.

a. S., Leipzigerſtraße 12. O Auerkannt billigſte Preiſe. Verſandt nach Answärts verpackung u. bruchfrei. O

Die Firma, früher

Meinen

bitte ich um

Halle

Hermann
Jnhaber: Gustav Kanffmann,

103 Leipzigerstrasse 103.
Baumwoll-, Leinen- und Wollwaaren-Handlung,

Anerkannt solide Bedienung
bei billigsten Preisen.

dem geehrten auswärtigen Publikum hiermit die
ergebene Anzeige, daß mein Lager für Herbst-
u. Winter- Bedarf reichhaltig ſortirt iſt, und

Hermann Jentzseh,
7 D. 5 600 C 0 0 000 000R o o o

1

Agnes Tomalla,
Kunstblumen-

und Makartbouquets-Fabrik,
56 Gr. Vrichstr. 56,

empfiehlt reizende Neuheiten paſſend
als Hochzeits- und Gelegenheits

Geſchenke:
Blumenkörbe, Decorations-

blumen, kſtl. Pflanzen, Gold
u. Silberkränze, Ballbluwen,

Makarkbonquets ekt.
in allen Preislagen und größter

Auswahl. [3088
Specialität:

t
Jentasoh,

Gr. Klausſtraße, beſteht bereits länger als 40 Jahre.

werthen Kunden am Platze, ſowie

Photograph. Atelier I. Ranges

Gr. Ulrichstr. G. Halle a. S. Gr. Ulrichstr. 36G.

9999680066888286099000

Hein Roggenkamp,
13089

Atelier Sonntags geöffnet.

Präparirte Palmen

gütige häufige Veachtung. S e
a. S., 103 Leipzigerstrasse 103. 12985 ff. Souchon Thee's

93er Ernte, à Pfd. 200, 240, 300 u. 350
50 00 0060 0 050 000 09en

Zen Empfa
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Fräulein Anna Saereſünger,
2

m. X ompfihlt sich dem geehrten Pablikum von Ialle und Umgegend als tüchtigeSchülerin von Lamperti und Corbari, [3054
VVVVGes am Iehurerèn.

2 ff. Vanille, à St. 10, 15, 30 u. 40 empfiehlt Vorsteht die Placirung der Stimmen gründlich und bildet weiter bis zuung der Neuheiten zeigt an A. Trautweiln, gr. Ulrichſtr. 31. 9 Concert ung SGratorien, wng agaeburger Strasse 42, I.

Frau Marie Kölbel, Alter Markt 42, II. C qèöd— S 7 VVVVVVVVVVYVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVV V
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Allgemeine Renten Anſtalt
S auch Wittwen bis zu gleichem Alter,
ihre Adreſſe vertrauensvoll unter Z.

Hermann Arnholcdd Co.
Banner Commundät- Gesellschaft

alle a. S., Alte Promenade Nr. 3.

2 Privat-Tresors (Saſfe Deposits).
Jn unſerem neu errichteten feuer- und einbruchſicheren Panzergewölbe halten wir

Schrank-Facher (Duczunt So
n verſchiedenen Größen, welche unter eigenem Verſchluß der Miether ſtehen, behufs Aufbewahrung
von Werthpapieren, Dokumenten, Edelſteinen, Schmuckgegenſtänden u. ſ. w. zur Verfügung des
Publikums

Die näheren Beſtimmungen über die Vermiethung dieſer Schrank-Fächer können an unſerer
Kaſſe in Empfang genommen werden. [2643

Depositen-Gelcler verzinſen wir zu den conlanteſten Bedingungen.

eo bafetgeereeek H. Kanges-
Ppoisgekrönt auf allen heschiokten Ausstellungen,

ſcherseis empfohlen als vohlthuendes Getränk bes Magensädure,gre m und Nierenleiden. 7
Uanptufederlage Walter Reichert, Wartinsgasse II.

2630o1 Die Direction des Gerolsteiner Sprudel in Gerolstein (Eiäfel).

Gegründet 183. zu Stuttgart. NReorganiſtrt 155.
Unter Aufſicht der Kgl. Württ. Staatsregierung.

Geſammtvermögen Ende 1892: 70 Millionen Mark, darunter außer
34 Millionen Mark Prämienreſerven noch über 4 Millionen

Mark Extrareſerven.
Verſicherungsſtand: ea. 40 Tanfend Policen über 57 Millionen
Marr verſichertes Kapital und über Millionen Mark verſicherte Rente.
Aller Gewinn kommt ausſchlieſtlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut.

Lebensversicherung. e
Einfache Todesfall Verſicherungen. Abgekürzte, bei Einreichung
eines beſtimmten Lebensalters oder im Falle früheren Todes zahl
bare Verſicherungen, ſowie Verſicherungen zweier verbundener Per-

ſonen, zahlbar nach dem Tode der zuerſt ſterbenden Perſon.
Anerkanunt niedrige Prämienſätze.

Dividenden- Genuß ſchon nach 3 Jahren.
Dividende zur Zeit 30 der Prämie.

Rentenversicherung.
Jährliche oder halbjährliche Leibrenten, zahlbar bis zum Tode des S
Verſicherten oder bis zum Tode des längſt Lebenden von zwei ge-
meinſchaftlich Verſicherten, ſowie anfgeſchobene für ſpäteren Bezug
beſtimmte Renten. Hohe Rentenbezüge. Alles dividendenberechtigt. S

Nähere Auskunft, Proſpelte und Antragsformulare koſtenfrei bei den

Vertretern:: eIn Eisleben: A. Schade, Lehrer, Verbindungsſtraße 26, Gie-
bichenſtein: Aug. Meuselbach, Hauptlehrer, Burgſtraße 5, Oſter-
feld Reg.-Bez. Merſeburg: Albin Zipſel, Schkeuditz: Carl Gustav
BRlan, Buchhalter, Sangerhauſen: Oscar TWroll, Lehret. (3086

7 2 SS e a n S e Snahe r J e a a J zd T a e S a ureee 4 h S
Dampfſmaschinen mit Ventil und Schiebersteuerung,

BDBampfkessel aller Art, HefrkKessel,
Seiſenkessel, Reservoire und sonstige Blegharbeftem,

BDach- und Brückeneonstructiohen,
Maschinen- und Banguss, Hartguss, Lehgass,

Zahnräder, auf Formmaschinen geformt. S
Fis- und Kühlmaschinen, Transmissiowen, eTranusportwagen, Kippwagen, Achsen, Käser, S

Walzwerke, Stampfwerke, SKolklergänge, Steinbrecher, 1559
MUebexeuge aller Art, Auſzüge (Vahrstühle) für Personen- e

und Lastbeförderung. Krahne, S
In das Maschinenfach sehlagende Reparaturen

Nordhäuser Mogohinenfabrilz u. Bisengieeserei
Schmidt, Krauz Co.

r v 7 e v x 3 S Sn r S r x d d. e W e mne e e ren

S

Von Donnerstag, den 21. d. Mts. ab
ſteht ein großer, friſcher Transport beſten ungariſchen Geſtüts

Luxus

in allen Farben, leichten und ſchweren Schlages, zu äußerſt ſoliden Preiſen zum

Verkauf. [979Gaſthaus „zum grünen Hof“.
J. Rosenfelecl. Pferdehändler aus Ungarn.

ehe

zeit und Wagenpferde, e

3 dorf U.

Heirathsgeſuch.
Ein ſolider Geſchäftsmann mit großem

flotten Geſchäft, Mitte 30er J., muß ſich
ſofort verheirathen und bittet Damen,

30564 in der Exped. d. Ztg. niederzu
legen. Strenge Discretion zugeſichert.

33,000 Mark
erſtſtellige Hypothek auf einem Halle'ſchen

Hausgrundſtück mit 41/ Verzinſung zu
rediren geſucht. Gefl. Offerten aber nur

S von Selbſtdarleihern unter D. F. 9815
S bef. Rudolf osse, Halle. [3075

Nußb.Sekr., Vert., Komm., Pfeilerſchr
Tiſch, Stühle, verk. billig Anhalterſtr. 12.

Gute Capitalanlage.
S Hochherrſch. Beſitz 2/, Std. v. Breslau.

S Huptgut 2. Vorw., Forſtetabliſſ, Mühle,
S Gaſthof, Brennerei, Ziegelei, 4660 Mrg.

b. 1500 Mrg. ſchön. Forſt. Schöne Bau
S lichkeit u. Jnventar nur m. 320 000 Mk.

Pſdrbrf. bel., iſt f. d. bill. Preis v.
650 000 Mk. b. wenig Anz. z. verk. Reſt-
kauſgeld kann lange ſteh. bleib. Off. unt.
z. 29859 Exped. d. Zt. [2989

Für ZuterfabritGur zuckerſabriten
empf. Läger unter ſteneranntlich.
Mitverſchluß in meinen groß. Speicher-
räumen (über 100,000 CEtr.) an den
Bahnen mit Schienenverbindung und
an der Schiffſaale eigene Ladeſtelle.
Spedition, Verladung c. billigſt.

August Mannm, Schiffſaale.

S Verkanf eines Wohnhauſes
in Löbejün.

Halle a/S., den 18. September 1893.
Das früher von dem Oberſteiger

Schurig bewohnte bergfiscaliſche Wohn
haus zu Löbejün ſoll öffentlich verſteigert
werden. Der Termin zur Entgegennahme
von Geboten iſt auf

Moutag, den 2. Oktober d. Js.

h 11 Uhrim Gaſthaus zum Rathskeller in Löbe-
jün anberaumt. Die Verkaufsbedingungen

liegen innerhalb der Dienſtſtunden im
Dienſtzimmer des Bergreviers Weſtlich-
Halle in Halle a/S.,, Dorotheenſtraße
Nr. 18 zur Einſicht aus. 3083

Humperdinel,
Königlicher Bergrath.

Verpachtung.
Das zum Majoratsbeſitz Sufow ge-

hörige Gut Heſſenhagen, im Templiner
Kreiſe, ca. 8 km von Wilmersdorf, Station
der BerlinStettiner Bahn, belegen und
mit dieſer durch Chauſſee verbunden, mit
einem Areal von

Mrg. Acker,
151 30 Ruthen Wieſen,
49 50 Weiden,9 650 SDalten,92 98 4Waſſerſtücke,

39 Unland,
Sa. 13 rg. uthenſoll auf die u Jahre von Johamis 1894

bis dahin 1908 verpachtet werden. Die
Verpachtungsbedingungen können in dem
Geſchäftszimmer zu Sukow bei Wilmers-

eingeſehen werden, ſind auch
gegen der Copialien ſchriftlich
durch den anten Zimmermann hier
zu beziehen. Die Beſichtigung des Gutes
iſt nach Meldung bei dem zeiligen] Päch-
ter, Herrn Amtmann Stühmke, geſtattet.

Was bringt die

Bank n. Handels-Zeitung,
welche sie benmal wöchentlich herausgegeben wird und bereits im

40. Jahrgang erſcheint?
Täglich aus allen Theilen Deutſchlands und des Auslandes, ſpeziell Oeſter

reich Ungarns, Rußlands, Englands, Frankreichs, Rumäniens, Amerikas 2c., aus
führliche und erſchöpfende Originalkorreſpondenzen und Originaldepeſchen aus allen
Gebieten des Handels, der Induſtrie und des ProduktenMarkts.

Täglich die genaueſten, zuverläſſigſten und neueſten Nachrichten über den Ge
treide, Spiritus-, Mehl, Zucker-, Woll, Oel, Kartoffel-, Säeſaaten, Hopfen,
Petroleum Markt c.

Täglich eine Reihe wiſſenswerther und praktiſcher ausnutzbarer Nachrichten aus
dem Bank und Produktenhandelsverkehr.

Täglich die maßgebenden und einzig authentiſchen Notirungen von der Berliner
Produktenbörſe, den übrigen Märkten, ſowie den Fondsbörſen.

Täglich friſch iebene, objektiv gehaltene politiſche, Handels und
volkswirthſchaftkichen altelegramme.

Täglich eine parteiloſe politiſche Ueberſicht.
Wöchentlich bringt die „Bank- und Handels-Zeitung“ als Gratis-Beilage

ihren Abonnenten den

Land wirthſchaftlichen Anuzeiger,
anerkannt eines der hervorragendſten landwirthſchaftlichen Blätter, deſſen Mitarbeiter
S erſten Ranges ſind, und der ſich mit allen Zweigen der Landwirthſchaft
eſchäftigt. Beſonders berückſichtigt werden ſolche Fragen, die ſpeziell für den Guts

beſitzer, l und Induſtriellen c. direktes Intereſſe haben. We
Wöchentlich die Verlooſungsliſte des „Deutſchen Reichs und Königlich

preußiſchen Staats Anzeigers“.

Vierteljährlich das offizielle ReichspoſtVBlatt.
Regelmäßig als r alle neuen Geſetze nebſt Begründungen, welche die

Banken, den Handel, den Weltverkehr und den Produktenmarkt betreffen.
Was iſt die „Bank- und Handelszeitung“?
Das einzig große Specialblatt für den Getreide-, Spiritus-, Zucker

markt und Wollhandel.
Das einzige, von feiner Bank und keinem Konſortium abhängige Börſenblatt,

welches nicht die Intereſſen einer einzelnen Handelsgruppe, ſondern nur diejenigen
des Privat Publikums wahrnimmt.

Das einzige Blatt, welches ſich nicht ſcheut, ungeſchminkt die Wahrheit zu ſagen
und auf ſchreiende e und Ungehörigkeiten mit Nachdruck hinzuweiſen.

Das oöofſizielle Publikationsorgan von Reichs-, Staats und Provinzialbehörden,
W der AktienGeſellſchaften, landwirthſchaftlichen Jnſtitute und ähnlicher Unter
nehmungen.

Die „Bank und HandelsZeitung“ iſt der treueſte und zuverläſſigſte Rathgeber

und unentbehrliche Wegweiſer im Produkten- und Geſchäftsverkehr, und finden
ſämmtüche Anfragen der geſchätzten Abonnenten entweder direkt oder in dem

Vriefkaſten Erledigung.

Der Abonnementspreis der „Bank- und Handels-Zeitung“ inel. ſämmtlicher
Porter beträgt vierteljährlich für Deutſchland und das öſterreichiſchungariſche
Poſt iet A. 8. Jnſerate 40 4 die Petitzeile. Beſtellungen nehmen ſämmtliche
Poſtanſtalten an, in Berlin die

Expedition der Banß- und Handels-Zrilung,
Berlin SW., Zimmerſtraße 95/96.

U Probenummern gratis und ranko.
9S Absolut Keine Nieten.r Ausschliess lich nur Gewinne. S

Ottoman, 400 Fres.-Loose, jähriieh 6 Ziehungen.
Nächste Ziehung schon am 1. October.

Haiptirerrer Nhriſci 15600. 500, 36060, 500, 60, 500,
25.,600. 20,000, 10, 600 Fres. u. w.

Jedes o wird mit wenigstens 100 Fres. gezogen unä
S in Gold à 72 pCt. prompt bezahlt.Niedrigstor Gewinn im ungünstigsten Falle windestens baar 185 L.

AMonatliche Einzahlung auf ein ganzes Loos nur 5 K. mit
soſortigem Anrechte auſ jeden Gewinn

r Das bälligste aller Laose. W [2954Gewinnlisten nach jed. Ziehung grat. Aufträge dnreh Postanweisung erbeten.

J. Lüdeke, “eerun, Berlin W.-Zehlendorf.
I Keichsbank-Giro-Conto. Fernsp. Amt Zehlendorf Vo. 7.
e Agenturen weräen vergeben e

Mein Bureau vbeßndet steh jetzt

I Brüderstrasse G, L.
Elze, Rechtsanwalt u. Kgl. Notar.

waa—=mv—————=J—w S

e o o 0 Neu?:?

JOVURNAI, DE BBRLIN.
Einzige in Deutschland erscheinende französische Tageszeitung

r Neu?

Man abonnirt vierteljährlich für 5.25 Mk. bei allen Post-Anstalten (Post-
Zeitungskatalog No. 3348) oder monatlich für 1,75 Mk. direkt bei der
Expodition in Berlin W. 62, Schillstrasse 3. (3081

Geſundheitlich empfohlen (220

Elose papier
1 Rolle 60 Pfg., 10 Rollen 5,50 Mk.

Aug. WVecdldy, Leipzigerſtr. 22.

Peru- Guano „FüllhornMarke“.
Neue Zufuhren ſind hier eingetroffen. Verladungen können wieder

erfolgen.Magdeburg Theodor Kühn
Für den Inſeratentheil verantwortlich: J. V.: A. Kirſten. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.

pro rege für Haus und Familie. et patria.
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Heſondere Hriluge zur

M 38. Halle (Saale),
e 2 er eLandwirthſchaftliche Mittheilungen.

den 21. September
er

a Redigirt von Oekonomierath von MendelSteinfels zu Halle (Saale).

Landwirthſchaftliches von der Weltausſtellung in Chieago.
Von Prof. Dr. BackhausGöttingen.

Jn dem großen mixtum cowpositum des JackſonParkes zu
Chieage, genannt Worlds fair, iſt auch die Landwirthſchaft in
recht r 7 Weiſe vertreten. Freilich wird man ſich in
den großen weißen Ausſtellungspaläſten im dichten Menſchen
gedränge (in den letzten Tagen war die Weltausſtellung täglich
von 150000 bis 200000 Perſonen beſucht) kein wahres Bild
von der friedlichen ſtillen Landwirthſchaft von allen den Ländern,
die dieſe Abtheilung beſchickt haben, d. h. der ganzen Welt,
machen können. Jmmerhin bietet die land wirthſchaftliche Aus
ſtellung, namentlich von Amerika, viel Jntereſſantes und
Belehrendes. Das landwirthſchaftlich Bedeutſame der Weltaus-
ſtellung findet ſich hauptſächlich in der großen Ackerbauhalle, die
250 m lang und 150 m breit nebſt einer faſt ebenſo großen
Maſchinenhalle mit einem Aufwand von ca. 2 Millionen Mark
errichtet iſt und in der alles, was nur irgendwie mit der Land
wirthſchaft in Beziehung gebracht werden kann, untergebracht iſt,
von den 300 Ctr. Chokolade, die Gebrüder Stollwerk ſandten,
bis herunter zur gemeinſten Waſchklammer, von den gewal-
ten c bis zur neueſten Erfindung für zart-
fühlende Köchinnen, einer kleinen Maſchine, mittels welcher drei
Hühner auf einmal ſchmerzlos abgeſchlachtet werden können. So
vann iſt die Viehausſtellung zu erwähnen, die in ausgedehnten,
eine Fläche von 15 ba bedeckenden, recht praktiſch hergerichteten
Stallungen untergebracht iſt. Als Muſter für die Stallbauten
ſollen die mexikaniſchen Haciendas gedient haben. Vom 21. Auguſt
bis 21. September iſt die Schau für Pſerde und Rindvieh, vom
25. September bis 14. Oktober für Schafe und Schweine und
vom 16. und 28. Oktober für Fettvieh und Geflügel. Ferner
nimmt die große Milchkonkurrenz mit dem, was damit in Verbindung ſteht eine hervorragende Stellung in der landwirthſchaft-

lichen Ausſtellung ein. Je 25 Kühe der Shortorn, Jerſey,
und Guernſey-Raſſe werden vom 11. Mai ais 27. Oktober genau
auf ihre Milchergiebigkeit beobachtet, unter exakter Abwiegung
des Futters und Unterſuchung der Milch. Die Milch wird danntäglich in dem Molkereigebäude verarbeitet. Jn Forſtwirthſchaft,

und Gartenbau ſind recht umfangreiche, in beſonderen
ebäuden untergebrachte Ausſtellungen vorhanden. Schließlich

finden ſich noch eine ganze Anzahl Anhängſel an die landwirth-
ſchaftliche Abtheilung, z. B. eine WhiskeyBrennerei im Betrieb,
Silos zum Einſäuren von gre eine Windmühlen Ausſtellung
u. a. m. Landwirthſchaftlich intereſſante Dinge finden ſich dann
auch in anderen Abtheilungen, z. B. Fuhrwerke und Transport-
eräthe aller Art im Gebäude für Verkehrsweſen, verſchiedene

Maſchinen im Maſchinenpalaſt u. ſ. w.
Jch beginne eine kurze Schilderung des landwirthſchaftlichen

Theiles der Weltausſtellung mit dem Ackerbaugebäude reſp. Acker
baupalaſt, wie der offizielle Titel lautet. Das Gebäude ſelbſt
zeichnet ſich vor den meiſten übrigen Koloſſalgebäuden der Ausſtellung
durch architektoniſche Schönheit und reiche Verzierung aus. Der
Bauſtil iſt klaſſiſche Rengiſſance. Korinthiſche Säulen, 1 m
im Durchmeſſer und 15 m hoch, Koloſſalgruppen landw. Haus

Roſſebändiger und Stierlenkerinnen zieren die Seiten.
ei näherem Zuſehen verliert man allerdings ein gut Theil der

künſtleriſchen Hochachtung, denn alle Gruppen ſind roh aus Gips
zuſammengeformt und die nämlichen Figuren wiederholen ſichimmer wieder, ſo daß alle die vielen ghiergeſtalten ſich ſchließlich

in ein Pferd, einen Ochſen und eine Kuh auflöſen. Auch das
Dach iſt mit 4 mächtigen Globen an den 4 Ecken geſchmückt. Ein
Glockenſpiel iſt immerwährend im Gange, um auch das Ohr zu

und ſpielt z. B. hier am Ufer des Michigan-Sees bei
289 R. im Schatten bei fluthendem Menſchengedränge mit Tau-
ſenden von Spitzbuben und Gaunern und bei einem Preiſe von
2 Dollar für eine anſtändige Flaſche Wein zu wiederholten
Malen am Tage: „Jch weiß nicht, was ſoll es bedeuten“, ſo
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den Refrigeratoren
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daß man bei Erinnerung an den ruhigen, kühlen Rhein mit
ſeinen biederen Bewohnern und ſeinem güten Wein wirklich
traurig werden kann.

Der offizielle Ditel Jnhaltes der landw. Ausſtellung
lautet: „Landwirthſchaft, Futter und Nahrungsmittel, Forſt
wirthſchaft und Forſtprodukke, Maſchinen und Geräthe“. v
von hät man nun 18 Gruppen und 98 Klaſſen gebildet. Doch
begeht ſich dies mehr auf die Preisvertheilung als auf die Aus
ſtellung der Gegenſtände. Letztere iſt ſo ausgeſucht, daß die
einzelnen Länder ihre Gegenſtände zuſammengruppirt haben. Sodann hat b einzelne Staat der Union ſine Abtheilung, in
der die auptſächlichſten Produkte des betreffenden Staates

h Die Ausſtellung bekommt dadurch etwas Ein
förmiges, üdendes. Man denke ſich, daß etwa 50 Länder
und dann noch die 49 Staaten der Union, zuſammen alſo ca.100 Länder, immer wieder in großen Gläſern und Schüſſeln

ihre t Produkte an Cerealien, Sämereien, J
früchten, in Flaſchen die verſchiedenen Spirituoſen, Oele, Mi
neralwäſſer, ſodann in großen Ballen anderweitige Produkte, wie
Hanf, Flachs, Tabak u. ſ. w. vorführen, woran ſich dann die
mannigfaltigſten Produkte, die aus dieſen Rohmaterialien herge-
ſtellt ſind, von den geben geſchlachteten, J Ochſen in

is zu den Frankfurter Würſtchen in Büchſen
verpackung, von den größten perſiſchen Teppichen bis zu den fein
ſten Spitzen reihen. Ein großer Wetteifer r ſich in den Arran
ements 4 ergebrachten Ausſtellungsgebäude geltend gemacht.
amentlich die einzelnen Staaten der Union haben i Groß-

artiges geleiſtet, ſo daß man ihre Ausſtellung auch recht wohl
als eine Konkurrenz der Dekorateure auffaſſen kann. Die aus-
geſtellten Sachen ſind eigentlich ziemlich dieſelben. Hier aber hat

Penſilvanien aus Getreide große Bogengänge dargeſtellt,Bdie ſich in der Mitte in einen tempelartigen Bau vereinigen, in

welchem eine große Glocke, immer wieder aus Getreidehalmen
und Oehren zuſammengeſetzt, hängt. Da iſt ein Pferd in natür
licher Größe zu ſehen, welches vollſtändig mit Haferrispen über
zogen iſt. Eine große weibliche Frau iſt vorhandeu, über die
man ſich vergeblich beſinnt, ob fie die Ceres oder eine biedere

armersfrau darſtellen ſoll. Jhre Garderobe iſt aus verſchieden
arbigen Aehren l Geſicht und Arme ſind mit weißem

Gras überzogen, wodurch allerdings ein gewiſſes blatternnarbiges
Ausſehen nicht zu vermeiden war. Keine andere Frucht eignet
ſich zu Dekorirungszwecken ſo vorzüglich, wie der Mais, den man
W in der ausgiebigſten Weiſe angewandt hat. Mit verſchieden
farbigen Maiskörnern hat man Wappen und Namenszüge dar
geſtellt. Aus Maiskolben fertigte man Einrahmungen und Ver-
ierungen aller Art. Das höchſte an Dekoration und Aus-ſchmncun en haben ſich aber die Bierbrauereien geleiſtet. Un

geheure Pyramiden aus Fäſſern und Flaſcheu erblickt man in
der betreffenden Abtheilung, Nachbildungen der Brauereien, De
korationen mit Hopfen. Die Chriſtian Moerlein Brewing Ko.
hat mit großem Koſtenaufwand, den ich mindeſtens auf 20 000
Mark ſhän einen gewaltigen, tempelartigen Aufbau
in deſſen Mitte fünfzehn Wachsfiguren, die verſchiedenen Völkerſchaften darſtellend, twahegro im Kreiſe ſich herumbewegen.

Jn den Ecken ſind ebenfalls fich drehende Flaſchenarrangements
angebracht. Große Oelgemälde zur Verherrlichung des Bieres,
meiſt nach deutſchen Originalen, zieren den Bau. Da ſind ferner
elektriſche Lichteffekte, ſich fortwährend umdrehende Namen u. ſ. w.
Vergeblich ſucht man dieſe bunte Maskerade in Zuſammenhang
mit der Brauereikunſt zu bringen. Bei vernünftigem Nachdenken
muß man das alles als Spielerei, Uebertreibung, als überflüſſig

Aber die Ausſteller kennen ihr Publikum. Da tritt
z. B. eben eine größere amerikaniſche Geſellſchaft hinzu r
Kinder freuen ſich unbändig über die beweglichen Figuren,

e er e e ne



4

e. n

4 el

150
a aiaauu

n ſind ganz hingeriſſen von dem ſtrotzenden Glanz der
ſtüme, die Männer betrachten wohlgefällig die Oelgemälde, die

allegoriſchen Figuren mit den ſchäumenden Bechern und der
Führer der Geſellſchaft erklärt dieſe Ausſtellung als the finest of
all. Weil die Brauerei hier ſo überſchwänglich ausgeſtellt hat,
muß ſie auch die größte ſein und das beſte Bier brauen, iſt die
meiſt angewandte, wenn u nicht ſehr logiſche Forderung, und
Renommee und Abſatz der betreffenden Firma gewinnt. Von
den bei den betreffenden Brauereiausſtellungen ſtationirten beiden
Aufſichtsperſonen wird ein kleines Büchelchen vertheilt. Jn dem
ſelben findet ſich, durch viele Abbildungen illuſtriert, zuerſt eine
Liebesgeſchichte, dann eine Abhandlung über den Farmer,
dann ein Aufſatz über den Schlaf und ein ſolcher über die
Nerven. Schließlich wird das große Geheimniß entdeckt, daß das
Bier der betreffenden Firma das beſte Mittel gegen unglückliche
Liebe, gegen ungeſunden Schlaf oder Nervenkrankheiten und der
beſte Trunk ſür den fleißigen Farmer iſt. Jch habe die Aus-ſtellung dieſer Brauerei etwas länger ausgeführt als ihr gebührt,

um daran zu zeigen, wie man vor allen Dingen die Worlds fairals Reklame benutzt, wie man durch äußern Put und Tand zu

blenden ſucht, ſo daß man ziemlich Mühe hat, wirklich Originelles,
Wichtiges, Gediegenes, einen Fortſchritt d Darſtellendes herauszu
finden. Auf Anpreiſungen der Ausſtellungen darf man dabei
gar nicht gehen, denn die Naivität mit der hier angeprieſen
wird, überſteigt alles. Da erklärt z. B. ein Ausſteller ein mi-
ſerables ſchlechtes Blechmeſſer, beſtimmt zum Kartoffelſchälen, als

den bedeutendſten Gegenſtand der Columbiſchen Weltausſtellung“.
27 Deutſchland leiſtet ſich hierin einen beſonders komiſchen Fall.

Sind da in der erſten deutſchen Abtheilung zwei größere Aus-
ſtellungen von Malzextrakt angebracht, durch Schickſalstücke auch
n noch nebeneinander, die eine von JWern Hoff, Berlin,
ie andere von Leopold Hoff er der beiden Aus

ſteller verſichert nun ſeinen Beſuchern, daß er der eigentliche
richtig wahre Hoff ſei und der andere ſei nur Nachahmung.

ngland zeigt ſich auch hier in der Ausſtellung als das
ndelsvolk, indem es weniger Landesprodukte vorzeigt, als große
er bedeutender Handelsfirmen mit Produkten

aus der ganzen Welt.
von R. J. Carton in Newton de Willows von Aehren un
Kornproben, die durch künſtliche Befruchtung erzielt werden.
J anziehender iſt die Ausſtellung der engliſchen Kolonieen.
Jndien und Ceylon iſt groß in Thee nnd läßt am Platze auch
eine Taſſe für 20 Pfg. verabreichen. Neu Süd Wales in
Auſtralien hat die Wollausſtellung arrangirt.
Man erſieht aus den verſchiedenen Sortierungen, aus den
Gruppierungen nach Haar, Stapel- und Vließeigenſchaften, daß
man ein ſehr gutes Verſtändniß für Wolle hat. Jn der Güteſtehen die betende Wollen hinter unſeren deutſchen e
rück. Die Wollproduktion betrug in jenem Lande im Jahre
1891 838 333 Ballen im Gewicht von 333 Millionen Pfund
und im Werthe von 55,18 Millionen Dollar. Sehr originell
iſt die Ausſtellung der EukalyptusOel-Company aus Queenslandin Ausſtralien. Um und awt einem mächtigen Eukalyptusbaum

iſt die gen a Anſtraliens gruppiert in ausgeſtopften Thierenund alle ten dem Beſchauer roh und kleine Flaſchen Euka-

lyptusöl entgegen. Da ſind die großen Kaſuaren, koloſſale Känguruhs, auſtraliſche Bären, en Vögel und Nagethiere
aller Art, alle halten eine Flaſche Oel der r Geſellſchaft,
ſogar die jungen Känguruh n poſſirlich aus der ſchützenden
Bauchtaſche der Mutter eine Miniaturflaſche heraus. Britiſch
Columbia hat eine viel bewunderte Ausſtellellung von bunten
Vögeln, wie ſolche zu Verwendung finden, geſchickt.

Die europäiſchen Kleinſtaaten ſind nur in geringem Umfange
vertreten. Holland ſandte hauptſächlich Cacao und zwar mit
amerikaniſcher Reklame, denn es war eiue ganze Familie inWachsfiguren, Cacao trinkend, dargeſtellt. Schweden Riagt Holz

und Papierſachen und ſchwediſchen Punſch. Dänemark zeigtButter, Schuhwaaren, die allerdings durch die ſchweren J

bei den Amerikanern nur Kopfſchütteln hervorrufen und
ie Nielſenſche Melkmaſchine, die ja auch in Deutſchland in der

b Zeit öfters geuannt iſt und die wohl eine Zukunft haben
ürfte.

errvorragend iſt ſodann die Abtheilung Japan und g.
daß ſich dieſes Jnſelreich immer mehr zu einem Kulturlande
erſten Ranges emporarbeitet. Nicht nur die verſchiedenen Landes-
produkte als Thee, Reis, Hanf, Tabak, Getreide, Obſt ſind in
guten Kollektionen ausgeſtellt, ſondern auch ſorgfältig ausge
führte Herbarien, entomologiſche Sammlungen, Verſuchsreſultate
aller Art und Jnduſtrieprodukte.

Bemerkenswerth iſt nur die weg.

Jn großem Kontraſt hierzu ſieht die Ausſtellung Perſiens
geradezu ſcheußlich aus. Der betreffende Raum iſt durch auf

gehängte Teppiche in ein Halbdunkel gebracht und da liegen nun
in Schmutz bei dumpfem Geruch und größter Unordnung Teppiche,
Holz und Metallwaaren aller Art durcheinander.

Ueberraſchend iſt die Ausſtellung ſüdamerikaniſcher Staaten.
Braſilien, Paraguay, Uruguay, Argentinien
ſämmtlich nicht nur ſehr reichlich, ſondern auch gut die Welt
ausſtellung beſchickt und laſſen dadurch auf Kulturſtufen ſchließen,
wie die meiſten in jenen Ländern a nicht erwartet hätten. Wolle,
Häute, Felle, Leder, Getreide, Holz und Strohwaaren, Seide,
Baumwolle, Tabak, Wein, Cacao ſind in zahlreichen Sorten
vorhanden. Die Mannigfaltigkeit zeigt, wie reichlich dieſe Länder
von der Natur geſegnet ſind, welche Bedeutung dieſelben für den
Weltmarkt haben würden, wenn eine beſſere Regierung und vtel
leicht noch eine beſſere Nation als die ſpaniſche dort herrſchte.
Die Produkte dieſer Länder ſind nicht nur von überraſchender
Güte, auch Verpackung und techniſche Verarbeitung iſt gut. Jn
der Abtheilung Uruguay läßt die Liebig Kompagnie zu Fray
Bentos am guße einer Statue des ger deutſchen Forſchers
fortwährend Bouillon aus Fleiſchextrakt kochen und gratis verabreichen. An ausgeſtellten Lehrmitteln, Photograpſien u

man, daß man in dieſem Lande auch dem Schulweſen große Auf
merkſamkeit ſchenkt.

Auch die mexikaniſche Ausſtellung zeigt, welche reiche Hilfs
quellen dieſes geſegnete Land beſitzt.

Der ſchwarze Erdtheil iſt im Ackerbaupalaſt naturgemäß nur
Zur vertreten. Algier, Kap der guten Hoffnung und der

rangeFreiſtaat haben Proben ihrer Produkte geſchickt, letztere
auch eine ſehr werthvolle Kollektion Diamanten.

Es bleibt uns jetzt noch die ſchwierige Page über die
Ausſtellung der Vereinigten Staaten und Kanada zu
ſchreiben. Zweierlei fällt in dieſer Abtheilung im allgemeinen
auf, zunächſt das Beſtreben eines jeden Staates, etwas J
wöhnliches darzuſtellen. Es liegt ja überhaupt in der Natur
des Amerikaners, nach dem Superlativ in allem zu ſtreben, etwas
zu beſitzen, was die andere Welt nicht hat. Jn jedem amerika-
niſchen Reiſebuch findet ſich das beſtätigt, denn man hat mit
ſeltener Findigkeit von jedem Ort etwas verzeichnet, was ſonſt
irgendwo nicht exiſtirt. Am Niagara findet ſich der v ſte
Waſſerfall, aber im J r erzeugt ein Waſſerfall den
ſtärkſten Nebel und ein Waſſerfall in dem Rocky mountains giebt
die beſten Lichtreflere. Um ſich dem Kummer zu überheben, daß
Afrika und Aſien in dem Elefanten ein größeres Thier alsAmerika beſitzt, baute man im Seebad Comy Ialand bei New

york einen 45 Meter hohen Elefanten, der in ſeinem Jnnern
ein Hotel und einen großen Tanzſaal birgt. Aehnlich ſo hatauch in der landwirthſchaftlichen Ausſtellung jeder Staat etwas

herausgefunden, was er als the largest, biggest, greatest oder
dergleichen bezeichnen kann. Der eine Staat zeigt an großenraphiſchen Darſtellungen, daß er nach der Statiſtik der Poht

arſte iſt, der andere macht durch ein großes Plakat kenntlich,
daß er die längſte Maispflanze mit 18 Fuß 5,4 Meter auf-
zuweiſen hat. New Jerſey zeigt an, daß auf ſeinen Feldern die
großen Schlachten der Revolution geſchlagen ſeien und daß viele
der hier ausgeſtellten Produkte auf dieſen blutgetränkten Gefilden
gewachſen ſeien. Voran ſteht Kanada mit ſeinem großen Käſe,
einem unglaublich geſchmackloſen und unpraktiſchen Ausſtellungs-
gegenſtand, aber er zieht beim amerikaniſchen Publikum. Einalter Yankee frug mich z. B. ſchon vor dem Ackerbaugebäude:

Where is the big cheese? Er ſchleppte anſcheineud ſeine ganze
Familie nur hierher, um den größten Käſe der Welt zu ſehen.
Dieſer bietet nun eigentlich gar nichts. Man ſieht einen ſtarken
Wagen mit einem rieſigen Eiſenbehälter und riecht ſchon auf 20 Mtr.
ſehr unangenehme Sachen. Eine Treppe iſt zwar e ſe
auf der man in die Höhe klettern und in den großen Eiſenkeſſel
hineinſehen kann, aber man ſieht dabei doch nichts, denn ber
große Käſe iſt zugedeckt, während das Geruchsorgan allerdings
ſoviel findet, daß man ſchleunigſt wieder hinabſteigt. Das
Plakat, welches daneben angebracht iſt, lautet in Ueberſetzung

„Der MammuthKäſe aus Kanada wiegt 22,000 Pfund,
nicht Tonnen, und iſt der größte, den die Welt je geſehen hat.
Dieſes Wunder der Milchwirthſchaft iſt hergeſtellt aus der Mil
von 10,000 Kühen, gemolken von 1666 Kuhmägden. Die Milwog 207,200 Pfund Außerdem hat man noch eine fromme

Täuſchung verſucht, indem man beim Gewicht „Pfund nicht“
ganz klein, dagegen „Tonnen“ ſehr groß geſchrieben hat, ſo daß
die meiſten als Gewicht 22.090 Tonywen leſen.

Jn zweiter Linie hat man ſich in der amerikaniſchen Ab-
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theilung bemüht, recht viele Kontraſte darzuſtellen. Es liegt
das ja z in der Natur des Amerikaners begründet. Jn der
ſe ung will man doch hauptſächlich die Fortſchritte derKultur, die höchſten Errungenſchaften der Ziviliſation fahren

Daneben hat man aber noch in der Midway Plaiſance
viele hunderte von wilden Völkerſchaften herangezogen, um die
ſelben in allen ihren Sitten und Unſitten vorzuführen. Samoaner,
Sudaneſen, Jndianer, Chineſen, Eskimos, Lappländer, Dahomeaner,
Araber 2c. produziren ſich dort in fürchterlich ſtumpfſinnigen
Tänzen, in rohem Geſchrei, genannt Geſang, in ohrenzerreißenderKatzenmuſik und in andern viehiſchen Gepſlogenhetben So ähn

lich ſtellt man in der Ackerbau Abtheilung neben den raffinirteſten

neueſten Maſchinen die rohen Geräthe der Indianer oder ver
erſten Anſiedler aus. Neben den Modellen der bewunderns-
werthen Bewäſſerungsanlagen der Mormonen in Utah iſt dar
n wie die Jndianer früher die Bewäſſerung ausgeführt.

leichzeitig mit Modellen und Photographieen moderner Le
i gen ſind frühere Schulhäuſer, oftmals wahre Ställe,
abgebildet.

Dies über die amerikaniſche land wirthſchaftliche Ausſtellung
im Allgemeinen. Mit Angaben einiger Details und einer
Schilderung der ggndnirth ſache aſchinen und Geräthe-
Ausſtellung ſoll ſich unſer nächſter Bericht beſchäftigen.

Fortſetzung folgt.

Schäden der grauen Raupe.
„Jn geradezu entſetzlicher Weiſe“, ſo wird dem „Landwirth“

aus Anhalt berichtet, „werden die Rüben in dieſem Jahre von
der Winterſaateule heimgeſucht, und dürfte es nicht unintereſſant
kpre hier von den Erfahrungen zu vernehmen, welche der Vor
u des landwirthſchaftlichen Vereins Cöthen und Umgegend,

mtsrath Säuberlich, Gerlebogk über die Schäden dieſes Un-
geziefers gemacht hat und worüber er in der Verſammlung des
enannten Vereins am 8. d. Mts. berichtete. Er theilte mit,
aß er am 8. Juli den Verſuch gemacht habe, die an den Rüben

ſitzenden Maden abzuleſen, daß dieſer Verſuch indeſſen aufgegeben
werden mußte, weil dadurch die Blätter der Rüben verletzt wurden,
daß er dann in der Zeit bis zum 24. Auguſt 1628 laufende
Ruthen Gräben, und zwar meiſt nur in den Grenzfurchen,
namentlich zwiſchen den Rübenbreiten oder an die Kartoffel
und Kleekoppel angrenzend, gezogen habe, und daß aus dieſen
Gräben innerhalb 9 Tagen 176000, alſo täglich circy 19600
Stück Maden aufgeleſen wurden. Dieſe Methode der Vertilgung
der Schädlinge ſei vorzuziehen, weil dabei die Rüben nicht betreten
werden und unverletzt bleiben. Es ſind von genanntem Herrn
aber noch weitere Verſuche gemacht worden, indem er am 25. Auguſt
Maden nur zwiſchen den Rübenreihen ausleſen ließ, ohne die an
der Rübe ſelbſt ſitzenden Maden zu beachten. Dies Ausnehmen
zwiſchen den Rübenreihen wurde vom 17. Auguſt ab, wenn keine
andere Beſchäftigung vorlag, verſtärkt und es ſind bis zum

1. September 890 Quadratruthen abgeleſen und darauf 796000
Stück Maden, alſo pro Quadratruthe etwa 900 Stück, pro
Morgen 162 000 Stück aufgeleſen worden, wobei zu bemerken iſt,
daß doch immer noch ein Fünftel der Maden, alſo 40 500 Stück
ro Morgen an den Rüben unmittelbar ſitzen geblieben ſind,a auf den Morgen circa 202500 Stück zu rechnen ſind.
ies Ergebniß bezieht ſich auf zwei Rübenbreiten; auf einer

derſelben iſt die Zahl der Maden größer, als auf der
anderen, obgleich ſich in der Breite kein ganz abgefreſſener,leerer Fleck befindet. Auf dieſer Breite keit ſich die
Zahl der Maden auf circa 232000 Stück pro Morgen. Es
ſind hiernach alſo bis zum 2. September durch Ausnehmen auf

890 Quadratruthen 796000, durch Ableſen aus den Gräben in
9 Tagen 176 000, in Summa 972 000 Stück Maden vertilgt.
Eine Frau las in Tag 3 Quadratruthen ab, zum Ableſen
von 1 Morgen ſind alſo 60 Frauen nothwendig und es wo
bei einem Lohn von 40 Pfennig für einen halben W er
Morgen 24 Mark. Jn der weniger ſtark mit Maden beſetzten
Breite las eine Frau in einem halben Tag gegen 2000 Stück,
in der ſtark beſetzten Breite bis zu 3000 Stück. Obwohl nun
bei ſo ſtarkem Auftreten der Made, wie in dieſem Jahre, der
Landwirth dem Schädling gegenüber faſt machtlos iſt, meint Herr
Amtsrath Säuberlich, daß es doch zu erwägen ſei, ob nicht bei
der erſten deſſelben ſich nicht die Anlage von
Fanggräben empfehle. Da bis jetzt übrigens die Zahl der all
nächtlich in den Fanggräben gefundenen Maden nicht abgenom-
men, ſo ſei damit erwieſen, daß die Made weit wandert. Uebrigens
habe Schirmer Neuhaus zur Vertilgung der Made und anderer
Schädlinge bekanntlich auch die fahrbaren Hühnerſtälle vorge-
Wer Jn der betreffenden Vereinsverſammlung entſpann
ich über das obige Thema noch eine ſehr lebhafte Debatte, in
der Herr Rittergutsbeſitzer Nette warm für den Schutz der Vögel
Krähen, Staare 2c. eintrat, da dieſe bei der Vertilgung des Un-
geziefers in der That die beſten Helfer des Landwirthes ſind.
Leider herrſcht ja beziehungsweiſe der letzteren immer noch die
alte erſoginge wut So haben wir auch in dieſem Jahre
wiederum Gelegenheit gehabt zu hören, daß in Gegenden, wo
die Krähen horſten, das allbekannte Morden ſtattgefunden hat.
So lange aber die vornehme Sportswelt noch daran Ge-
fallen und Vergnügen findet, mit dem Gewehr die Voögel
ſchaarenweis herunter zu knallen, ſo lange kann man auch füg-
lich nichts dagegen ſagen, wenn die liebe Dorfjugend und der
Janhagel der Städte die Bäume beſteigt, die Neſter ausnimmt
und die jungen Vögel mit Knüppeln totſchlägt. Wenn die Jn-
ſektenplage noch mehrere Jahre hintereinander ſo eminenten
Schaden angerichtet haben wird, wie in dieſem Jahre, dann
wird man ja wohl auch der Frage des Schutzes für die
Saatkrähe etwas näher treten. Durch Schaden wird man klugl

Sprechſaal.
Frage: Wie und wann ſoll ich meinem Roggen den nöthigen

Stickſtoff zuführen, da verſelbe keine Stallmiſtdüngung erhalten hat.
Antwort: Bei Roggen iſt es anzurathen, den ganzen Bedarf

an Stickſtoff im Herbſt kurz vor der Beſtellung in Form von ſchwefel-
ſaurem Ammoniak zu geben. Letzteres wirkt weniger energiſch als der
Chiliſalpeter und kommt die Wirkung auch noch im Frühjahr während
der Vegetationsperiode genügend zur Geltung. Das auszuſtreuende
Quantum dürfte 75 Kilogramm pro Hektar betragen und iſt es an

zurathen, daſſelbe mit Superphosphat oder Thomasphosphatmehl hier
verdient das Erſtere den a da die Phosphorſäurewirkung der
Thomasphosphatmehle, welche heute vielfach in ſehr minderwerthiger
Qualität in den Handel gebracht werden, oft fragwürdig zu miſchen
und das Gemenge vor der Grübberfurche auszuſtreuen. Sollten ſich
im Frühjahr einige zurückgebliebene Stellen zeigen, ſo können Sie den-ſelben noch mit etwas Chili (25--50 Kilogramm pro Hektar)
nachhelfen.

Kleinere Mittheilungen.
Salpeterinduſtrie. Nach der Rede ves Präſidenten der chileniſchen

Republik bei Eröffnung des Nationalkongrefſes hat die Salpeter
induſtri en günſtigen Entwickelungsgang genommen. Die Pro

ion, im Jahre 1888 ſich auf 7 800 000 metriſche Quintals
100 kg. llte, wird in dieſem Jahre auf 10 000 000 ſteigen, und

es iſt aller Grund zu der Annahme vorhanden, daß die Entwickelungin ichem Mage ertſchreten wird. Der Staat wird bemüht ſein,
den Salseterkonſum zu heben und der Beſchränkung der Salpeter-
produktion mit geſetzlichen Maßregeln entgegen zu treten, falls die Pro-
duzenten durch Rückſicht auf höheren Gewinn ſich verleiten laſſen, die
Produktion unter die Anforderungen des Konſums herabzuſetzen. Da-
nach ſcheint alſo die chileniſche Regierung nicht gewillt zu ſein, die

Hochpreisbeſtrebungen der Produzenten ruhig ge
währen zu laſſen, denn je größer der Exvort iſt, deſto höher ſtellen
ſich die E. nahmen des Staates. Auch iſt Ausſicht vorhanden, daß
dem Uebelſtande abgeholfen wird, den die Vervackung des Salpeters
in Säcken von ca. 3 Zentner Gewicht mit ſich bringt. Wegen dieſes
roßen Gewichts müſſen die Säcke von den Arbeitern mit Haken be-
andelt werden und zerreißen dabei leicht, da das Sackmaterial an ſich

von ſchlechter Beſchaffenheit iſt. Dadurch entſtehen dann leicht Gewichts-
differenzen. die zu Unzuträglichkeiten führen. Bei der Handelskammer
in Hamburg ſind neuerdings Schritte angeregt worden, um die Ver-
ſendung des Salpeters in Säcken von ca. 2 Zentner Gewicht herbei-
zuführen
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Iſt bei der Fütterung trächtiger Thiere die Beigabe von
neutralem phosphorſaurem Kalt zu normal beſchaffenem Futter
für die Nachkommen derſelben von Nutzen Da Phosphorſäure
und Kalk die Hauptbeſtandtheile des Skelettes ſind und etwa der
mineraliſchen Beſtandtheile des thieriſchen Organismus ausmachen, ſo

es erklärlich, daß in der landwirthſchaftlichen Praxis vielfach die
Anſicht verbreitet iſt, daß eine Beigabe von neutralem phosphorſaurem
Kalk S Futter der Thiere n Wirkung zeige, und beſonders
das kelett bei Zugabe von Kalciumphosphat ſtärker entwickelt, feſter
und mineralſtoffreicher werden ſoll. In dem thierchemiſchen Inſtitut
Breslau ſind nun, um dieſe event. Wirkung feſtzuſtellen, durch Dr.
Louis Graffenberger eine Zahl intereſſanter Verſuche mit tragenden
Kaninchen vorgenommen worden. Das Reſultat derſelben iſt im
a durnal der Landwirthſchaft“ veröffentlicht. Aus den Verſuchen geht

ervor, daß eine Beigabe von neutralem phosphorſaurem Kalk zu dem
ſonſt normol beſchaffenen Futter des trächtigen Thieres für die kräftigere
Entwickelung deren Nachkommen deſſelben ohne nachweisbaren Nutzen
iſt; demgemäß iſt eine ſolche Beigabe als zwecklos zu bezeichnen.

Eine Centralftelle zur Vermittelung des Pferde-Au und
Berkaufs iſt von der „Jlluſtrirten Landw. Ztg.“ in Berlin begründet,
um dadurch den geſammten Pferdehandel auf eine geſunde Baſis zu
ſtellen und namentlich die Pferdezucht wieder zu einem lohnenden

e der Landwirthſchaft zu machen, indem die Abtheilung der
edaktion für Pferdeverkauf unter der Leitung des Rittmeiſters von

PlötzBerlin nicht nur ins Auge gefaßt hat, den Züchtern Abſatz zu
verſchaffen, ſondern auch deren eingelieferte junge Pferde durch die
nöthige Dreſſur zu werthvoller Verkaufswaare umzubilden. Vom Pferde-
S ſollen vorläufig für jede Auskunft 1 vom Verkäufer 5 c.
Gebühren bezahlt werden. Kommt ein Verkauf durch Vermittelung
der Centralſtelle zu Stande, ſo haben Beide an dieſelbe je 8 c zu

ezahlen.
Gewicht des Mageninhaltes von Schlachtſchweinen. Um

feſtzuſtellen, welche Mengen von Futter Schweine, die 18 Stunden
nach dem letzten Füttern geſchlachtet werden, noch in ihrem Magen

200-—300 Pfund ſchwerer Schweine, welche 16—20 Stunden zuvor
zum letzten Male gefüttert worden waren, der Mageninhalt unterſucht
und gewogen. Dabei hat ſich herausgeſtellt, daß bei ſolchen Schweinen,
welche während des ganzen, dem Schlachttage vorausgegangenen
Tages nur die vorgeſchriebene Ration von 1--2 Pfd. Gerſtenſchrot
mit Kleie erhalten hatten, der Mageninhalt durchweg nur 350 1600
Gramm, alſo etwa 1-3Pfd. wog. Dem Schrot und Kleiengemiſch
war regelmäßig erſichtlich aus der Streu entnommenes Stroh, mitunter
auch hatb verdaute oder unverdaute Körner beigemengt. Bei den aus-
wärts, aber auch zuverläſſig 18 Stunden vor dem Schlachten zuletzt
gefütterten Schweinen fanden ſich in der Regel Mengen von etwa
3—-5 Pfund, ausnahmsweiſe ſelbſt von mehr als 7 Pfund im Magen
vor. Ein 11 Stunden vor dem Schlachten gefüttertes Schwein wies
einen Mageninhalt im Gewicht von mehr als 10 Pfund auf.

v verdorbenen Fleiſches. r Dresden benutzt man
bei der Fleiſchbeſchau zur ſogenannten Fäulnißprobe das Eber'ſche
Reagens, welches aus einer Miſchung von 1 Theil Salzſäure, 3 Theilen
Alkohol und 1 Theil Aether beſteht. Nähert man einen mit dieſem
Reagens befeuchteten Glasſtab dem verdächtigen Fleiſche und es bilden
ſich Nebel, herrührend von der Bildung von Salmiak, ſo iſt das Fleiſch
verdorben und es darf dasſelbe auch nicht auf der Freibank zum

Verkauf kommen. SFrachtermäßigung für Getreide in NRußland. Wie die St.
Petersburger Handels und Jnduſtriezeitung meldet, traten am 23.
Auguſt um 40 ermäßigte Eiſenbahntarife für Getreide, Mehl, Grütze,
Malz und Hafermehl von allen ruſſiſchen Stationen nach dem Aus-
land über die Grenzſtationen Graniza, RadziwilowReni, Wolstſchisk,
Ungeni und Nowoſeliza in Kraft. Es ſind die Stationen an der
öſterreichiſchen und rumäniſchen Grenze, von wo aus der Durchgangs
Verkehr nach der Schweiz und Italien geht. Zugleich verlautet nach
der Leipz, Z., daß die öſterreichiſchen Bahnen die Frachtſätze nach der
Schweiz und Jtalien bedeutend ermäßigen und die h e Ein
und Ausladen, ſowie für die Ueberführung auf den Verbindungs
linien aufheben. Weitere Herabſetzungen der Tarife ſollen noch be

haben können, wurde im Schlachthauſe zu Hannover von einer Amahl vorſtehen.

Bekanntmachung.
Vorleſungen für das Studium der Landwirthſchaft tativen Prozeſſe: Prof. Dr. Serukein. Nationalökonomie (1 theo-

an der Univerſität Halle.
Das Winterſemeſter beginnt am 16. Oktober.

Von den für das Winterſemeſter 1893/94 angezeigten Vor
der hieſigen Univerſität ſind für die Studirenden der Land

wirthſchaft folgende hervorzuheben:

a. Jn Rückſicht auf fachwiffenſchaftliche und ſtaatswiſſen
ſchaftliche Vildung.

Einleitung in das Studium der Landwirthſchaft: Geh. OberReg.
Rath Prof. Dr. Kühn. Allgemeine Ackerbaulehre: Perſelbe. Thier-
zuchtlehre: Berſelbe. Spezielle Thierzuchtlehre: Prof. Dr. Freytag.
Landwirthſchaftliche Buchführung und Abſchätzungslehre: Derſelbe.
Molkereiweſen: Prof. Dr. Alberk. Ueber landwirthſchatfliche Thier-
haltung in Verbindung mit Demonſtrationen: Herſelbe. Raſſenkunde
und Züchtung landwirthſchaftlicher Kulturpflanzen mit Excurſionen:
Dr. Rümker. Geſchichte der Landwirthſchaft: Verſelbe. Forſtwiſſen-
ſchaft: Prof. Dr. Ewald Feldgärtinerei und Samenbau mit prak-
tiſchen Demonſtrationen im Obſtbau: 3. Müller. Handelswiſſenſchaft
der Landwirthſchaft: Oefonomie-Rath von Mendel-Steinfels. Grund-
züge der Thier-Anatomie und Phyſiologie: Prof. Dr. hüß. Ueber
die wichtigſten inneren Thierkrantheiten mit beſonderer Berückſichtigung

Seuchen und Heerdekrankheiten, ſowie der auf den Menſchen über
tragbaren Thierkrankheiten: Derſelbe. Ueber die Hufe der Arbeits
thiere: Berſelbe. Landwirthſchaftliche Maſchinen und Geräthekunde:
Prof. Dr. Wüſt. Drainage und Wieſenbau: Ferſelbe. Landwirth-
ſchaftliche Baukunde: Regierungs Baumeiſter noch. Erperimental-
Chemie: Prof. De Dolhard. Erperimentalphyſik, 1. Theil (Mechanik,
Akuſtik, Lehre vor dem Magnetismus und der Elektrizität): Geh. Reg.
Rath Prof. Dr. Kuoblanch. Ausgewählte Kapitel der organ. Chemie:
Prof. Dr. Polhard. Agrikultur-Chemie. 1. Th. (die Naturgeſetze der
Ernährung der landwirthſchaftlichen Kulturpflanzen) Geh. Reg.
Rath Prof. Dr. Kigerier. Technologie der Kohlenhydrate
Landwirthſcha iche Nebengewerbe Derſelbe. Ausgewählte

Kapitel der Agrikultur Phyſtologie: Dr. Elnß. Geſteins-
lehre als Grundlage der Bodenkunde: Prof Dr. von Fritſh.
Paläantologie: Berſelbe. Mineralogie: Prof. Dr. Surdeke. Ana-
tomie und Phyſiologie der Pflanzen Prof. Dr. Kraus. Einführung
in die allgemeine Anatomie und Phyſiologie der Pflanzen und Thiere:
Dr. Sraudes. Pflanzen und Thiergeographie: Dr. Ale. BakterioIogiſcher Kurſus Pro Dr. Beuk. Elemente der Zoologie: Prof.
Dr. Greuccher. Ausgewählte Kapitel der allgemeinen Zoologie: Zer
ſelbe. Grundzüge der Syſtematik des Thierreichs: Prof. Dr. G. Caſthen
ber. Naturgeſchichte der Jnſekten Zerſelbe. Ueber ſchädliche und
nütz iche Thiere: Ferſelbe. Vergleichende Anatomie des Geſchlechts
apparates der Wirbelthiere: Dr. Srandes. Ausgewählte Kapitel der
Zygiene für Landwirthe: Prof. Dr. Keuk. Phyſiologie der vege-

retiſcher Theil): Geh. Reg.Rath Prof. Dr. Courad. Geſchichte der
Nationalökonomie: Prof. Dr. Piehl. Finanzwiſſenſchaft: Prof.
Dr. Friedberg. r e des deutſchen Reiches Gewerbe
und ArbeiterVerſicherungsrechty Prof. Dr. Soening. Handelsrecht:
Prof. Dr. Jaktig. Landwirthfchaftsrecht: Prof. Dr. Rümeliu.

v. Jn Rückſicht auf allgemeine Bildung, insbeſondere für
Studirende höherer Semeſter.

Vorleſungen aus dem Gebiete der Philoſophie, Pädagogik, Ge
ſchichte, Literatur und ethiſchen Wiſſenſchaften halten die Prof. Prof.
Dr. Dr. Foeniug, Erdmaun, Haym, Droyſen, Findner, Ewald, Pnihiunger,
Aphues, Huſſerl, Kirchhoff, Friedberg, Herberg Stammler 2c. 2c.

Theoretiſche und praktiſche Uebungen.
Staatswiſſenſchaftliches Seminar: Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Courad.

Statiſtiſche Uebungen- Zerſelde. Nationalökonomiſche Uebungen:
Prof. Dr. Diehl. Praktiſche Uebungen im chemiſchen Laboratorium
Prof. Dr. Jolhard und Prof. Dr. Jöbuer. Phyſikaliſches Laboratorium:
Prof. Dr. Sorn. Mineralogiſche Uebungen für Anfänger: Prof. Dr.
Lnedeue. Paläontologiſche, geognoſtiſche und mineralogiſche Uebungen
Prof. Dr. v. Fritſch. Mikroſtkopiſches und phyſiologiſches Praktikum:
Prof. Dr. Sraus. Pflanzendemonſtrationen in den Glashäuſern:
Zerſelbe. Unterſuchungen im kryptogamiſchen Laboratorium: Prof.
Dr. Zopf. Zoologiſche Uebungen Prof. Dr. Grenatcher. Syſtematiſche
Rundgänge im Muſeum und zoologiſche Beſprechungen: Dr. Hrauzes.

Uebungen im landwirthſchaftlichphyſtologiſchen Laboratorium: Geh.
Ober Reg.-Rath Prof. Dr. Kühn und Prof. Dr. älbert. Uebungen
im Seminare für angewandte Naturkunde: Geh. Ober Reg.-Rath Prof.
Dr. Säühu. Demonſtrationen über landwirthſchaftl. Thierhaltung:
Prof. Dr. Albert. Praktiſche Demonſtrationen in der Thierklinik:
Prof. Dr. Jüh. Woll-Unterſuchungen und Beſtimmungen: vDr. Freytag. Technologiſche Exkurſionen: Geh. den Nat rof.
Dr. Mnerher. Techniſche Exkurſionen und Demonſtrationen: Prof. Dr.
Wütt. Zeichnen, Malen und perſpektiviſches Zeichnen. Akademiſcher
Zeichenlehrer Siheuch. Unterricht in der Fechtkunſt und Turnunter
richt: Fechtmeiſter Feſel. Tanzkunſt: Tanzmeiſter Rocto. Reit
unterricht: Reitlehrer Sthreiber.

Nähere Auskunft ertheilt die durch jede Buchhandlung zu beziehende
Schrift: Das Studium der Land wirthſchaft an der Univer-
ſität Halle, Dresden, Schönfeld'ſche Verlagsbuchhandlung 1893.
Briefliche Anfragen wolle man an den Unterzeichneten richten.

Halle a. d. Saale, im Juli 1893.
Dr. Julius Kühn,

Geh. Ober-Reg.-Rath,
ordentl. öffentl. Profeſſor und Direktor

des landwirthſchaftl. Jnſtituts der Univerſität.

Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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